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Der Reichsarbeitsminifter verspricht . . .

Dr . Meitzinger schweigt — zu spät .
Das Wollf - Bureau verbreitet folgende Meldung :

Im Anschluh an die Veröffentlichungen über die bekannte

Aktennotiz von Dr . Meißinger fand heute beim Reichs -
arbcitsminifter Dr . Brauns eine Besprechung mit den Vertretern
der gewerkschaftlichen Spigenverbände statt . In

dreistündiger Unterredung wurden sämtliche in der Aktennotiz be -

rührten Punkte in allen Einzelheiten durchgesprochen . Durch Be -

konntgabe umfangreichen Tatsachenmaterials wurde der Nachweis
erbracht , daß die Meißingersche Darstellung in den wichtigsten
Einzelheiten unrichtig und als Gesamtbild von der

Haltung des Reichsarbeitsministeriums unzutresfend ist . Der Reichs -
orbeitsministcr hat sich sodann eingehend über den tatsächlichen
Standpunkt des Ministeriums zu allen diesen Fragen ausgesprochen .
Er hat sich bereit erklärt , den Gewerkschaften darüber eine aus -

führliche Darstellung zukommen zu lassen , die in der

gewerkschaftlichen Presse veröffentlicht werden soll .

Ein endgültiges Uxteil über den Rechtfertigungsversuch des

Reichsarbeitsministers wird man erst fällen können , wenn der

schriftliche Bescheid des Ministers zu den von den Gewerk -

scyaften vorgelegten 22 Punkten vorliegt . Wie dieser Recht -
fertignngsversuch aber auch aussallen mag — eins steht ganz
klar und deutlich fest : das Reichsardeitsministerium Hot seit
Jahr und Tag eine Haltung « ingenommen , die bei der

Arbeitnehmerschaft zu tiefer Verstimmung und zu
M ih t r a u e n führen mußte , so daß schließlich die Mei -

ßingersche Aktennotiz gar keine besondere Ueberraschung mehr

hervorrufen konnte .
> . . � .

Was hat das Reichsarbeitsministerium z. B. für die

Sicherung des Achtstundentages getan ? Sein

schon sehr lange versprochener Gesetzentwurf ist heute noch
immer nicht fertiggestellt . Schümmer als das : es hat in der

Frage der Arbeitszeit Schiedssprüche für verbindlich erklärt .
die die Arbeitszeit zuungunsten der Arbeitnehmer regelten .
Wir haben im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau die

•3 ro o l s st u n d e n s ch i ch t und auch sonst in einer ganzen

Reihe von Berufen Arbeitszcitverschlechterungen für die

Arbeitnehmer .
Wenn das Ministerium darauf hinweist , daß die Löhne

nicht allein von ihm , sondern vor ollem von den Machtfaktoren
im Ringen zwischen Kapital und Arbeit abhängen , so muß doch
darauf hingewiesen werden , daß bei allen Lohnverhandlungen
das Ministerium und seine Beamten bestrebt waren , die Löhne
so niedrig wie möglich zu halten . Die Beauftragten des Mini -

steriums haben sich fast immer die Argumente zu eigen gemacht ,
die die Unternehmer im Munde führen . Diese sind mit der

Sozialpolitik des Reichsarbcitsministeriums trotz ihres Ge -

fchreis sehr zufrieden .
Soll man an den neuen Entwurf zur Arbeitslosen -

Versicherung erinnern , der so überaus bedenkliche Para -
graphen enthält ? Soll mnn on das Arbeitsgerichts »
g e s e tz erinnern , das selbst von rechtsstehenden Kriti -
kern als unzulänglich chorakterisiert wurde ?

Es interessiert uns wenig , daß der Syndikus der Ber -

einigung der deutschen Arbeiigebcrverbände ganz gegen seine
Gewohnheit sich nicht gegen die Rolle wehrt , die ihm durch
das Dementi des Dr . Sitzler� zugeschrieben wird , entweder ein

kompletter Idiot oder ein gewissenloser Aufschneider zu sein .
Niemand wird glauben , daß Dr . Meißinger nicht in der Lage ist ,
den Inhalt einer Besprechung sinngetreu wiederzugeben . Nie -
mand wird glauben , daß die Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände schöne Worte für bare Münze nimmt .
Es ist nicht die Schuld Dr . Meißingers , wenn seine Aktennotiz
den Weg in die Oeffcntlichkeit gebunden hat . Aber selbst wenn
diese Aktennotiz mir zur Kenntnis des beschränkten Personen -
kreises gekommen wäre , für den sie bestimmt war , wäre dadurch
an den Tatsachen , die diese Aktennotiz aufzählt , etwas ge -
ändert ?

Die Arbeiterschaft denkt nur mit tiefem Groll daran ,
daß das Reichsarbeitsministerium , das berufen ist, die wirk -

schastlich Schwachen gegen Uebermacht des Kapitals zu schützen .
in der kritischen Zeit sich zu den Mächtigen geschlagen hat . An

dieser Tatsache , die auch ohne Aktennotiz feststeht , ändern alle
Dementis und alle Versprechungen nichts . Gerade als sie
am dringendsten notwendig war . wurde die Sozialpolitik
abgebaut . Wir werden ja bald sehen , ob und wie sie der

Reichsarbeitsminister wieder aufbauen wird . Jedenfalls
werden die Gewerkschaften ihre Wachsamkest künftig ver -
doppeln .

Die belgische Note .
Wie Deutschnationale die deutsche Ehre retten .

Die „ Deutsche Tageszeitung " beschäftigt sich mit unseren
Ausführungen von gestern morgn über die belgische Note .
Dabei passiert ihr das Mißverständnis , daß sie unsere Zu -
stimmung zu der Erklärung Bethmanns vom 4. August
1914 auch aus die damals versuchte Rechtfertigung des deutschen
Einmarsches bezieht . In Wirklichkeit bezog sie sich nur auf die
damals von der kaiserlichen Regierung freiwillig anerkannte

Pflicht der Wiedergutmachung .
Bethmanns Versuch , den Einmarsch zu rechtfertigen , ist

durch die Tatsachen erledigt . Für den Einmarsch gab es nur
eine Rechtfertigung , die freilich vor dem Richterstuhl einer

strengeren Sittenauffassung nicht standhält , den Erfolg .
Auch der ist ausgeblieben . Der Einmarsch , der von den
Militärs aus militärischen Gründen unter Außerachtlassung
aller politischen Bedenken vollzogen wurde , hat Deutschland
nicht genützt , sondern geschadet . Der militärische Erfolg wurde
an der Marne verspielt , der Vernichtungsangriff auf Frank -
reich mißlang . Es blieb die jahrelang fortwirkende moralische
Aufpeitschung der Welt gegen Deutschland , das die von ihm
selbst garantierte Neutralität eines kleinen Landes mit seinen
ungeheuren militärischen Machtmitteln verletzt hatte .

Der kaiserliche Reichskanzler v. Bethmann und die

hinter ihm stehende Diplomatie kannten die Welt etwas besser ,
als die Militärs sie kannten . Die offene Erklärung , daß
Deutschland das Völkerrecht verletzt habe und zu frei -
williger Gutmachung an Belgien bereit sei , sollte die ge -
fährlichen Wirtungen , die der Einmarsch in der ganzen Welt

Hervorries , abmildern . Sie könnte auch heute noch ein Aktivum

der deutschen Außenpolitik sein , wenn allezeit an ihr festgehalten
worden wäre . Leider setzten alsbald die Versuche der deut -

scheu Annexionisten ein , diese feierliche Erklärung als aus

falschen Voraussetzungen entsprungen zu widerrufen und

wirkungslos zu machen .
Wir bedauern , daß die „ Deutsche Tageszeitung " auch

heute noch ein Treiben fortsetzt , das uns stets als u n e h r -

lich und unehrenhaft erschienen ist. Inmitten eines

deutschnationalen Feldzugs , der angeblich die . Rettung der

deutschen Ehre " zum Ziel hat , unternimmt es ein deutsch -
nationales Blatt , das an seinem Kops die Worte trägt „ für
d e u t s ch e A r t " ein von der deutschen Regierung einem

fremden Staat gegebenes feierliches Versprechen für nichtig
zn erklären . Gehört das Stehen zum gegebenen Wort nicht

zu „deutscher Art " ? Wahrlich ! Für solche Ehrenretter kann sich
Deutschland bedanken !

Die monarchistische „ Deutsche Tageszeitung " verleugnet
das Wort der kaiserlichen Regierung . Uns aber schimpft sie ,
well wir zu ihm stehen , „ sozialdemokratische
die einer fremden Macht gegen Bezahlung dienen . Wir be -

greifen das Verhalten der „ Deuffchen Tageszeitung " aus

ihrer Gesamteinstellung zu Fragen der Ehre .
Wer so wenig Verständnis hat für die Ehre des

deuaschen Volkes , von dem kann man auch kein Ver -

ständnis erwarten für die Ehre der größten Partei im deut -

scheu Volke . Lügen und verleumden ist sein Handwerk , mag
er es üben ! Gesindel kann uns nicht beleidigen !

Keine Gehaltserhöhung .
Jedoch Empfehlung der Konsumvereine !

Gestern nachmittag fanden zwischen den Vertretern der

Spitzenorganisationen der Reichsbeamten und Reichsance -

stellten und dem Reichssinanzminister Besprechungen über
eine etwaige Erhöhung der Bezüge statt . Reichsfinanzminister
v. S ch l i e be n legte im Laufe der Aussprache die Finanz -
läge des Reiches und die gegenwärtige Wirtschaftskrise dar
und bedauerte , zurzeit keine Gehaltserhöhung in

Aussicht stellen zu können . Besonders wies er auf die Preis »
s e n k u n g s a k t i o n der Regierung hin , die eine Besserung
der Lage der Beamten und Angestellten des Reiches mit sich
bringe , und forderte die Organisationen zu ihrer Unterstützung
auf . Wohl im Gefühl des bevorstehenden Mißerfolges
dieser Aktion rief er aus :

„ Sie müsien durch Ihre Organisationen dafür sorgen , daß Ihre
Mitglieder nur in Ihren Beaintenkonsumgeschaf -
l e n und den Sonsumgenossenschasteu kaufen .
damit der Preissenkungsaktion der nötige Itachdruck verliehen wird .

Ohne Mithilfe des Volke » ist ein Erfolg nicht zu erzielen . Loy -
kottieren Sie die Geschäfte , die zu hohe preise
verlangen l "

Die Besprechungen gingen schsießlich wie das Hornberger
Schießen aus . Der Reichsfinanzminister bat immer wieder
um weitere Geduld . Lediglich in der Frage der mehrmona -
tigen Gehaltszahlung wurde eine weitere Prüfung und
eventuelles Entgegenkommen in Aussicht gestellt . Die Or -

ganisation erklärte hierauf , iede Verantwortung für die wettere

Entwicklung der Dinge ablehnen zu müssen . ,
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Des Voltes Not .
Sprechende Zahlen in amtlicher Denkschrift .

Die vor einem Jahr erschienenen Denkschriften des preu -
ßischen Wohlfahrtsministeriums über den Gesundheitszustand
der Jugend und über die Beeinflussung des Gesundheits «
zustandes durch die Teuerung im Jahre 1923 haben ein Bild

so grauenhafter Verelendung weitester Schichten geboten ,
daß es die furchtbaren Zeiten des dreißigjährigen Krieges ins

Gedächtnis rufen mußte und für alle Zukunft ein Zeugnis
für die Nachwirkungen des Weltkrieges und die Erfolge der

Poincars - Politik bleiben wird . Die soeben erschienene neue

Denkschrift über Bevölkerungsbewegung und

Gesundheitszustand in Preußen im Jahre
1924 zeichnet im ganzen ein etwas lichteres Bild . In den zahl -
losen Einzelheiten aber enthüllt sie nom immer die furchtbarst «
Rot , Wirkungen vergangenen und Wurzeln künftigen Massen -
elends .

Die Festigung der Währung brachte ' « ine Erleichterung
der im Gefolge der Entwertung eingetretenen Röte . Gehalp '
vollere Nahrungsmittel verdrängten minderwertige .
Geklagt wird über die hohen Preise , namentlich des

Fleisches , die der amtlichen Preissenkungsarbeit wenig
Aussicht auf Erfolg machen . So bleibt für anderen Lebens -

bedarf kaum etwas übrig . „ Da der Arbeitslohn all -

gemein gering ist , gehl der größte Teil des ZZerdienftes
für Nahrung darauf . F ür Wohnung , Oberkleidung , Schuh¬
werk bleibt wenig , für Unterzeug , Wäsche , Reinigungsmittel
fast nichts übrig . " Da die Stadt - und Jndustriebevölkerung
am meisten gelitten hatte , wurde die bessere Ernährung bei

ihr mehr fühlbar .
Eine schwere Uebergangserscheinung war die A r b e i t s -

l o s i g k e i t. Wurden doch in Preußen im Jahre 1924
1 433 500 Erwerbslose ( ohne besetztes Gebiet ) , am 1. April
noch 694 609 gezählt . Am 1. Juli war diese Zahl aus 233 199

einschließlich des besetzten Gebietes gesunken , stieg dann wieder

langsam bis auf 329 699 am 31 . Dezember . Im Industrie -
gebiet stieg sie bis auf 47 Proz . in Wattenscheid . .

Nach wie vor bewirkte die Geldknappheit mangel «
hafte Ernährung , teilweise selbst auf dem Lande .

Einen starken Rückgang zeigen die Sterblich -
keitszahlen . Es starben 458 732 Menschen ( 11,77 auf 1900 )
gegen 521 247 ( 13,5 ) im Borjahre . Die Sterblichkeit an T u -
b e r k u l o se ging von 58 691 ( 15,29 ) im Vorjahre auf 46 942

( 11,8 ) , die Säuglingssterblichkeit von 194 953
( 13,13 auf 199 lebend Geborene ) auf 82 896 ( 19,57 ) zurück .
So erhöhte sich , bei fast gleichbleibender Geburtenzahl
( 783 265 - r 20,09 auf 1090 , gegen 790 678 = 20,48 im Vor¬

jahr ) , der Geburtenüberschuß von 269 431 ( 6,98 )
wieder auf 324 533 ( 8,97 ) . Die Sterblichkeitszahlen sind die

niedrigsten , die bisher in Preußen gemeldet wurden .

Dagegen zeigten die Zahlen , die die Einstellung der Men -

fchen zu den Lebensaussichten , den Lebensmut , kennzeichnen ,
eine ungünstige Entwicklung . Die Eheschließungen
erreichten den Tiefstand von 273 997 ( 7,99 ) gegen 364 171

( 9,43 ) i. 33. und 462 107 ( 12,07 ) im Jahre 1921 . Und die Zahl
der Selbstmorde von 7339 ( 13,91 auf 199 999 Lebende )
i . V. auf 8959 ( 29,7 ) .

Die Zahl der Früh - und Fehlgeburten erhöhte
sich von 65 279 i. B. auf 73 319 . Sie werden meist auf A b -

t r e i b u n g zurückgeführt . Doch ist ein Teil Folge zu schwerer
Arbeit in der letzten Zeit der Schwangerschaft , die wieder viel -

fach auf Erwerbslosigkeit des Mannes beruht . Todesfälle
ereigneten sich dabei in 1223 (i. 33. 1139 ) Fällen .

Fast alle Bezirke melden Mangel on Bekleidung
und Bettwäsche , hohen Preis und schlechte Beschaffenheit
der zum Ersatz des Ausfalls des letzten Jahrzehnts erforder -
lichen Waren .

Die W o h n u n g s n o t hat sich nach allen Berichten noch
erheblich ve r m e h r t. In einem Dorf in Friesland lebte eine

Familie mit 12 Kindern in einer unfertigen Scheune und

Schweineställen . In 19 Städten mit 1 443 999 Einwohnern
zählte man 84 346 Wohnungfuchendc , in Halle 27 399 auf
299 999 Einwohner . Die Wohnungsnot hat in allen Bezirken
zugenommen . Gesundheitsschädliche Wohnungen konnten des

Mangels wegen nicht geschloffen werden . Im Regierungs -
bezirk Gumbinnen wurden im ersten Halbjahr 592 Woh -
nungen geschaffen bei 12 286 Wohnungsuchenden . 5126 Fa »
Milien mußten hier in anderen Haushalttmgen untergebracht
werden , ebenso in Tilsit 2275 bei rund 19 999 Haushaltungen .
Im Bezirk Köslin wurden in den Städten von 17 729 Woh -
nungfuchenden 1431 Familien untergebracht . In Jülich
waren 13 Proz . des Wohnraums von der Besatzung be -

schlagnahmt . Bei 8899 Einwohnern waren 889 Familien ohne
Wohnung .

Die Folge ist ungeheure Ueberfüllung , Zusammen -

(»ferchung
Kranker , selbst Tuberkulöser mtt Gesunden in den -

elben Zimmern , ja Betten . Aus Magdeburg wird geklagt , die

Wohnungsämter hätten nicht das geringste Verständnis fitt
die Notwendigkeit , Raum zur Absonderung tuberkulöser An -

gehöriger zu schaffen . Schlagend ist das Urteil aus dem Bezirk
Kassel :

„ Gelingt es nicht , den noch immer zunehmenden Wohnung » -
mangel w absehbarer Zeit zu beseitigen , so sind alle vom Staate und



de » prtoaicn Otgonffaftetten ganoihleu Snfhrengmtgen , We Gesund¬
heit und die ftraft unseres Volkes zu heben , als aussichtslos zu
bezeichnen . �

Betrachtet mcm die Altersklassen , so stehen am günstigsten
die Säuglinge . Bis 95 Proz . wurden natürlich ernährt ,
was gutenteils mit dem S t i l l g e l d zusammenhängt . Daher
ist der Plan der Regierung , dies durch eine Abfindung zu er -

setzen , schärfsteus abzulehnen . Auch die Stillfähigkeit der
Mütter hat sich gebessert . Die Säuglings st e r b l i ch k e i t war
mit 10,57 (i . B. 13,13 ) auf 100 Lebendgeborene die nie »
d r i g st e bisher in Preußen beobachtete : neben der Brustnah -
rung hauptfächlich eine Folge der wachsenden Fürsorge -
maßnahmen . So ist bezeichnend , daß in Königsberg die all -

gemeine Sterblichkeit 10,05 , jedoch die der befürsorgten Säug -
linge , die an sich kaum die günstigsten Bedingungen gehabt
haben werden , nur 4,32 Proz . war . In Halle i . Wests , sank
die allgemeine Säuglingssterblichkeit gar auf 4,4 Proz . , ein

Beweis , daß die anderswo bestehenden Uebelstände vermeid -
bar sind . Da finden sich weit schlimmere Zahlen , namentlich
in Industrieorten als Wirkung von mangelhafter Ernährung
der Mütter .

Die R h a ch i t i s wies noch keine Abnahm « auf .
Sie wurde bei etwa einem Fünftel der untersuchten Säuglinge
festgestellt . Groß war noch die W ä s ch e n o t und natürlich
auch der Einfluß des allgemeinen Wohnungsmangels . So

hatten in Elbing 20 Proz . der Säuglinge kein eigenes Bett .
K0 Proz . schllefen in engen , ungenügend gelüsteten Räumen ,
5 Proz . in einer engen Wohnung mit zwei Familien , 10 Proz .
in unbezogenen Betten .

Besonders trüb ist das Bild der Kleinkinder , der

ännsten Opfer der Kriegs - und Nachkriegszeit . Die Zahl der

unterernährten ist mit 23,9 Proz . angegeben . Zurück -
bleiben an Wachstum und Gewicht ; Rhachitis ( 29,7 Proz . ) >
Skrofulöse ( 27 Proz . ) , Blutarmut kennzeichnen die Not , als
deren Ursachen konstitutionelle Schwäche , der hohe Milch »
preis , schwierige Gemüsebeschafsung , enge , ungelüftet «
Wohnungen genannt werden . In Cell « erhielten 44 Proz .
genügend , 20 zu wenig , 30 Proz . kein « Milch , was noch eine

Besserung gegen das Borjahr bedeutet . Bell - und Wäschenot
treffen diese Kinder besonders schwer . So hatten im Kreis

Sagan 52,3 Proz . kein eigenes Bett . Im Kreise Schweidnitz
l— Schlesien , Ostpreußen und das besetzte Gebiet zeigen die

schwärzesten Bilder — wohnten von 616 Kleinkindern 66
mit 5 oder mehr Menschen in einem Zimmer . 167 schliefen mit

anderen Kindern , 120 mit Erwachsenen zusammen , 5 über -

Haupt nicht im Bett . 50 hatten kein warmes , 6 gar kein

Mittagessen . Wen wundert es . daß unter diesen Kindern alle

Krankheiten bis zur Syphllis ihre Beute finden ?

Den Schulkindern haben Schulspeisung und anderes

verbesserte Ernährung gebracht , doch sind die Kriegsfolgen
noch nicht überwunden . Besonders schlecht stehen die Jahr -
gänge 1317 und 1918 . Vor allen geschädigt sind natürlich die

kinderreichen städtischen Arbeiterfamilien . So zeigen im

Bezirk Kassel je ein

Linder unterernährt sirohrN « taScrfut . ges. rhachitich normal

Arbeiterdorf 108 « 4 14 4 4 52

Bauerndorf 109 — 6 — 1 10B

Im Durchschnitt der Berichte waren 35 . 5 Proz . gut . 42,7

�befriedigend ", 21,8 Proz . schlecht ernährt . Die zweite
Jahreshälfte war günstiger als die erste . Doch gibt ee auch
viel « dunklere Bilder . So waren in Tilsit 9,9 Proz . stets
hungrig , und 46,9 Proz . erhielten nie oder nur gelegentlich aus

öffentlichen Mitteln Milch Die höchst « Zahl linterernährter
meldet Kreis Blumenthal mit 55 . 9 Proz . Im Durchschnitt
werden 27,5 Proz , reichlich « in viertel , als unter -

ernährt angegeben .

Freilich ist das im Vergleich mit den furchtbaren Zu -
ständen der Borjahre ( 1920 waren 52,5 und im zweiten Halb -
jähr 1323 gar 68 Proz . als unterernährt bezeichnet ) wieder

eine Berbeflerung . Aber für sich bettachtet , zeigen die Zahlen

doch nur , daß unser Volk aus der Hölle in ein sehr quälendes
Fegefeuer übergegangen ist , dessen Ende niemand abzusehen
vermag . Unterernährung . . . Wohnungsnot mit ollen furcht¬
baren Folgen . . . bitterster Mangel an Betten , Wäsche .
Kleidung , Schuhwerk . . . die Folge alles dessen in Form der

verschiedensten , namentlich der konstitutionellen Krankheiten :
eine schwere Anklage nicht nur gegen den Krieg und jene , die

ihn willkürlich gegen ein unterlegenes Volk fortgesetzt haben ,
sondern gegen das ganze wirtschaftliche und politische System ,
unter dem wir heute leiden . Das den . Zusammenbruch der

Geldwirtschaft benutzt hat . um die widerstandsunfähigen
Massen noch tiefer m ihr Elend hineinzustoßen , und die

polittsche Verwirrung breiter Schichten , um mit Hilfe er¬

schlichener Mehrheiten durch Steuer - , Zoll - und Aufwertungs -
gefetzgebung die Reichen reicher , die Armen noch ärmer und

kränker zu machen . Möge die amtliche , preußisch « Denkschrift
in den weitesten Valkskreisen beachtet und studiert werden .
Und möge sie als Anttieb wirken , der Rot durch gerechteres
Eingreifen der Staatsgewalt , durch menschlichere Gestalrung
der wirtschaftlichen Machtverteilung sofortige Linderung und

baldige endgültige Abhilfe zu schaffen . Dazu bedarf es der

grundsätzlichen Umgestaltung unserer politischen Mochtverhält -
nisse in Staat und Gcmekchen . Das preußische Volk hat in

Provinzial - und Kreistagswahlen gerade jetzt
Gelegenheit , ebenso wie bei den Stadtverordneten -

wählen in Berlin , aus den erschütternden Schilderungen
der amtlichen Denkschrift praktische Nutzanwendungen zu
ziehen .

Deutstbnationaler patentpatriotismus .
Unterschlagung von Kriegshinterbliebenengeldern .
Eine Unterschlagungsaffäre übelster Art ist vor wenigen Tagen

in Dresden aufgedeckt worden . Wegen Verdachts der . Unter -

schlagung und groben Vertrauensbruchs " wurden der Major a. D.
L ö f f l e r und ein Dr . Meißner , früher Syndikus des Ver -
bandes sächsischer Industrieller , verhaftet . Beide Ehrenmänner ge -
hören der deutschnationalen Voltspartei an und haben
sich als Führer der . nationalen " Jugend gewisse Verdienste er -
warben . Sie bekleideten «ine Ehrenstell « in der » Verwaltung des

Sächsischen Dolksopfers " , einer Organisation , die mit öffentlichen
und privaten Geldern unterstützungsbedürftig « Kriegerhinter -
blieben « versorgt . Ein « Revision des Kassenbestande » bei dem

. Sächsischen Dolksopfer " deckte einen Fehlbetrog von
8 0 0 0 0 M. auf . Trotzdem konnte man sich lange nicht zur Anzeige
und Verhaftung der beiden . nationalen " Ehrenmänner entschließen ,
da sie vorgaben , es handle sich um «in Mißverständnis und es werde
in kurzer Zeit Deckung für den Fehlbetrag erfolgen . Unterdessen
lebte Major Lösfler immer noch von dem veruntreuten Geld in
einem Seebad in Saus und Braus . Erst nach mehreren Monaten .
als die beiden Herren keine Mittel zur Deckung de » Fehlbetrages
herbeischaffen konnten , schritt man zur Festnahm « . Man steht : die
Leute mit dem . nationalen " Patentpatriotismus haben allen Grund ,
über Barmat und weiß Gott wen zu zetern !

*
Wie TU . mitteilt , sst inzwischen unter Heranziehung derjenigen .

die für die ordnungsmäßige Geschäftsführung des . Volksopfers "
verantwortlich waren , die Deckung der Fehlbettäg « gesichert worden .

Die provinzialwahlen .
Auslegung der Wählerlisten » ach de « « enen Gesetz .

Der Landtag hat soeben das neue Wohlgesetz für die Pro -
vinziollandtage und Kreistage verabschiedet . Auf Grund dieses Ge -

setze ? sind am 2 9. November d - I . sämtliche Provinzialland -
tage ( Kommunallondtage ) und sämtliche Kreistage mit Ausnahme
der von dem Minister des Innern zu bestimmenden Grenzkreise in

Oberschlesten neu zu wählen . Die Ausnahme wird sich er -
strecken auf die Kreis « BeutheN - Land . Hindenburg .
Ratibor - Land , R y b n i k , Tornowitz und T o st -
G l e i w i tz.

Für sämtliche Wahlen find die Wählerkisten gemäß de »

Vorschriften des neuen Gesetzes auszulegen : wo die Aus -

legung gemäß dem Runderlaß vom 20. August d. I . bereits be -

gönnen hat , ist sie daher zu wiederholen . Die Auslegung ? -

frist beträgt 2 Wochen und beginnt spätestens 5 Wochen vor dem

Wahltage . Ein Ausführungserloß zu dem neuen Gesetz und ein «

neue Wahlordnung für die Provinziallandtags - und Kreistags -

wählen werden in Kürze erscheinen .

Deutsche Politiker in Amerika .
Beginn der interparlamentarischen Konferenz .

Washington . 1. Oktober . ( MTB . ) Gestern nachmittag trafen
über Philadelphia die deutschen Delegierten zur interparlamentari -
schen Konferenz in Washington ein . Unter ihnen befinden sich die

Sozialdemokraten Adolf Braun , Toni Pfülf , Reichstagspräsident
Löbe , sowie Dr . Wirth , Die deutschen Parlamentarier wurden vom

deutschen Botschafter . Freiherrn v. Maltzan . am Bahnhos begrüßt .
Der Kongreß , an dem etwa 400 Delegiert « aus 38 Ländern teil -

nehmen , wurde vom Staatssekretär Kellog im Namen der amerikani -

schen Regierung begrüßt . Die Anwesenheit einer solch bedeutenden

Schar von Vertretern aus sich selbst regierenden Ländern beweist ,
mit welcher Aufmerksamkeit sich die Well mit den Fragen der Demo -
kratie beschäftigt . Das Zusammentreffen von Mitgliedern verschie -
dener Parlamente diene dem Frieden . Di « Böller würden durch

solche internationalen Besprechungen einsehen , daß es zur Erledigung
internationaler Streitigkeiten bessere Mittel gebe als die Zufalls -
entscheidungen eines Krieges . Der sich immer weiter ausbreitende

Brauch , Sl ' aatsoerträge den Parlamenten zur Ratifizierung zu unter -

breiten , förder « die Erhaltung des Friedens . Er sei kein Schwarz -
seher , aber er könne nicht blind sein gegenüber den Kräften , die in
vielen demokratischen Ländern das ordnungsmäßige System der aus
der Wahl durch dos Bolk beruhenden Regierung zu zersetzen und ein «

Klassenherrschaft aufzurichten streben .

�abour für Sicherheit .
Kommunistische Niederlage auf dem Parteikongrest .

Liverpool . 1. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die groß «

außenpolitische Aussprache auf dem Kongreß der Pabour Party
endete mit einer ausgesprochenen Niederlage der Kommu -

n I st e n. Ihr Versuch , dem Parteitag eine mit der Entschließung
des Gewerkschaftskongresses gleichlautende Erklärung gegen
den Dawes - Plan aufzunätigen , wurde nach einer Rede des

Führers der britischen Bergarbeiter , Herbert Smith , und Mac «

donalds , in der dieser dos Ergebnis der Londoner Konserenz ver -

teidigte , abgelehnt . Hierauf nahm der Kongreß eine Rejolution

zur Außenpolitik an , in der das Bekenntnis der Partei zum

Genfer Protokoll erneuert , dl « Einberufung einer inter «

nationalen Entwaffnungskonfercnz sowie die

sofortige Unterzeichnung jener Klausel in dem Statut des ständigen

Schiedsgerichtshofes gefordert wird , die die Unterzeichner

verpflichtet , alle Streitfragen der Schledsgerichtsbarleit zu

unterwerfen . Ueber die Frag « des Sicherheitspaktes heißt es in der

Resolution : . Die Partei wird jeden Pakt bekämpfen , der den

Charalter aller Militär - Alllanzen hat und nicht völlig auf der

wechselseitigen Garantie bzw . . der obligatorischen Schiedsgerichts »
barkert aufgebaut ist . "

Die Konferenz veruttcill schließlich die llebernahme des Irak «

Mandats für die Dauer von 25 Jahren für den Fall der Zu -

Weisung Mossuls an den Irak und spricht zuletzt die Hossnung aus .

daß «s der Arbeiterschaft Bulgariens , Ungarns , Italiens und Spa -

Niens bald gelingen werde , die reaktionäre Gewaltherrschaft in chren

Ländern zu brechen .

v. Bülaw kalkgestellt . Der durch seine Opposition gegen ein «

aktwe Döllerbundspolitit bekannt « Geheimrat von Bülow , Referent
des Auswärtigen Amtes für Völkerbund sangelegenheüen . fährt
nicht nach Locorno .

Die norwegisch - deutschen Verhandlungen über die gegenseitig «
Aufenthallsverweigerung und Ausweisung von Staatsangehörigen
haben jetzt dazu geführt , daß beide Staaten ihre Maßnahmen gegen
die Bürger des anderen Landes zurückgezogen haben .

„ Sin einig Volk . .

Bon Max Eck - Troll .

Kennt Ihr nicht diese Tisch « in Wirtshäusern und Wohnungen .
wo sie zusammen sitzen von der Dämmerstunde an . da das liebe

Federvieh die Hühnerleiter hinaufwackelt , um schlafen zu gehen , bis

zur Dämmerstunde der aufgehenden Sonne , da die Hähne auf die

ländlichen Misthaufen steigen , um durch schmetterndes . Kikeriki "

ihre Harems nebst Bauersleuten aus dem Schlummer zu wecken ?

Diese runden und eckigen Tische findest du zu Hunderttausenden
in Germanien . An ihnen sitzt Tage und Nächte der Deutsche ; ohne
Ermüden und mit Andacht vertieft er sich in das . Gebetbuch der

3 2 Blätter " . Und führt dabei «ine eigene Sprache , die nur der

. Gleichgesinnte " oersteht .
Wie der Kongoneger vom Lateinischen nichts kapiert , so der

Nichteingeweihte von der Geheimnissprache , die an diesen deutschen

Stammtischen geführt wird : » Grand mit Bieren " , . Schippen - Solo " ,
» Null ouvert " usw .

Der Ritus des Gebetbuches der 32 Blätter läßt seine Gläubige «
alles in der Well vergessen . Er eint den Christen und den Juden ,
den Hakenkreuzler und den Demokraten . Selbst der Stteit um

schlechtes oder gar . falsches " ' Spiel findet nur zwei Parteien , denen

konfessionelle und politische Motto « fremd sind .
Käme ein Gelehrter einmal auf den Gedanken , ein Buch de »

Inhalts zu schreiben : » Skatspiel , Politik und Religion " ,
er könnte nur zu der Erkenntnis kommen , daß in der Politik die

Skatspielwut des Deutschen mit daran schuld ist , daß wir in Deutsch »
land noch so viele Monarchisten haben , die für das Königtum und

Hindenburg sind , weil es im Kartenspiel auch Könige gibt . Da e »

sogar vier davon gibt , ist der deutsche Skatspieler Parttkularist und

mächte recht viele Könige in Deutschland haben .
Und in der Frage der Konsession ?
Dem schärfften Antisemiten ist jeder Jude als Bruder der Skat -

gemeinde erwünscht , vorausgesetzt , daß der Israelit so schlecht Karten

spielt , daß der christliche Skatspieler regelmäßig gewinnt . In solchem
Falle läßt der deutsche Dauerskat polittsche und konfessionelle Gegen -
säße verschwinden .

Der echte deutsche Skatspieler kennt nur zwei Gruppen von

Menschen . Gruppe 1: Spielt Skat , Gruppe 2: Spiell keinen Skat .

Zum Beweis diene eine große zweispaltige Annonce die ich in
der Inseratenfarm eine sogenannten deutschen bürgerlichen » Welt -
blattes " gefunden habe :

. A e l t e r e s Ehepaar , da « gern « inen

gemütlichen Sckat spielt , sucht Gleich -'
gesinnte . Offerten unter . . .

Gleichgesinnte ?!
Da » Wort steht erzern hingegossen , ohne jede näher « politische ,

konfessionelle , nationalistische , wellanschaullche Bezeichnung .
Gleichgesinnt iß tu Germanien au der Karlenspieler . Im

Norden grassiert der Skat , in Baden und Württemberg der Tarot
und in Bayern » D e r S ch a f » k o p f ".

Dergestalt stuft sich auch die Politik i » den

deutschen Landen ab .
Weil Millionen Deutscher so gerne Skat . Tarok und »Schafs -

topf " spielen , und da » mtt heldenhafter Ausdauer vom Gang auf
die Hühnerleiter bis zum Marsch auf den Misthaufen ( Näheres sieh «
oben ! ) , darum sieht es bei uns in Deutschland so traurig aus .

Hindenburg in Beklin . Held in München , Va «

zille in Stuttgart verdanken dem Skatspiel ihre
politischen Erfolge .

Nur Goethe , Kant , Fichte , Karl Marx und einige andere Leuchten
deutschen Geiste « stehen der germanischen Sitte des Skatspiel »
skeptisch gegenüber , weil die Andacht de » Datterskates es Millionen
lieben Deutschen zur physischen Unmöglichkeit macht , die Werke
deutscher Geisteihelden zu studieren .

Für die deutschen Skatspieler aber schuf Gott im Zorne die un >

politisch «, interkonfessionelle deutsche Tageszeitung .

Der Kampf um den INounl Everest . Dreimal wurde nach dem
Kriege der Versuch unternommen , den höchsten Berg der Erde zu
ersteigen , dreimal scheitert « er , trotzdem die besten Bergsteiger Eng -
lands sich daran wagten . Kapitän Finch , einer der Teilnehmer
der beiden letzten Expeditionen und der Führer der nächsten , sprach
gestern abend im Blüchnersaal über die zweite Besteigung de »
Mount Everest . Er ging davon aus , daß die Besteigung leichter
gewesen wäre , wenn man sie vom Süden unternommen hätte , aber
das Königreich Nepal , das am Südrande des Himalayagebirges
liegt , verweigert « den Durchmarsch . Noch monatelangen Umwegen
um den Himalayn durch Sikkim und Tibet wurde deshalb der Auf »
stieg von Norden versucht . Bereits in 6000 Meter Höh « begannen
die Schwierigkeiten . Die Maultiere konnten nicht mehr die eisig «
Temperatur vertragen und wurden durch Paks ersetzt , die Lust
wurde so dünn , daß man sich der Sauerstoffapparate bedienen
mußt « , selbst die Tibetaner , die die Expedition begleiteten , blieben
zurück . Nur vier Europäer wagten sich weiter vor , aber 500 Meter
vor Erreichung des Zieles mußten sie umkehren . Die Schwierig -
keilen , die sich den Bergsteigern entgegenstellten , lagen weniger in
der Struttur des Berges , als in den klimatischen Berhältnissen .
Die Temperatur glich ungefähr der der Polqegenden , hinzu kamen
wochenlang anhaltende Schneestürme . — Die Ausführungen des
Kapitän Finch wurden durch ausgezeichnete Lichtbilder unterstützt .
Finch ist ein hochbegabter Redner . Er hat nicht , Dozentenhastes
in seinem Vortrag , er macht Salonunterhaltung , spricht fließend
und witzig . Wie russische Conferenciers zieht er einen Teil semer
Wirkung aus der nicht immer einwandfreien Beherrschung der
deutschen Sprach « . Finch kennt kein Vachas , auch die größten
Entbehrungen ssnd in der Erinnerung nicht mehr so schlimm : und
«in Erlebnis verliert nicht an Bedeutung , wenn es mit Ironie
behandell wird . Feinstes Einfühlungsvermögen zeigen seine
Schilderungen der Tibetaner , der Tiere und der Landschaft : ein
großer Sportsmann kann auch guter Psncholog « sein . Und wozu

öer Kamps um den Mount Everest ? Was hat die Menschheit da -

von , wenn er bezwungen worden ist ? Aber diese Fragen stehen

nicht zur Diskussion . Warum entdeckte Amundsen den Südpol ?
Es gibt Ereignisse und Taten , die nicht mit dem Nützlichkeitsinatz -
such gewertet werden dürsen . _ F S .

Der Berliner Bolkschor brachte Verdis . Requiem " zu
einer wohlgelungenen und abgerundeten Aufführung . Dieses Werk ,

ist erfüllt von südlicher Melodienglut und naivem sinnlichem Wohl -

klang , sein Singen ist ganz im Klang verankert und strebt gar nicht

nach bloßem linearen Schwung , seine Hallung ist durchaus vom

Sinn für Klang , für berückendes und berauschendes Tonfluten be -

stimmt , seine Doltstümlichkeit ist gegründet in der Freude der Musik
als Wohlklang genießenden unbesangenen Hörers . Und so ist es

eigentlich zu den Bestrebungen junger und alter Reformatoren , die

Musik zum klangunstnnllchen Liniengeflecht , zu einer von aller

Sinnlichkeit befretten Lebensäutzerung . zu impotenter Abstraktion , zu
. Ethos " oder zur Erformung nur vitaler Rhythmik zu machen , der

beste , schlagendste und durchdringendste Gegenbeweis . Berdi hält
ihnen insgesamt das Wesen aller Vollblutmustk vor : Klang ! Wohl
denen , die ihn können ! — Ernst Zander ließ denn di « be -

rauschenden und berückenden Klänge in der Fülle ihrer Leuchtkraft
erstehen , fteigebia in der Dynamik und in den gegensätzlichen Ab -

tönungen . Er packte das Wert von der Drastik des » Dies irae * aus .
unterstrich die stark repräsentative An und die Theatralit dieser von

beißem Atem , von Bühnenblui erfüllten und mit dem sicheren Grits
des scharf charakterisierenden Genies geformten und gestalteten Musik .
Er ließ den Solisten unbegrenzte Freiheit im Ausleben der Stimmen

durch ein anschmiegsames Mitgehen . Selbst dos Quartett , sonst der
wunde Punkt solcher Aufführungen , war in bester Forin . ( Herta
Stolzenberg , Eleanor Schloßhauer . Reynolds , Anwnt
K o h m a n n. Albert Fischer ) . Der E h o r zeigte sich im Besitz
einer hohen Kullur und war in Zanders Hand «in gefügiges uno
belebtes Instrument . Ihm wäre ein tüchtiger Zustrom junger
Männerstimmen noch zu wünschen . Das Berliner Sinfonie -
Orchester spielle mit Schwung und war von fesselnder Ton -

schönhcit . S . G.

Gedenkseier für Prof . Dr . Alfted Merz . Für den am
16. August 1925 in Buenos Aires verstorbenen Direktor des In -
llitut » und Museums für Meereskunde , Prof . Dr . Alfred Merz .
den wissenschaftlichen Leiter der deutschen atlantischen Expedition ,
wurde gestern mittag im Institltt iür Meereskunde in Berlin «in «

Gedenkfeier abgehallen . Die Feier wurde eingeleitet durch den
Gesang des Madrigal - Chor « der Staallichen Akademie für Kirchen »
und Schulmusik . Nach Verlesung des Nachrufes der deutschen
atlantischen Expedition und der Besatzung des Forschungsschiffe «
„ Meteor " durch den Kustos des Instituts für Meereskunde ,
Prof . Stahlberg , fanq der Chor „ Es ist genug " von Johann
Sebastian Bach . In einem langen Nachruf entwickelte Prof . Stahl -
berg ein Lebensbild de . Verstorbenen . Er würdigte darin vor
allem die wissenschaftlichen Taten des an der Schwelle seines Er -
folge ? verstorbenen Dr . Merz . Die eindrucksvolle Feier schloß
wieder mit Gesang .

DI« Premiere der reuea Revue . von A—Zm in der Komischen Oper
flndez nicht heute , Freitag , sondern morgen , Sonnabend , um 7 Uät stöu
Die gelöst « Kart « behalt « ihre Sülligleit .



Jur die Freiheit öer Kunst .
Aufruf an die breiteste Oeffentlichteit .

Di « wichtigsten Organisationen schaffender Geistes -
orbeitcr erlassen einen Aufruf für die Freiheit
der K u n st . der von den heften Name » des geistigen
Deutschland unterzeichnet ist . Der Gegenstand des Aufrufs
soll am ll . O k t o b e r in einer Riesenversamm »
l u n g zu Berlin össentlich besprochen werden .

Kunst muh frei sein . Ganz gleich , in welcher Wellan .

ichauung . welcher Gesinnung sie wurzelt . Nur dann wird sie ihre
Sendung erfüllen können : Die Menschen zum schöpferischen Mit -
erlebnis großer Gefühle zu führen .

Wieder einmal scheint diese Freiheit bedroht , schwerer vielleicht
als je. Denn nicht um kunstfeindliche Anschläge privater Gruppen
handelt es sich heut «, wie in den Kampftagen der Lex cheinz«. Die
Gefahr erwächst diesmal aus den b e st e h « n d e n Gesegen oder doch
aus einer um sich greifenden bedenklichen Auslegung dieser Gesetze.
— Nicht soll den Gesetzen das Recht bestritten werden , die Verfassung
des Staates vor gewaltfamen Angriffen zu schützen . Aber es kann
nicht Aufgabe des Staates oder feiner Organe sein , Gesinnungen
zu verfolgen , ganz gleich , ob sie den Staat in seiner heutigen Ge -
stast bejahen oder verneinen , — und auch nicht die Aeußerung irgend -
einer Gesinnung , solange sie in künstlerischer Form geschieht und des -
halb „ revolutionierend ' nur in jenem allgemeinen Sinne wir -
ken kann , der den Gedanken einer bestimmten planmäßigen Aktion
ausschließt .

Die Fälle aber mehren sich in denen „staatsfeindliche " Gesinnung
auch im Kunstwerk gerichtlich verfolgt wird . Neben den Strafgesetz .
buchparagraphen über Hochverrat und Aufreizung zum Klassenhaß
wird vor allem aus Grund des Gesetzes zum Schutz der Republik
vorgegangen . Und nicht nur untergeordnete Instanzen verfolgen das
künstlerische Schaffen : voran geht der „ StaatsgerichtShos zum Schutz
der Republik ' mit bedauerlichem Beispiel .

Beschlagnahmt wurde «in Buch von Berta Lask , das histo¬
rische Bauerndrama „ Thomas Münzer ' . Anklage wurde erhoben
gegen den Dichter Johannes R. Becher wegen verschiedener aus
ihrem Zusammenhang gerissener , den Aufruhr verherrlichender
Verse in einer Sammlung seiner Gedichte . Gegenüber dem jungen
K l a e b e r verfügte ein Gerichtshof Einziehung seiner Skizzensamm -
lung „ Barrikaden an der Ruhr ' . Dazu tritt als vielleicht Aergstes
die vom Staatsgerichtshof in Leipzig erfolgte Verurteilung des
Schauspielers Rolf G ä r t n e r zu der ungeheuerlichen Strafe von
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , obgleich dieser Schauspieler nichts
anderes beging , als daß er bei einer erlaubten kommunistischen
Revolutionsfeier in Stuttgart nicht konfiszierte Gedichte revolutio -
nären Inhalts vortrug und eine Sprechchorausführung leitet », In der
mit primitiven künstlerischen Mitteln die Befreiung politischer Ge -

fangener dargestellt wurde . Erschüttert steht man vor der Tatsache
dieser fünf Vierteliahr « Gefängnis für einen Menschen , der nichts
tat , als jene durch Druck allgemein verbreiteten und nicht verbotenen

Verse zu sprechen , einen Menschen , dessen ideal « Gesinnung das Ge -
richt selbst anerkennt !

Aber e» gill hier keineswegs , Mitgefühl mit dem Unglück eines

einzelnen zu bekunden . Ebensowenig : für die Ideen der mit Ihm

verfolgten Partei zu ergreifen . Es gilt vielmehr , da « künstle -
rischeSchoffenalssolchesvonderGe fahrweiterer
Beeinträchtigungen zu befreien ! Was heute jenen ge -
schah , die aus ihrer Gesinnung heraus künstlerisch « Werke zu ge -
stalten suchten ----- ganz gleich , ob man sie als gelungen betrachten
will —-, da « kann morgen auch Anders gesinnten zustoßen . Wo k « nn
die Grenz « für das gezogen werden , was der Kunst in der Gestaltung
politischer Gesinnung erlaubt fein soll ? Lebt nicht in hundert Werten ,
und zwar den besten , ein Geist der Auflehnung gegen gesellschaftlich «
und staatliche Einrichtungen ? Wer bllrgt uns heut « dafür , daß nicht
einmal Staatsanwalt und Gericht » auch gegen Schiller ? „ Räuber '
und „Tell ' . gegan Büchners „ Danton ' oder Hauptmanns „ Weber '

vorgehen und gar jene ins Gefängnis werfen , die solchen Werken

auf der Bühne Leben gaben ? !

Organisationen völlig unpositischen Charakters , Männer und

Frauen jeglicher politischen Gesinnung , einig aber in der lieber .

zeugung , daß «in « Fortentwicklung unserer Kultur unbedingt eines

freien künstlerischen Schaffens bedarf , erheben hiermit als Unter »

zeichncr Protest gegen die Verfolgung von Künstlern und Kunst »
werken . So darf e» nicht weilergehen ! Auch die Würde de »

Staates ist in Gefahri Ein Staat , der nicht die Autonomie

der Kunst wie die der Religion und die Ausübung beider frei ge »

währleistet , kann nicht oerlangen , als Kulturftaat bewertet zu werden .

Handelt es sich um eine falsche Anwendung der Gesetz «, so haben

die verantwortlichen Stellen die Pflicht , durch eindeutige Erklärungen

dieser Praxis «in Ende zu machen . Sehen die verantwortlichen
Stellen in dem geschilderten Vorgehen die richtig « Auslegung der
Gesetze , so heißt es , diese selbst so rasch wie möglich umzugestalten !

An die breiteste Oeffentlichkeit ergeht der Ruf , diese Forderungen
zu unterstützen . Erhebt , die Ihr mit uns in der Freiheit der Kunst
ein höchstes Gut seht , überall Eure Stimmel Zeigt geschlossen den
Gegnern de » Staates , daß es des Volkes Wnle ist : Freiheit ollem
künstlerischen Schaffen . !

Genosienschast Deutscher Bühnen - Angehörigen : Rickelt . Wallauer .

Soethe - Vund : Fritz Engel . Dr . Ludwig Fulda . Heinrich CduardIacob .

Schuhverband Deutscher Schriftsteller : Dr . Monty Jacobe

verband Berliner Theoterkrlliker : Dr . Emil Faktor

Gemeinschaft für neue Theaterkultur : Bardach .

Gewerkfchofl Deutscher Geistesarbeiker : Prof . Carl Fries .

Well - Jugendliga : Fritz R. Schulz . Volksbühne e. V. : Springer . N«st .
verband der deutschen Volksbühnenvsreine : Staatssekretär Baak « .

Dr . Nestriepke .
Berllner Sezession : Eugen Spiro . Eharlotte Berend - Corinth .

karkell Lyrischer Autoren : Alfred Richard Meyer , Geschäftsführer .

Reichswirtfchaftsverband bildender Künstler Deutschlands :
Otto Marcus .

Verband denkfchcr Kunstkritiker : Dr . Max Osborn .

Vereinigung der Freunde von Religion und Völkerfrieden .
Pfarrer August Bleier .

Verband veukfcher Bühnenschrlststeller und Bühnenkomponlstea e. v. :
Dr . Goldbaum , Schriftführer .

Dr . h. c. Gros von Arco . Rechtsanwalt Dr . Gustav Aßmann . Julius
Bab . Hermann Bahr . Intendant Paul Belker . Chefredakteur
Georg Bernhard . Professor Dr . Oskar Bie . Generalmusikdirektor
Leo Blech . Pfarrer August Blcier . Walter Bloem . Profesior Dr .
M. Bonn . Dr . Paul Bourseind . Max Brod . Oberregierungsrat
Carl Bulcke . Paul Casfiercr . Max Deri . Reichsminister o. D.
Dernburg . Dr . Alfred Däblin . Käthe Dorfch . Louise Dumont .
Carl Ebert . Professor Dr . Einstein . Herbert Eulenburg . Gertrud
Eysoldt . Pastor Emil Felden . Dr . Lion Feuchtwanaer . Dr . Hans
W. Fischer . 6 . Fischer . Dr . jur . Josef Frank . Senatspräsident
A. Frenmuth . Alexander Granach . Ehesredakteur Hellmut v. Ger -
lach . Heinrich Georg « . John Glacser . Alexander von Gleichen -
Rußwurm . Dr . Ludwig Goldstein . Senatspräsident Dr . Hermann
Großmonn . Pfarrer Dietrich Graue , M. d. L. Dr . Ludwig Haas ,
M. d R. Walter Hosenclever . Intendant Carl Hagemann . Dr .
Max Halbe . Rechtsanwalt Dr . Hamburaer . Intendant Ernst Hardt .
Julius Hart . Gustav Härtung . Gerhart Hauptmann . Bürger -
meister Dr . Heimerich . Georg Hermann - Borchardt . Amtsgerichts -
rat a. D. Dr . Ludwig Herz . Cduard Heß . Hennann Hesse . Profesior
Dr . Paul Hildebrandt . Dr . Kurt Hiller . Staatsminister a. D. Paul
Hirsch . Hugo v. Hofmavnstdal . Direktor Fritz Holl . Felix Hol -
länder . Landgerichtsrat Dr . für . v. Holten . Oberprästdent O. Hör -
stng . Siegiried Iacobsohn . Intendant Leopold Icßner . Herbert
Ihering . Grete Ilm . Georg Kaiser Dr . Rudolf Kays « . General¬
intendant Albert Kehm . Bernhard Kellermann . Dr . Hermann
Kesier . Hermann Kicnzl . Iustizrat Kempner . Profesior Dr . Alfred
Klaar . Klnbund . Euaen Kloepfer . Annette Kolb . Professor Georg
Kolbe . Profesior Käthe Kollwitz . Regierung ? - und Schulrat
Christoph Könia . M. d. L. , Paul Kornield , Direktor Dr . Alwin
Kronacher . Landgerichtsdirektor Wilhelm Kroner . Intendant Ernst
Legal . Rudolf Leonhard . Professor Dr . h. c. Max Liebermann .
Emll Lind . Direktor Gustav Lindemann . Reichstag - Präsident Paul
Lade . O- tar Loerk «. Direktor Theador Loewe . Heinrich Mann .
Thomas Mann . I . Mcier - Graef « . Pfarrer Moering . Gerda Müller .
Otto Nuschke . M. d. L. Profesior Dr . Oppenheim « . Erich Otto ,
Mitglied de , Präsidiums der Genossenschaft Dewtsch « Buhnenange -
hörigen . Max Pallenberg . Dr . Alfons Paquet . Professor Dr . Wil -
Helm Peters . Leo Peukert . Robert Prechtl . Reichsmlnister a. D.
Profesior Dr . Gustav Radbruch . Hans Jos « Rehfisch . Erich Reiß .
Ernst Rohwolt . Intendant Leopold Sachse . Felix Saiten . Direktor
Heinz Solienburg . Iniendant Professor Dr . Max von Schillings .
Iustizrat Dr . Enckt Schlesinger . Wilhelm Schmidtbonn . Wilhelm
von Scholz . Brofesior Franz Schreier . Professor L. Schücking .
Staatssekretär Heinrich Schulz , M. d. R. Prof . Dr . Hugo Sinz -
heimer . Profesior Max Slevoat . Hermann Stehr . Agnes Strauh .

Profesior Dr . Fritz Strich . Bibliotheksdirektor Dr . Eugen Sulz .
Ernst Toller . Ferdinand Tönnies . Fritz v. Unruh . Hermann
vallentin . Clära Bicbig . Intendant Robert Bolkncr . Arnim T.

Wegner . Dr . Hildegard Degscheider , M. d. L. Intendant Richard
Weichert . Porfesior Adolf Weißmann . Paul Wieqler . Dr . Bruno
Wille . Eduard v. Winterstein . Profesior Dr . Philipp Witkop . Dr .

Alfred Wolfenstein . Chefredakteur Theodor Wolsf . Paul Zech . Di -
rcktor Erich Ziegel . Dr . Leopold Ziegler . Profesior Heinrich
Zill «. Stefan Zweig .

weg von üer Zuttertrippe !
Ei « reaktionärer Anschlag auf das Berliner Schulwesen

abgewehrt !

Die Vorgänge in der gestrigen Berliner Stadtverord -

netenversammlung verdienen über die Grenzen Berlin » hin -
aus Beachtung . Im vorigen Jahr « haben die bürgerlichen Parteien
im Berliner Rathaus mit Ach und Krach und mit Hilfe der Kommu -
nisten den Abbau des ihnen unangenehmen Sozialdemokraten
P o u l s e n von dem Posten des Groß - Berliner Stadtschulrats
durchgesetzt . Seitdem war diese Stelle , deren Wiederbesetzung selbst -
verständlich aus hie Dauer unumgänglich war , verwaist und wurde
von dem unbesoldeten oolksparteilichen Stadtrat B e n e k « verwaltet .

Seit «inigen W- chen herrschte hinter den Kulissen der
bürgerlichen Parteien Hochbetrieb im Kuhhandel . Je
näher die Wahlen für die neue Berliner Stadtverordnetenversamm -
lung heranrückten , um so größer wurde die Ueberzeugung , daß die
kurze Herrlichkeit einer knappen Bürgerblockmehrheit von fünf Stim -
men endgültig ausgespielt sei « würde . Unter diesen Umständen galt
es . mit allen Mitteln in letzter Stund « den Posten des
Stadtschulrats unter Dach und Fach zu bringen .

Monate - und wochenlang gingen die Verhandlungen hin und
her , ohne daß die bürgerlichen Parteien sich einigen konnten . Die
Volksparteiler , deren Halbierung bei der Neuwohl so gut
wie sicher ist , versuchten unter ollen Umständen , ihren Benek « an
den Mann zu bringen , die Deutschnationalen sekundierten in
Ermangelung eines geeigneten Kandidaten und aus praktischen Grün -
den . Das Zentrum schluckte offenbar den auch ihm unangenehmen
Beneke lieber als einen später mtt sozialistischer Unterstützung ge -
wählten neuen Mann . Nur die Demokraten tonnten sich nicht
entschließen . Die große Mehrhest ihrer Fraktion wußte offenbar zu
genau , daß der aalglatte Volksparteiler feine reaktionären Krallen erst
zeigen würde , wenn er fest i . n Sattel faß . Auch wollten die Demo -
k r a t e n bei der Gelegenheit eventuell durch Zweiteilung des Postens
tischen Verhältnisse erfchwerte wohl den Abschluß eines solchen Paktes
mit den Rechtsparteien , ausgerechnet drei Wochen vor einer
Neuwahl !

Aus diesem Hin und Her und aus Mißverständnissen bei der
Abstimmung kam es schließlich dazu , daß die M a g i st r a t » v o r -

läge auf Neubesetzung der Stelle gestern abgelehnt
wurde . Damit ist die Absicht der Rechtsparteien , noch vor den
Wahlen an die Stelle Wilhelm Paulsens einen reaktionären Nach -
folgsr zu setzen , endgültig gescheitert . Es dürfte kein « Möglichkeit
mehr geben , in den noch verbleibenden zwei oder drei Sitzungen
mit neuen Mitteln das heiß ersehnte Ziel zu erreichen .

Die gestrige Abstimmung ist «ine eklatante Schlapp « des

Bürgerblocks und noch dazu eine wohlverdiente ! Sie ist
snmptomatsich für die vollständige politische Unfruchtbarkeit dieser
künstlichen nur vom Soziali st enhaß getragenen
politischen Kombination , die zwar beim Abbau von Sozialdemo .
kraten mit kommunistischer Unterstützung Siege erringen kann , die
aber unfähig Ist , zu eigenen positiven Entscheidungen zu kommen .

Diese Schlappe der Bllrgerblöckler ist ein guter moralischer
Auftakt sür die kommende Wahl , denn im Kampf
gegen den Bürgerblock hat die Sozialdemokratie im Berliner Rat -

Haus in den letzten Jahren ihren Mann gestanden , und die Gegner
selber haben ihr bezeugen müssen , daß sie ihr Ziel , die Bürgerblock -
koalitton zu sprengen , fast stets erreicht hat . Die gestrige Nieder -

lag « der Rechtsparteien hat wieder bewiesen , daß nur
mit der Sozialdemokratie und nicht gegen sie in Berlin

Politik gemacht werden kann .

Bisher haben die Berliner Demokraten insolge chrer

ständig nach recht » , neigenden Führung aus oll diesen
Tatfachen nicht die nötigen Konsequenzen zu ziehen gelernt . Auch
in dielen Wahlkampf ziehen st « wieder mtt der lächerlichen Parole
von der Gefahr einer sozialistisch - kommunistischen Mehrheit . Diese

Gefahr besteht in Wirklichkett nur in den Gehirnen der leider bei
den Rathaus - Demotraten noch maßgebenden Führer , die sich
immer noch nicht von dem Traum eines Bürgerblocks gegen die

Sozialdemokratie frei machen können .
Di « politische Vertretung der Arbeiterschaft , die Sozioldemo -

krati «. hat sich als dem Bürgerblock überlegen gezeigt . Ihre

Einheitlichkeit und Geschlossenhett gegenüber der Zersplitterung , der

Eigenbrötelei , der Interessenten - und Cliquenbildung
in den bürgerlichen Reihen legt das Uebergewicht und dl « Führung
aus die Dauer naturgemäß in ihre Hand . Die arbeitende Be -

völkerung Berlins wird daraus den einzig richtigen politischen Schluß

ziehen müssen und der Sozialdemokratie in der Industriestadt Groß -
Berlin zu einer arbeits - und leistungsfähigen Mehrhett verhelfen .

Reichsbanner vor Gericht .
Völkische Angreifer alS Zeugen .

Der Ncichsbannerprozeß von Grevesmühlen wächst sich immer

mehr zu einer Katastroph « d « r Justiz aus . Schon die Der -

lcsung der Anklageschrift , die Vernehmung der schwarzrotgoldenen

Angeklagten und der schwarzweihroten Zeugen gestaltet « sich zu
einem völligen Fiasko der Staatsanwaltschaft .

Da » Mil - u , in dem der Prozeß stattfindet , ist «in Stück Mecklen -

bürg für sich. Ein winziges Zimmer in einem kleinen Amtsgericht .
i » dem nicht einmal das Dutzend deutscher Pressevertreter Tische

zur Arbett erhalten konnte , wie da » doch in den zivllisierten Ländern .

im Zeichen der Oesfeittsichteit der Rechtsprechung üblich ist . Mürrisck ?

erklärt der Saaldienst : . Zeitungen ? Dosgehtunsnichtsan ! "
Den Borsitz führt Amtsrichter Dr . Z u « r e n , . der sich sichtlich

bemüht , mtt Ruhe und Objettiottät diesen merkwürdigen „ Land -

sriedensbruch ' - Prozeß zu einem . guten ' End « zu führen . Die An -

klage vertritt ein schneidiger Schweriner Staatsanwalt , Verteidiger

ist R- chtsonwoll Dr . Bärenfprung aus Magdeburg .
Ein ganz merkwürdiges Licht auf dos Gericht wirft «in Inter -

mezzo zu Beginn der Berhandlung . Einer der . Attentäter ' ist uni -

gefallen und angesichts der drohenden Gerfchtsverhandlung vom

. Reichsbanner ' zu den Bälkifchen übergcjchwenkt . Er nahm sich
einen eigenen völkischen Rechtsanwalt und nun erlebte das Gericht

das wunderbare Schauspiel , daß sich der Vorsitzende und der Staats -

rniwatt außerstande erklärten , gegen den ileberläufer mtt seinen

ehemaligen Kameraden zusammen zu verhandeln , deshalb den Fall
abtrennten und einen eigenen Termin dafür ansetzten .

Die Vernehmung der Angeklagten .
die offen und ehrlich einräumten , daß sie mit dem . Frontbann '
in eine schwer « Schlägerei oerwickelt worden sind und daß sie in der

Abwehr der völkischei , Attacke » den Anareisern anständig « Prügel
verabreicht haben , förderte ganz merkwrdige Dinge zutage . Trotz
der schweren Belastung der Roßbacher . hinter denen offenbar sehr
einflußreiche Personen stehen , trog des Unmißverständlichen
Berichts der Kriminalpolizei hat es die Staatsanwaltschaft
nicht für angezeiot gehalten , gegen die Bälkifchen Anklage zu erheben .
Verteidiger Bärenfprung wies mtt Recht daraus hin . daß
dieses e�enanige Borgehen der Ünklagebehörde den Mittelpunkt
und den eigentlichen Kern des Prozesse » darstelle , und daß hier »
über und vor allem über die Ungeheuerlichkeit , daß man die Roß .
bocher noch als „ Zeugen ' unter dem Zeugeneid vernehme ,
das Urteil die Oeffentlichkeit fällen werde .

Im übrigen hat sich die Staatsanwaltschaft außerordentlich an -

gestrengt , die Anklage förmlich aus dem Nicht » aufzubauen . Das ift

nicht immer so einfach gewesen , nachdem die mit der Doruittersuchung
betraute Landeetriminalplizei dem Justizministerium sehr « in -

d e u t i g berichtet hatte , daß Schuld an dem Zusammenstoß der

Frontbann und nicht da » Reichsbanner war . So bekundete der

Polizeikommissar von Grevesmühlen an Gerichtsstelle ,

daß
die Roßbachleuk « In Jinlfottn rnik hochgekrempelten Vockärmeln .

mtt Schußwaffen . Seitengewehren und Dolchen dl « Reichsbanner -
leule zunächst vor sich Hergetrieben

hallen . Auf fein Einschretten hin sei er von den Frontbannkeuten
lediglich verhöhnt und bedroht worden . Das Reichsbanner
Halle sich zum ersten Mole gegen den völkischen Terror durch sein

organisierte « Auftreten zur Wehr gesetzt und dl « Roßbachleute gründ »

sich verprügelt . « „
Bedeutungsvoll ist vor allem die Aussage der Polizolbeamten .

daß die Roßbacher unter Leitung eines der Kriminalpolizei wohl -
bekannten früheren Oberstleutnants von einer . V e r M i t t -

luagszentrole ' eigens noch Grevesmühlen geschafft worden

sind , daß sie in festen Verbänden auftraten , auf den Befehl ihres

Führers . ausschwärmten ' und von ihren Waffen Gebrauch

machten . Einer dieser R o ß b a ch o f f z i « r « sei in der Nacht nach

dem Zusammenstoß im Sefängvis erschienen und habe einen

verhafteten Roßbocher , der freimütig gestanden Halle , daß er

seinen Revolver von einem Kameraden erhallen hätte , solange z u -

g e s «?K t , bis er die Behauptung aufstellte , die Schußwaffe dem

Reichsbanner abgenommen zu haben .
Die Anklogepunkte der Staatsanwallschoft stehen im übrigen

auf einem sehr unsicheren Grund . Di « . Rädelsführerin ' wurde auf
die Anzeige , es fei eine . kleine dicke Frau ' am Tatort gesehen

worden , unter Anklage gestellt . Ein Schneidergesell «. der in der

Arbcitsstube von dem Borfall berichtet hatte , wurde auf Grund

dieser Erzählung angeklagt , ein anderer Reichsbannermann
wurde wegen eines Leberflecks auf der Back « als Erkennungszeichen
seiner Täterschaft vor Gericht zitiert » obwohl der Vorsitzende fest -

stellen mußte , daß man dieses Erkennungszeichen bei Nacht wohl
kaum bemerken würde ; ein weiterer Reichsbannermann wurde

an seinen O- Bein « n . Identifiziert ' , «in anderer

vor Gerichi gezogen , weil er von den Roßbocher « einen Dolch¬
stich In den Rücken erHollen Hot .

Die Vernehmung des ersten „Belastungszeugen ' , der bezeich -
nender Weif « in Bayer « beheimatet und fett Jahren im Dienst

der Hakenkreuzler tätig ist , beleuchtete so recht die Glaubwürdigkeit
dieser Art Zeugen . Er erklärte sich bereit , zu beschwören , daß
die Roßbacher friedlich und ohne jede Wasf « hinter dem Reichs -
banner hergezogen seien , mußte sich aber dann unter dem erdrücken -
den Beweismaterial des Bertctdigers zu dem Geständnis bequemen .
daß er selbst « in Seitengewehr unter dem Rock trug und

daß sein « Kameroden mit Hieb - und Schußwafsen ausgestattet waren .
So wird dieser Reichsbannerprozeß von Grevesmühlen . wenn

die weiteren Lerhandlungstag « ähnliche Ergebnisse zettigen , zu einer

Blamage der mecklenburgischen Justiz und nicht znr Verurteilung
der Reichsbannerleute führen .

Gaillaux ' Kampf in Washington .
Wandlung in den �inanzverhaltnissen .

Durch seine geschickt « Darlegung der sranzäsischen Staatsfinanzen

erreichte Cailloux in den Vorverhandlungen mit dem amerikanischen

Schatzsetretär Mellon ein oerhällnismäßig günstige » Abkommen . Bor

ollem wurde Frankreich «in Sicherhettsoentil zugesichert : für den

Fall der Gefährdung der französischen Währung sollte Frankreich

zur Weiterzahlung nicht ohne weiteres verpflichtet sein und beide Re -

gierungen miteinander über einen Zahlungsausschub oder über Zah -

lungsetteichtcrungcn verhandeln .
Wie H a v a « aus Washington meldet , soll das zwischen der

französischen und amerikanische » Delegation abgeschlossene vor -

läufige Uebereinkvmmen fünf Jahr « in Kraft bleiben . Nach
dem Zusammentrttt der Delegatton habe Caillanx erklärt , daß er die

letzten amerikanischen Vorschläge seiner Regierung vorlegen
werde .

Verurteilung üer flttentäterin Carniciu .

Nachdem das Wiener Schwurgericht mtt acht gegen vier Stim -

men die bulgarische Alleittäterin Mencia Carniciu für schul -

big erklärt und der Staatsanwall um milde Bestrafung sowie

Ausschub des Strafantritts ersuchte , fällt « der Äerichtehos sein UrteU :

Acht Jahre schweren Kerkers und Landesverweisung .
Die Frage der Aussetzung des Strafvollzugs wird erst entschieden ,

wenn die Verurteilte das Urteil angenommen haben wird .



Gewerkschaftsbewegung
Neuer Konflikt ln üen fläütiflhen Gaswerken .

Die Direktion der Berliner städtischen Gaswerke A. - S. scheint

es darauf abgesehen zu haben , dauernd Erregung in die Belegschaft

zu tragen . Die jetzigen Differenzen haben folgende Ursache :

Im Tarifvertrag der Werke ist unter K 2 die Bestimmung

enthalten , daß diejenigen Arbeiter , die nicht im

Schichtwechsel beschäftigt find , wöchentlich eine Ruhe¬

pause von durchschnittlich 36 Stunden erhalten

müssen , d. h. , daß diejenigen , die aus betriebstechnischen Gründen

am Sonntag arbeiten müssen , dafür einen freien

Tag in der darauffolgenden Woche bekommen . Eine

ähnliche Bestimmung befindet sich auch in der Gewerbeordnung

§ IVSc .
Da sich nun In den letzten Monaten in den Gaswerken durch

die Urlaubsperiode und die technischen Neubauten .

die in fast allen Betrieben durchgeführt werden , die Arbeit er -

heblich angehäuft hatte , haben die Belegschaften für diesen

Ausnahmefall nicht auf der strikten Durchführung dieser Be -

stimmungen bestanden . So kam es , daß ein größerer Teil der Ar -

beitnehmer . 5, 6 auch 7, ja sogar bis 13 Sonntage hinter¬
einander arbeiten mußte . Die Betreffenden waren also in

allen diesen Wochen S6 Stunden beschäftigt , ohne
einen Sonntag oder sonst einen freien Tag zu
haben . Außerdem mußten in zahlreichen Fällen noch Ueber -

st u n d e n geleistet werden . Nachdem nun die Urlaubsperiode be -

endet und die Neubauten zum größten Teil fertiggestellt waren ,

mußten die Betriebsräte natürlich verlangen , daß der eingerissene
Mißstand beseitigt und das reguläre tarifliche Ver -

hältnis wieder durchgeführt wird . Statt dessen wurde
die Nachsicht der Betriebsräte dadurch belohnt , daß man , ohne die

gcfetz - und tarifwidrigen Zustände abzustellen , in einzelnen Abtei -

langen und Betrieben Kündigungen von Arbeitern ousge -
sprachen , und westerhin mitgeteilt hat , daß in sämtlichen Betrieben

Entlassungen duräz geführt werden müssen .
Vor dem Schlichtungsausfchuß begründete der Be -

triebsrat und die Organisationsvcrtretcr den Einspruch mit dem

Hinweis , daß jede Entlassung als unbillige Härte

angesehen werden muß , solange nicht die 48 - stündige
tariflich fe st gelegte Arbeitszeit wieder voll
in Geltung gesetzt ist . Der Vorsitzende des Schlichtungsaus -
fchufses regte an , daß die Entlastungsongelegenheit nochmals zwischen
den Tarifkontrahenten und dem Betriebsrat verhandelt und
die am 1. Ottober sich auswirkenden Entlassungen bis zu
dieser Verhandlung zurückgestellt werden sollten . Nicht
einmal dieser Vorschlag wurde von dem Dirck -
tionsvertreter akzeptiert . Im Gegenteil , am Tage
nach der Schlichtungsausschußoerhandlung wurden weitere 20 Kündi¬

gungen ausgesprochen .
Auf diese Weise wird also das Entgegenkommen der Belegschaft .

in Ausnahmefällen die 48stündige Arbeitswoche zu überschreiten , be -

lohnt . Die jetzigen skandalösen Verhältnisse sollen also in den

städtischen Gaswerken Dauerzustand werden Die noch

beschäftigten Arbeiter sollen uneingeschränkt
Sonntags - und Ueber stunden arbeit leisten , um

zuzusehen , wie ihre schon jahrelang beschäftigten Mitkollegen aufs
Straßenpflaster fliegen .

Die Belegschaft wird sich wahrscheinlich eine derartige Provo -
kation nicht gefallen lassen .

Die Unternehmer sabotieren Sie Notflanüsardeite n

Im Streik der Spedilionsarbeiler .
Wie wir bereits im gestrigen Abendblatt berichteten , haben

verschiedene ringfreie Finnen sich dem Diktat der Unternehmer -
organisation unterworfen und haben die Ausführung
von Notstandsarbeiten ringest eilt . Die Begründung
für dieses noch jeder Hinsicht aufsehenerregende Verhalten war der
Hinweis auf die Anordnung der Unternehmerorganisation , die die

Ausführung von Notstandsarbeiten oerboten hat .

Insgesamt haben 7 Firmen sich diesem Gebot unterworfen .

Dagegen haben sich IS weitere Firmen zur Ausführung der Not -

standsarbeiten erboten , die übrigens auch — das sei nur nebenbei

bemerkt — die Forderungen der Streikenden bewilligt haben .

Wenn die Unternehmerorganisation gehofft haben sollte , die Durch -

führung der Abrollung der Frachtgüter zu unterbinden , so hat sie

sich gründlich geirrt . Der Deutsche Derkehrsbund ist nach wie vor

in der Lage , entsprechende Firmen nachzuweisen . Adresse : Engel -

ufer 24/25 , 2 Tr . . Zimmer 34 ; Fernruf Moritzplatz 2382 , 4747 und

4509 .
Was denkt nun der Direktor der Reichsbabndirektion Berlin

von seinen sonderbaren Bundesgenossen ? Oder findet er es ganz in

der Ordnung , daß die Unternehmerorganisation die Abrollung der

Frachtgüter oerbietet , nachdem diese Arbeit nicht zur Niederknüppc -

lung ehrlicher Arbeiter und zur Verlängerung der Arbeitszeit dient ?

Wir erwarten und verlangen von der Reichsbahndirektion nicht ,

daß sie die Partei der Arbeiter ergreist . Aber was wir verlangen

können , ist strikte Neutralität . An der hat sie es fehlen

lassen . Wenn wir heute in Berlin keine Verkehrskalamität haben .

so danken wir das — trotz Reichsbahndirektion und Unternehmer -

ring — ollein dem Deutschen Verkehrsbund .

Aussperrung bei Maffei - Schwartztopff .
Die Firma Maffei - Schwartzkopff in Wildau hat am

Dienstag ihre gesamte Belegschaft von etwa 1400 Mann

a u s g c s p c r r t. Sie begnindet dies damit , daß durch d e n S t r c i k

der Werkmeister keine genügende Aussicht für die Arbeiter

vorhanden sei . so daß der Betrieb nicht ordnungsmäß weitergeführt

werden könne . Eine Velegschaftsverfammlung wird sich heut « mit

der Situation befassen .
Die Stellungnahme der Organisationen , die sich mit der Angs -

lcgenheit beschäftigen , ist noch nicht bekannt . Die Firma hat auch

zwei Technikern , die sich weigerten , Werkmeisterfunktionen

auszuüben , gekündigt und ihnen das weitere Betreten des

Betriebes untersagt .
Die Firma hatte anfänglich die Freistellung des Kasinos »zu

der Verfamnilung verboten , diese Anordnung noch einer Unterredung

mit dem Betriebsrat jedoch wieder zurückgenommen .

der Kampf im Saugewerbe .
Einigung in Braunschweig . Kampf in Ostpreußen .

Gestern fanden im Reichsarbeitsministerium wieder ver -

Handlungen für das Baugewerbe statt . Vom Zentralschiedsgericht
für dos Baugewerbe waren am 17. September Schiedssprüche für
die Freistaaten Thüringen und Braunschweig , sowie für di_e Pro -

vinzen Hannover und Ostpreußen gefällt worden . Die «chieds -

spräche für Braunschweig und Ostpreußen hotten die

Gewerkschaften abgelehnt .
In Ostpreußen standen bereits vor dem 16. September 6000

Bauarbeiter im Kampf . 5ln Braunschweig kam es nach Fällung des

Schiedsspruches zu Teilstreiks . Die Unternehmer beantragten
daraufhin die Allgemeinverbindlichkeitserklärung
der Schiedssprüche . Zu Nachverhandlungen darüber waren die

Parteien am 1. Ottober ins Reichsarbeitsministerium geladen .
Für Braunschweig wurde zwischen den Parteien vor den

Verhandlungen eine Einigung erzielt , die über den Schicds -

Ipruch noch für den ganzen Freistaat eine Lohnerhöhung brachte
von 2 Pf . für Facharbeitern und 1 Pf . für Hilfsarbeitern . Die

Verhandlungen mit dem o st preußischen Unternehmern
blieben erfolglos . Geringe Verbesserungen für die Stadt

Königsberg sollten mit einer Verschlechterung für die ganze übrige
Provinz in Kauf genommen werden . Die Starrsinnigkeit der

Unternehmer ist umso unverständlicher , als bereits die fast doppelte

Zahl der Ausgesperrten in Königsberg zu den neuen Bedingun -

gen in Arbeit steht . Der Kampf im ostpreuhischen Baugewerbe wird

von den Gewerkschaften planmäßig und mit aller Entschiedenheit
bis zur besseren Einsicht der Unternehmer weitergeführt werden .

Tie Werkmeister lehnen den Schiedsspruch ab .

Eine gut besuchte Versammlung der im DWV . und Butab

organisierten Werlmeister und Techniker der Stark - und Schwach -
ftromindustrie , sowie des Eisenhoch , und Brückenbaues nahm am
Mittwoch abend im . Nordischen Hof ' zu dem am Dienstag gefällten
Schiedsspruch Stellung . Günther vom Butab wies in seinem

Referat nach , daß der Schiedsspruch zwar für die Gruppen I und II

wohl eine kleine Erhöhung der Gehälter bringe , für die Gruppen III

und IV' jedoch , in denen die meisten Werkmeister und Techniker
stehen , bedeutet der Schiedsspruch eine Verschlechterung .
Rein theoretisch betrachtet bringt hier der Schiedsspruch nicht nur
keine Erhöhung , sondern eine Reduzierung der Gehälter . In vielen

Gruppen liegen die Gehälter der technischen An -

g e st e l l t e n noch weit unter den Metallarbeiter -

löhnen . Der VBMJ . gibt das auch unumwunden zu , zieht aber
daraus nicht die Konsequenz , die Gehälter dieser Angestellten
wenigstens den Metallarbeiterlähnen anzugleichen . Bezeichnend für
die Einstellung des VBMJ . ist eine der letzten Verhandlungen , in
der er erklärte , daß die Gewerkschaften von der Wirtschaftspolitik
sehr wenig oder gar keine Ahnung hätten und infolgedessen „ d i e
Not der Industrie " nicht im entferntesten würdigen könnten .

Dazu ist zu bemerken , daß die Gewerkschasten die Wirtschaft nur

zu gut kennen und gerade deshalb dem Bestreben der sogenannten
Wirtschaftsführer entgegenwirken , das darauf gerichtet ist , die Wirt -

schaft durch Niedriohaltung der Löhne und GeHölter zu heben . Diese
Argumentationen der Unternehmer sind eben nur Spiegelfechtereien .
Die technischen Angestellten müssen sich endlich an den Arbeitern ein

Beispiel nehmen und den machtgeblendeten VBMI . - Gewaltigen den
Kanivf ansogen . Der Schieds ' vnich muß nicht nur wegen der

kuriosen Gehaltsregelung , sondern auch wegen seiner langen
Geltungsdauer bis zum 3l . März 1926 abgelehnt werden .

Die Versammelten hatten sicti dahin zu entscheiden , ob sie den

Kamps auf der ganzen Linie eröffnen oder zu Teilstreiks schreiten
wollen . Nach einer eingehenden , sehr sachlichen Diskussion , in der
u. a. noch Rothe vom DWV . , sowie Langer vom ZdA . und
einer der streikenden Werkmeister von Mafsey - Schwartzkopff sprach ,
beschloß die Versammlung ein st immig , den Schiedsspruch
abzulehnen . Es wurde weiter beschlossen , den Kampf in ein -

zelnen noch festzulegenden Betrieben zu eröffnen .

Lohnerhöhung im bayerischen Bergbau .
München , l . Oktober . lCfigener Drahibericht . ) Im Oberbayen «

schen Pechkohlenbergbau haben am 1. Oktober Lohuverhandlungcn
stattgefunden , in deren Verlauf die Schlichtungskammer in einem

Schiedsspruch eine Eihöbung des Schichtlobne ? uin 7 Proz . billigte ,
so daß der jetzige Hauerschichllobn von 4. 40 M. auf 4. 70 M. erhöbt
wurde . Von einer weiteren Lohnerhöhung wurde mit Rücksicht auf
die wirtschaftliche Lage der Werke und in Erwartung eines

günstigen Ergebnisses der von der Reichsregierung eingeleiteten
PreiSjenkungSaklion abgesehen .

Tie sättige Verbindlichkeitserklärung .
Der Lohnschiedsspruch für den Niederschlesischen Steinkohlen -

bergbau vom 8. September , sowie der Schiedsspruch im Mittel -
deutschen Braunkohlenbergbau über Arbeitszeit und Manletlorif
sind vom ReichSarbeitSminlster für veibindlich erklärt worden . Wie
unsere Leier wissen , behält der Schiedsspruch im mitteldeutschen
Brauukohlengebiet die z w ö l s st ü n d i g e 2 ch i ch t z e i t F- ;

Der dritte Tnlernallonale Kongreß der Union der Arbeiter der
eebensmittelindustrie in Kopenhagen endete mit der Annahme ver -

schiedener Entschließungen . Die erste bezeichnet die W a s h i n g -
toner Beschlüsse über den Achtstundentag als das M i n d e ft -

maß dessen , was die gesamte Arbeiterschaft vorläufig verlangen
müsse . Der Kamps für die Erreichung , Erhaltung und gesetzliche Fest -
legung des Achtstundentages wird zum wichtigsten Programmpunkt
der Union und der ihr angeschlossenen Landesorganisationen erklärt .
Zu dem von der siebenten internationalen Arbeitskonserenz mit 81

gegen 26 Stimmen angenommenen Uebereinkommen des Ver -
böte » der Nachtarbeit in den Bäckereien , dos in den nächsten
Wochen den Regierungen zur Ratifizierung vorgelegt wird , richtet
die Union an alle Landesorganisationen und an die gesainte Arbeiter -

schast den dringenden Appell , alles eillzusesien . um die Ratifizierung
zu erreichen . Eine weitere Entschließung fordert ein internationales
Verbot des Tragens von Laste », über 75 Kilo durch einen Mann . Als
nächster Kongreßort wurde Wien bestimmt . Der . Vorstand behält
die bisherige Zusammensetzung . Sekretär Schifferstein wurde eben -

falls wiedergewählt . Der Sitz d«r ttnion bleibt in Zürich .

«cht »»«. 8>»«rr «r ! Alle verbandikomrraten mnbtn hiermit aufge »
forkert , *11 den «tn oonnaltnd in allen Bezirken ftaitfindendcn Bczirksver -
fammluuflcn reitlos tu erscheinen .
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hundert Jahr « MaschinenzeitaVerl
Hundert Jahre genügten , um die Welt

von Grund auf zu verändern , weil der nimmer rastende
Menschengeist die Trägheit von Jahrtausenden auf dem Gebiete der
materiellen Arbeit besiegte und die eisernen Sklaven , die Maschinen
in seinen Dienst stellte . Wir gedachten des hundertjährigen Iubi -
läsn der Dampfmaschine und der Eisenbahn , wir wollen heute des
Jubiläum eines bescheideneren Werkzeugs gedenken , das in im -
gezählten Arbeitsstätten und Wohnungen heimisch ist , der Näh -
Maschine .

Der Tiroler Schneidermeister .
Vor genau hundert Jahren hatte der Tiroler Schneidermeister

Joses Niodersperger eine Nähmaschine vollendet , deren Gestalt unser
Bild wiedergibt . So unvollkommen sie auch war , sie tot dennoch
ihre Aufgabe , sie nähte . Heute schläft sie ihren hundertjährigen
Schlaf Im Wiener Polytechnikum . Dort kann man sie geruhsam
betrachten und Vergleiche anstellen zwischen «inst und jetzt : Maders -

vergers Maschine war bereits mit einer Nadel ausgerüstet , die an
der Spitze mit einem Oehr verschen war und mit einem Untersoden
zusammen arbeitete , den ein Schiffchen aufgenommen hatte . Das
war eine grundgescheite Idee und nur die mangelhaste technisch «
Ausführung lieh den Wert dieses Gedankens , der sich etwa noch
einen , Menschenalter jenseits des großen Teichs , in Amerika , sieghaft
durchsetzte , damals noch nicht erkennen . Später aber setzte man dem
klugen Schneider in seiner Heimatstadl Kufstein ein Denkmol . Trotz -
dem war Madersperger nicht der erste , der mit dem Gedanken

umging , «ine Nähmaschine zu schaffen . Nach urkundlichen Auf -
Zeichnungen des englischen Patentamtes — England war das erste
Land der Welt , das sich ein Patentgesetz gegeben hatte — wurde bereits
in den Jahren 1755 und 1790 je ein Patent aus Nähmaschinen erteilt .
von denen die eine zur Herstellung von Schuhen diente und mit
Kettenstichen arbeitete . Charles Frcderic Weisenthal und Thomas
Saint waren die ersten erfolgreichen NSHinaschmenkoitstrukteure , von
denen die Geschichte meldet . Aber ihre Methoden und die vieler

ihrer Nachfolger unterschieden sich von der Maderspergerschen da -

durch , daß sie nicht neue Wege gingen , sondern sich bemühten , das
Arbeiten der Hand zu kopieren . Die Nähmaschine ist also schon älter
als IM Jahre , aber dos Grundprinzip , das sich durchsetzte , wurde erst
vor einem Jahrhundert in dem Kopse eines schlichten Handwerkers
geboren . .

Die moöerne Nähmaschine .
Heute gibt es zahlreiche Nähmalchinenkonstruktionen , die olle

ihre Vorzüge haben und bei denen Wissenschaft und Erfahrung zu -
iammenwirkten , um ihnen ihre jetzige Vollkommenheit zu geben .
Der Mann , der zuerst in umfassender Weise Nähmaschinen bauen

ließ , und seinen Namen mit ihnen verknüpfte , so daß er bis zum
heutigen Tage inu dieser Majchme verbunden ist , war Isaac Nierst
Singer . Von Benif war er Leiter einer Komödiantentruppe und

schien daher nicht für die Industrie vorher bestimmt . Er scheint

einigen technischen Scharfblick und noch größeren Geschäftsgeist be -

sessen zu haben . 15tf3 hatte ein tüchtiger Mechaniker Elias Howe die

Nähmaschine vollendet , die später unter dem Namen „ Singer -
Niaschine " in der ganzen Welt bekannt wurde . Howe hatte sowohl
in England als in Amerika Patente erhalten . Das englische stahl
ihm ein skrupelloser Geldmann , William Thomas , der Millionen
damit verdiente , und Singer kümmerte sich nicht um das amerika -
nische Patent , sondern fabrizierte lustig drauf los , bis es dem mit
Not und Entbehrung kämpfenden Howe endlich gelang , ihn durch
ein Gerichtsurteil zu zwingen , ihm einen Anteil an dem herein -
aesträmten Verdienst zu gewähren . lSSZ stellte eine öffentliche
Zählung in Amerika rund ZOO 000 „ Singer " - Nähmaschinen fest .

S &t jede mußte die „ Singer Manufacturing Company " fünf Dollar

an Howe zahlen und sich außerdem noch verpflichten , für jede weitere

Maschine , die ihre Werkstätten verließ , den gleichen Betrag zu geben .
Howe überlebte diesen Sieg nicht lange . Er starb an den Folgen

der vielsährigen Kämpfe und Entbehrungen im Jahre 1867 , nachdem
er mit dem Geld «, das ihm nun zuteil geworden war , ein « eigen «
Großfabrik in Bridgeport errichtet haste .

Der Großbetrieb in Wittenberge .
von Amerika wandert « die Nähmaschinenfabrttaston nach

Europa . Die . Singer Eompany " errichtete unter anderem auch in
Wittenberge a. d. Elbe einen Großbetrieb , der dieser Stadt dos
Gepräge gibt . Hier kann man erkennen , zu welchem Kunstwerk die
Nähmaschine wurde , wie sie in Serien unter Anwendung der
raffiniertesten Fabrikationsmethoden hergestellt wird , so daß während
der Arbeitszeit nach je 25 Sekunden immer eine Maschine fertig
wird und ihre Reise in die Welt beginnen kann . Diese Zeitangabe
allein kennzeichnet den technischen Fortschritt . Howe und Singer
standen wohl am Ansang des Ganzen , aber das Werk , das sie im
harten Kampf miteinander schufen , ist über die Einzelverfönlichkeit
hinausgewachsen . Tausende von Menschen , Ingenieure , Arbeiter und
Kaufleute haben ihren Geist und ihre Schaffenskraft an dieses Werk

Joseph Maderspergers Nähmaschine 1825 .

gewandt und es zu dem gemacht , was es heute ist . Die Gegenwart
triumphiert über die Vergangenheit . 3200 Arbeiter und Angestellte
find allein in Wittenberge mit der Herstellung der Nähmaschine
beschäftigt . Die Gießerei liefert den „ Rohguß " , sauber aus -
sehende Teile der Nähmaschinen , die alsbald in die mechanischen
Werkstätten wandern . Jeder Arbeitsvorgang ist in Teiloperationen.

. . . . . Spii

. . . . .

packi
Reihen stehen automatische Werkzeugmaschinen . Vier von ihnen

gegliedert . ipiralbohrer in das graueBohrmaschinen senken ihre W
Eisen , Fräser , Dreh - und Hobelstähle packen es �an. In langen

kzeuan

unterstehen der Aufsicht eines Arbeiters , der mit wachen Sinnen ihr
Werk verfolgt . Nach jeder Operation werden die Teile genau nach -
gemessen und dem Ausschuß wird die weitere Teilnahme an der
Wanderung durch die Werkzeugmaschinen verwehrt . Zum Schluß
werden die Maschinen zusammengebaut , sauber lackiert und mit
Abziehbildern versehen , die ihnen den Stempel ihrer Herkunft geben ,
wandern sie in die Schlußkonlrolle . die sehr scharf ist . Erst , wenn
nicht das geringste mehr an der Maschine zu tadeln ist , empfangen sie
die Packer , um sie für ihre Fahrt in die Welt vorzubereiten . Natür -
lich gibt es in Deutschland noch eine große Zahl nicht minder modern
eingerichteter Nähmaschinenfabriken , die auf Grund eigener dem -
scher Patente mustergültige Maschinen erzeugen . Der Ärbeitsgang
bleibt im Prinzip der gleiche . Das Wittenberger Werk wurde hier
erwähnt , weil es den geraden Weg von der ersten Howeschen Ma -
schine bis zu ihrer jetzigen Gestaltung am klarsten aufzeigt .

-ü
Zunftgeist fürchtete in früheren Jahren jede Maschin « . Auch

die Nähmaschine wurde von Handwerksmeistern und Gesellen miß -
traulich betrachtet . Da » Vorurtell ist heute geschwunden . Di «
Maschine ist anerkannt und es mag wohl keinen modernen Schneider
geben , der ohne sie arbeiten möchte und keine Hausfrau , die nicht
zugesteht , daß sie dieser kleinen Maschine eine große Arbeitserleichte -
rung verdankt . Nur dort , wo Engst , rnigkeit die Profitgier nicht
Zügclt , kann dieses Wunderwerk der Technik keinen Segen stiften .
Die Heimarbeiterin insbesondere , die vom frühen Morgen bis in
die sinkende Nacht an die Maschine gefesselt ist , mag ihr oftmals
fluchen . Aber nicht die Maschine sollte sie hassen , sondern jene , die
in der Maschine nur ein neues Mittel zu verstärkter Ausbeutung
unorganisierter Kräfte sehen . Die Nähmaschine selbst ist ein Geschöpf '
vollendeter Organisation . Dem Zusammenschluß zahlreicher schas -
fender Menschen verdankt sie ihre weite Verbreitung . Jeder , der
sich durch sie geknechtet fühlt , sollte bei ihrem Anblick erkennen ,
welch « Macht in der Organisation wohnt und daß nur durch sie
der Weg zur Freiheft führt . _

ßür die freie Schule .
Gegen das reaktionäre Reichsschnlgesetz .

Zu einer eindrucksvollen Demonstration gegen da » geplante
Reichsschulgesetz , da » die Volksschulen der Kirche ausliefern will .
gestaltete sich die vom Bunde entschiedener Schulreformer am
Donnerstag einberufene Kundgebung . Redner der Demokratischen
und Sozialdemokratischen Partei sprachen gegen die drohende Unter -
drückung der Lehrfreiheit .

Professor O estreich eröffnete die Kundgebung . Professor
Eeyfert - Dresden , der frühere sächsische Kultusminister ,
erklärte , daß wir von der Freiheit bei der heutigen politischen Lage
weiter denn je entfernt seien . Wir fordern Geistesfreihcit . Heute
ober versucht man die Masse in geistiger Unfreiheit zu erhalten .
Gertrud Bodin sprach als Mutter gegen das Reichsschulgesetz .
Hermann K ö l l i n g führte als Vertreter der Volksschullehrer aus ,
daß das neue Neicbsschulgcjetz das Gegenteil vom Geiste der Wei -
marer Verfassung sei . Wir verteidigen die Verfassung auch gegen
die Versassungsbrecher in den höchsten Stellen . Mit begeisterten
Worten wandte sich Paul H o n i g s h e i m an die Jugend . „ Wo
bleibt die deutsche Jugend , die ein Deutschland der Brüderlichkeit
will ? Glaubt ihr , daß das Deutschland des Reichsschugesetzentwurses
ein Deutschland der Brüderlichkeit ist ? Jugssd , reihe dich mit ein in
den Kampf für die freie Schule . " Senatspräsident F r e y m u t h
wies darauf hin , daß nicht nur jeder Pädagoge , sondern jeder
politisch Interessierte die Wichtigkeit der Erziehungsfrage erkennen
müsse . Der Redner betonte , daß auf der kürzlich in Leipzig ab -
gehaltenen Reichsschulkonferenz von allen Ländern
außer Bayern » nd Mecklenburg das Gesetz ab -
gelehnt wurde , weil es sich mit dem Geist der Verfassung nicht
verträgt . Landtagsabgeordncter N u s ch k e zeigte , daß das Reichs -
schulgesetz nichts anderes bedeute , als den Versuch dos Zentrum
im rechten Vager festzuhalten . Auch wenn dieser Ge -
sctzentwurf fällt , so komme ein neues Gesetz , das nicht viel besser
fein werde . Genosse Heinrich Ströbel schloß den Reigen der
Redner . Die Rechtskreise , so führte er aus , wollen das Zentrum in
ihren Bon » bekommen , um dann weiter reaktionäre . Kul -
tur - und Wirtschaftspolitik zu treiben . Dafür ist ihnen
kein Opser groß genug . Man versucht nicht nur die M a s s e n zu
verdummen , sondern man fesselt auch die Wissen -
s ch a f t. Nach dem bayerischen Konkordat sollen in Würz -
bürg und München - an der Universität ei nkatholischer Historiker
und ein katholischer Pädagoge wirken ! Die Bersammluna billigte

. . . . . .

fstezum Schluß einstimmig eine Entschließung , die aufs schär
das geplante Reichsschnlgesetz protestierte .

gegen

Das unbegreifliche Ich .
49 ] „ . Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom krislensea .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

„ Das ist doch übrigens putzig . " bemerkte er . „sie ist doch
etwas hellseherisch veranlagt . Einmal sagte sie zu mir in ihrer

hinreißend naiven Art : Erst kommt ein Mann mit schwarzem
Huar , so wie wir anderen , und ihn habe ich sehr gern : doch
dann kommt ein Mann mit fremdem Haar , und ihn habe ich

noch lieber , und er verheiratet sich mit mir . Es hat den

Anschein , als ob sie uns beide gemeint hätte ; sie kannte dich
damals noch nicht . "

„ Ich verheirate mich nicht mit ihr ! " rief Waldemar heftig :
doch Seott antwortete ruhig :

„ Das würde gar nicht so dumm sein , wie du glaubst .
Die weißen Frauen werden hier draußen faul und hochmütig .
Du brauchst dich ja bloß umzusehen ! Sie können das Klima

nicht verlragen und werden reizbar und erotisch verwirrt .

Sie betrachten den Mann als eine Art übergeordneten Boy ,
und sie haben ihre Kavaliere zum Tanzen und zu ihrer

Unterhaltung . Nein , ein Mischblut , das sich mit einem Weißen
verheiratet , wird ihr ganzes Leben lang voller Hingebung
ssm — und dann glaube ich in Paranthese an Mays hell¬

seherische Veranlagung . "

Eines Tages trat mein Onkel in die Tür .
„ Guten Tag , mein lieber Neffe ! Kann ich Herrn Samu -

eisen sprechen ? "
Samuelsen kam aus dem Hinterzimmer heraus . „ Treten

Sie näher ! Diesen Weg hier ! Die Verhältnisse sind zwar

eng , aber das Herz ist weit ! " rief er .
Mein Onkel drehte nervös an seinen äußersten Schnurr -

bartspitzen .
Ich bediente gerade einen Kunden und empfahl ihm eine

neue Sorte Zigarren , doch als er gegangen war , legte ich mich
über den Ladentisch und lauschte .

„ Ja , das freut mich aufrichtig ?" sagte der Onkel . „ Für
die Zukunft des Jungen wäre gesorgt . Das ahnte mir schon ,
und ich sagte auch zu meiner Frau : Der Samuelsen sieht mir

aus , als ob er ein Mann wäre , der das Herz auf dem rechten
Fleck hat . "

„ Sie sind Menschenkenner , nicht ?"
„ Ach ja , ohne mich zu rühmen , ich verstehe in den Augen

der Menschen zu lesen . Sie sind ja der Spiegel der Seele ,

wie man so richtig sagt . Aber — verzeihen Sie , wenn ich

danach frage — ich suhle — wir fühlen beide eine gewisse
Verantwortung dem armen Jungen gegenüber . Essen be -

kommt er Kleidung auch , doch die geistige Nahrung ? Wie ist
Ihr Verhältnis zu Jesus ? "

Ich hörte Samuelsen aufstehen und ein paar Schritte
machen .

„ Dieses Buch verläßt mich niemals, " sagte er .

„ Das freut mich aufrichtig . Der Junge ist in den besten
Händen , wie ich sehe . Aber nun will ich lieber gehen . Ich
möchte Sie nicht gern länger stören als nötig : doch wenn man

Verantwortungsgefühl hat — nicht wahr , Sie verstehen mich .
Aber Gott lohne Sie für Ihre Güte . "

Onkel kam in gehobener Stimmung in den Laden .

„ Ich soll dich von deiner Tante grüßen , lieber Viggo ! "
sagte er zu mir . Ich wurde rot ; doch er hielt das für Ver -

legenheit , nahm meine Hand und streichelte sie. „ Komm

nun oft , recht oft zu uns . Wir sehen dich gern , und wir

können dir vielleicht auch behilflich sein , Viggo . "
Samuelsen scharrte ungeduldig mit dem Fuß .

Entwickle dich nun gut , Viggo , wir wissen , daß du

Händen befindest , lebe wohl , lieber Viggo . "
Als er gegangen war , sagte ich zu Samuelsen : „ Dann
' �f f — L2 • • • ( X ' D a X riviXl' rt »» /i««X V

soll ich also hierbleiben und Zigarrenhändler werden ?

„ Ja , mein lieber Neffe , ja , lieber Viggo ! " höhnte Sa -

muelsen .
„ Das sind Sie auch meiner Mutter schuldig ! sagte

ich hart .
Samuelsen trat überrascht einen Schritt zurück und schlug

ein höhnisches Gelächter an .

„ Schuldig ? Was , zum Teufel , weißt du davon ? Da Hort
denn doch alles auf ! "

Er ging wütend in das Hinterzimmer und warf die

Türe zu .
Von diesem Augenbück an war er wie verwandelt .

Er schalt mich vom Morgen bis zum Abend , er be »

handelte mich ganz niederträchtig und paßte auf Schritt und

Tritt auf mich auf .
Der Tag fing stets damit an , daß er den Kopf zur Tür

hereinsteckte und rief : „Ist das eine Zeit zum Ausstehen , du

jauler Lümmelt Hier gebe ich dir Esten und Kleider und

Taschengeld und Tabak , und was ist der Dank ? Nichts . Paß
du auf , daß es nicht ein Ende mit Schrecken nimmt . Ich kann

dich jeden beliebigen Tag rausschmeißen ! "
„ Ich kann ja sofort gehen ! " antwortete ich darauf .
„ Du kannst gehen ? So , nichts kannst du ! Du hast zu

bleiben , sonst werde ich dir den Kopf waschen , verstehst du ! "

Doch da war ich bereits aus dem Bett gesprungen und
kleidete mich an .

Samuelsen ging auf und ab und schäumte vor Wut .

„ Das ist der schwärzeste Undank ! " fauchte er . „ Hier tut

man alles für den Jungen , und was hat man dafür ? Was

hat man dafür ? Saure Gesichter , Großschnäuzigkeit , das hat
man dafür ! "

Und dann schrie er : „ Aber der Teufel soll mich holen .
wenn ich jetzt lüge ! Ich setze eine Anzeige in die Zeitung , und

morgen habe ich einen Verkäufer . Ja , ich bekomine mindestens
zehn zur Auswahl , und dann kannst du dich fortscheren , du

Bastard ! "
Ich wusch mein Gesicht , trocknete mich ab und ging heraus ,

um die Ladentür aufzuschließen .
Samuelsen ging herum und lauerte . Er bettachtete die

Zigarrenkisten und die Pakete mit Tabak .

„ Habe ich nicht gesagt , daß Obels Melange llnks stehen
soll ? Wie oft soll ich das denn sagen ? Bist du taub . Junge ! "

Ich schnitt ein Gesicht .
Später konnte er plötzlich brüllen : „Willst du denn nicht

deinen Kaffee trinken , Bengel ? Da steht er und wird kalt ! "
Und so verging der Tag .

. Ich fuhr hinter dem Ladentisch umher , lächelte den

Kunden diensteifrig zu . empfahl und schleppte herbei : doch
der Schweiß strömte mir die game Zeit von der Stirne , denn

ich wußte , daß die Tür zum Hinterzimmer bloß angelehnt
stand , so daß Samuelsen lauschen konnte .

Hatte ein Kunde geschimpft und war gegangen , trat er

auf die Stufen zum Hinterzimmer hinaus und sah auf m! ck

mit einem bösen Blick hermiter : „ Du ruinierst das Geschäft !
'

fuhr er mich an .

Hatte ich falsch herausgegeben , kam er wieder vor .

„ Das Einmaleins ist wohl nicht so leicht , was ? "

Und trotzdem war Samuelsen eigentlich gut gegen mich .
Bemerkte er , daß meine Sachen abgetragen waren , fuhr er

mich an und schickte mich zum Schneider . Waren Löcher in

meinen Sohlen , drohte er mir mit Schlägen , wenn ich nicht
machte , daß ich zum Schuster käme . ( Fortjetzung folgt . )



Der 25 . Gktober .
Die Termine der Stadtverordueienwahle « .

'

Die Bestimmungen über die Wahlen zur Stadtverordnetem ) er>
sammlung und zu den Bezirtsversannnlungen beruhen auf der

Wahlordnung vom 26. August 1925 . Sie weichen in einigen wesenb
lichen Punkten von den früheren ab . Auch sonst herrscht in vielen

Kreisen noch mancherlei Unklarheit , weswegen wir in folgendem
nachmals das Wichtigste der Wahlordnung , kurz zusammengefaßt ,
wiedergeben wollen :

Wer darf wählen ?
Alle reichsdeutschen Männer und Frauen , die am Wahl -

tage über 20 Jahre alt sind und die an diesem Tage seit sechs
Monaten im Gemeindebezirk Berlin wohnen , sind berechtigt , zur
Stadtverordnetenversammlung und zur Bezirk - versanunlung zu
wählen .

Wer ist wählbar ?
Wählbar sind alle Wahlberechtigten , die am Wahltage das

25 . Lebensjahr vollendet haben .
Nicht wahlberechtigt und nicht wählbar sind ent -

mündigte oder geisteskranke Personen , ferner Straf - und Unter -
suchungsgefangene , sowie diejenigen , denen die bürgerlichen Ehren -
rechte aberkannt sind und schließlich die Soldaten , so lange sie der
Wehrmacht angehören . Militärbeamte gehören nicht der
Wehrmacht an .

Personen , die sich aus politischen Gründen in Schutzhast
befinden , dürfen au der Ausübung ihres Wahlrechts nicht behindert
werden .

Für alle aber gilt :
Wählen kann nur , wer in der Wählerliste eingetragen

ist oder einen Wahlschein hat .

Do wird gewählt ?
Die Stadt Berlin wird für die Wahl in Abstimmmtgsbezirte

eingeteilt , die je nicht mehr als 2500 Einwohner umfassen sollen .
Für jeden Abstimmungsbezirt wird ein geeigneter Wahlraum be -
stimmt , der innerhalb des Abstimmungsbezirks oder eines benach -
barten Bezirks liegt , der zu demselben Wahlkreis gehören muß . In
großen Abstimmungsbezirken kann die Wahlhandlung geteilt , die
Wahlen können gleichzeitig in zwei verschiedenen Räumen oder
im selben Wahlraum , aber dann an zwei verschiedenen
W a h l t i s ch e n, vorgenommen werden . Für jeden TeU ist ein
besonderer Wahlvorstand zu bilden .

Die Bildung des Wahlvorstaude »
soll unter tunlichster Berücksichtigung der verschiedenen Partei rich .
kungen geschehen . Die Bezirksämter machen spätestens sieben
Tage vor der Wahl durch Anschlag die Lage der Wahlräume , Tag
und Stunde der Wahl usw . bekannt .

Wer erhält einen Wahlschein ?
Wahlscheine werden nur erteilt an Wähler , die in der Wahlliste

nicht eingetragen oder darin gestrichen sind ,
a) wenn sie nachweisen , daß sie ohne ihr ver -

schulden die Einspruchsfrist versäumt haben :
b) wenn ihrem Einspruch erst nach Schluß der Wählerliste

stattgegeben ist :
c) wenn bei Ruhen des Wahlrechts der Grund hierfür » ach

Ablauf der Einspruchsfrist weggefallen ist .
Der Wahlschein berechtigt zur Abgabe der Stimme nur in dem

für den Wähler zuständigen Abstimmungsbezirk . Ueberhaupt
kann jeder Wähler fein Stimmrecht nur in einem Ab st im -
rnungsbezirk ausüben . Wahlscheine können nur bis zum Tage
vor der Wahl ausgestellt werden .

Die Wohlzeit
ist durch die Wahlordnung festgesetzt von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags .

Die Stadtverordneten und die Bezirtsver -
ordneten werden gleichzeitig in einheitlicher
Wahlhandlung gewählt .

*
Bei den Wahlen am Sonntag , den 25 . Oktober , sind zu wählen :

225 Sladlverordnele für den Gefamtbezirk der Stadl Verlin
und

780 Vezirksverordneke für die verwallungsbezirke der Stadt
Berlin .

und zwar je 45 Bezirksverordnete für die Berwaaungsbezirte Mitte ,
Tiergarten , Wedding , Prenzlauer Berg , Friedrichshain , Kreuzberg ,
Eharlottenbnrg , Schöneberg und Neukölln : je 49 Bezirksverordnet «
für die Verwaltungsbezirke Spandau , Wilmersdorf , Steglitz , Lichten -
berg Pankow und Reinickendorf , je 30 Bezirtsverordnete für die
Verwaltungsbezirke Tempelhof , Treptow , Köpenick und Weißens « « :
15 Bezirksoerordnete für den Verwaltungsbezirk Zehleudorf .

vas beliebte Gefrierfieisih . . .

wenn maa ' s nicht hat .
Bekanntlich wurde gegen die Fleischverarbekter in Deutschland

vor kurzem der Vorwurf erhoben , daß sie einen großen Teil des
Gefrierfleisches zu. Wurst verarbeiten . Die Wurst war deswegen
nicht billiger : der Gewinn , tief sich aus dem hohen Wurstpreis und
dem niedrigen Gefrierfleischpreis ergab , floß den betreffenden Unter -
>- ehmern zu und manchem Armen , der sich gern einmal billiges
Auslandsfleisch gekauft hätte , fehlte jede Möglichkeit , es einzu -
kaufen .

Gegen diesen Vorwurf haben sich die Fleischoerarbeiter mit der
üblichen sittlichen Entrüstung gewehrt . Wer wird denn
auch solche unmoralischen Geschäfte machen . Denn erstens : Ge -
snerfleisch , na ja , und zweitens sind doch Konserven und ähnliche
schöne Dinge bekanntlich Qualitätsware . Dazu konnte man doch
unmöglich Gesrierslcisch gebrauchen . Nun hat die Reichsregierung
durch Zölle die Einfuhr frischen und gefrorenen
Fleisches nahezu unmöglich gemacht . Nur zur Ver -
sorgung der Minderbemittelten wurde eine knappe
Menge zur zollfreien Einfuhr zugelassen . Ein « sorg -
fältige Uebcrwachung soll bewirken , daß dieses Gefrierfleisch wirtlich
mir in die tjunde Minderbemittelter kommt , denn sonst reicht es für
die Versorgung des Bedarfes nicht aus .

Und da geschah dos Unbegreifliche : Vertreter der deut -
scheu Fleischwarenindustrie wurden bei den Reichsbehörden vor -
stellig , man möchte ihnen doch ja um Gottes Willen nach wie vor

Gefrierfleisch zur Verfügung stellen . , sonst
gingen sie kaputt . Woraus man die Lehre ziehen soll , daß
Gefrierfleisch vielleicht gar nicht so schlecht ist , wenn man
es hat und daß auch unmoralische Geschäfte gemacht
werden , wenn nur der Profit winkt . Hoffenllich bleibt man uns
das nächstemal mit der moralischen Entrüstung vom Leibe .

Ermäßigung der Wcchselsteuirr .
Bon: 1. 6a>lcinfict IKS a? lind W< VechsclsteurrM - durch Artikel Nl de «

Grirnr » zur Aenizerun » der Berketirssieulru und des Berfahrcns vom
Ib. Nu '.IiIi 1925 neu f»9fief «*t .

ö' . -nift dttrcfft 0,10 ?bnk. für je 100 Rmk. der Wechlrllmnuii . ans «-
fai - rcrr ISO Simk. werden für voll gerechnet . Bei Wechseln , die auf einen
Jxchinr . ilrit Kahlungstag «stellt sind, «rhölit sich die Steuer auf 0,20 Rmk.
für ir fbO Simk. , wenn die ffällialrit des Wechsel » sväter al » drei Monat «
nach iicm Aussiellungstag eintiitt . Tritt die Källigkcit sväter al » «in Iaiir
nach den Auss ! «llnnq »tag ein . so erhiüit sich die Steuer auf 0,30 Sinti , für
t « 100 Sfrnf . ftilc j ' de weiteren sechs Monate der Laufzeit de» Wechsels oder
«in - n Teil bicfc » itcitraums erbolit sich die «' . euer um je 0,10 Amt . für i«
100 S?m! . der Wechsclsumme .

�• r neuen Strt -ersi !!>e betragen also dir Hälft « der blshcrigcn EZde .
Sine w- Uere Ermägiguiiq tritt bei den vom Inland auf dao Äussand

fcrzogrnen und nur im Äuasznd zaiildarrn Wechseln ein. Hier erntäfcigi sich
die Steuer auf die Halste der vorcheben « acnanntcn Betrug «. Di« Steuer
beträgt aber tnindefkns 0,70 Rmk. Höhere Deträa « sind auf voll « 0,10 Zimt .
noch oben abzurunden .

Große öezirks - Zrauenkonferenz
Sonntag , den 4. Oktober 1S2S , vormittags 9' / , Ilhr .
im Plenarsaal des Staatsrats , Leipziger Straße Z

Tagesordnung :
1. a ) Bericht über die Znlernallonale Frauenkouferenz in Marseille .

Serichkerstatterin : Genossin Clara Sohm - Schoch .
b ) Bericht über die Deutsche Frauenkonsereuz in Heidelberg .

Berichlerstatteri » : Genossin Helene Schmitz .
2. Die Auswirkung der Zollpolilik aus die Arbeiterschaft :

a ) Lebenshaltung und Zölle . Referentia : Genossin wurm .
d ) Wirkung auf Volksgesuudheit und soziale Lage . Ref . : Gen .

Dr . S t e g m a n n.
c) Auswirkung auf die Gemeindepolitik . Refereukio : Genossin

Minna Todenhagen .
Zutritt nur mit Vrlegalioosaoswei » oder Gastkarte .

Türtontrolle 1. und 2. kreis .

ver jugenüliche Mensch und der Erzieher .
Als erster Redner sprach am Donnerstag Studienrat

Dr . Heinrich Müller über „ Schülertypen und ihre
Auslese " . Reben den Unterschieden des Stammes , der Herkunft
aus Land oder Stadt und den sozialen Verschiedenheiten gebe es
Besonderheiten in der intellektuellen Begabung . Diesen besonderen
Spielarten müsse durch entsprechende Gestaltung des Schulwesens ,
vor allem durch Schaffung von Begabtenschulen ,
Rechnung getragen werden . Auch die Lehrerbildung müsse
nach diesen Gesichtspunkten gestallet werden . Hermann Har -
leß , der Leiter des Schulheims Südstrand auf der Insel Föhr
sprach über „ die Zeitgesetze in der Erziehungs -
aufgäbe " . Unter Zeitgeseg oersteht Harleß die Ablaufsform der
Erdzeit , den Einfluß des Ablaufs des Jahres und Tageszeiten auf
den jungen Menschen . In seinem Landheim hat Harleß Gelegen -
hell gehabt , die vernünftige Einteilung des Tages und ihre Wirkung
auf das Kind zu beobachten . Er gab ein allgemeines Schema , nach
dem der Tageslaus für das Kind des Schulheims Südstrand gere -
gelt ist . Als letzte Rednerin des vormittags sprach Henny
Schumacher über das . Kleinkind alsVorbestimmung
des Erwachsenen " . Sie zeigte in ihren Ausführungen die
große Bedeutung der Beeinflussung des Kleinkindes . In der
Kleinkindperiode entscheide es sich , ob der heran -
wachsende Mensch sozial oder asozial werde . Die Redne -
rin wies auf die Notwendigkeit der Beseitigung des Kapi »
talismus durch den Sozialismus hin , denn die ver -
zweifellen wirtschaftlichen , politischen , geistigen und sittlichen Zer -
rissenheiten und Kämpfe erlebe das Kleinkind mit aufgeschlossener
empfänglicher Seele . Eine lebhaste Debatte schloß sich an die drei
Bormittagsreferate an , in der Paul Oestreich sich gegen die Vor -
schlüge Müllers zur Begabtenschule wandte . In der " Produktions -
chule wird durch die Elastizität des Lehrplanes genügend Gelegen -

hell fein , auch hochbegabte Schüler entsprechend zu behandeln .
In der Nachmittagssitzung sprach Genosse Dr . Max Hodann

über den . Kehrer und das anormale Kind " . Hodann
unterscheidet geistige , körperliche und seelische Anormalitäten . Unter
geistig abnormen Kindern schildert er drei Typen : debile ( gesstig zu -
lückgebliebene ) imbezille ( geistesschwache ) und idiotische Kinder . Idioti -
sche Kinder stich vollkommen unerziehbar , debilen und imbezillen
Kindern helfe man am besten , indem man auf ihre geistigen Be -
sonderheiten verstöndnisooll eingehe . Bei körperlichen Krüppeln
handele es sich darum , das ausgesprochene Geltungsbewußtsein der
Krüppel sozial einzuordnen . Für die pädagogische Behandlung von
psychopatischen Kindern gebe es kein Schema . Auch hier handele
es sich darum , Abweichungen der Psychopaten , die sich in einem
besonderen Geltungsbedürfnis ausdrücken , sozial einzuordnen . Den
zweiten Tagungsabschnitt beschloh Frau Käte Feuer stak durch
einen Bortrag über die „ Rückkehr der Lehrerin ins
Leben " . Sie wandte sich gegen die bisherig « gellende Aus -

bildung der Lehrerin . Der Weg von der Schule dürfe nicht mehr
über das Seminar wieder zur Schule führen , sondern über das
Seminar erst zur Arbeit , irgendwo im werktätigen Leben und in
einer heimgebundenen Erziehungsgemeinschaft . Nicht Abwehr .
sondern kräftige Auseinandersetzung mit den : Geschlechtsproblem
fei notwendig . Letzte Forderung an die neue Lehrerin ist : Wieder
Mutterschaft im tiefsten Sinne , damit die Menschhell wieder „ zu
den Müttern " hinabsteigen könne .

Zwei Arbeiter verschüttet . Berliner Eiraße Ecke Hohen -
zollerndamm stürzte gestern in den Abendstunden ein K a n a i i -

sarionSschacht ein . Zwei Arbeiter wurden dabei ver -
schüttet . Die Feuerwehr wurde alarmiert und befreite beide .
Der eine der Arbeiter hatte nicht unerhebliche verlctzungen und
der andere , der LSjährige Rohrleger Albert Hempa , war bereit »
tot . Er wurde nach dem Schauhau » gebracht .

Mit Pferd und Magen in die Spree . In Moabit , am Zoll -
hau » , ging da » Pferd eine » Geschäitsfuhrwerk » durch und Pferd
und Wagen rasten in die Spree . Die Feuerwehr wurde
alarmiert , holte den Wagen heraus und da » Pferd wurde von den
Arbeitern vom gegenüberliegenden Kran mittels einer Hebewinde
wieder auf da » Trockene befördert .

Auf die StroßenNeidang von Malergehilfen hat eS eine Diebe » -
band « abgesehen , die seit einiger Zeit im Osten Berlin « und Neu -
kölln ihr Unwesen treibt . Sie beobachtet , wo die Behilien ihre
Kleidungsstücke mit dem Arbeitskittel auswechseln und aufhängen .
M isten » geschieht daS in einem Keller oder einem leeren Laden
de » Hauses , in dem die Leute arbeiten . Die Diebe steigen dann
unbemerkt ein und stehlen alles , was sie vorfinden . Mit -
teilungen , die dazu dienen können , sie unichädlich zu machen , nimmt
Kriminalkommissar Ziegler im Polizeipräsidium , HauSanruf 608/609
engegen .

ver erste proletarische Groß - 5ilm . Schmiede " hat in ganz
Deutschland den lebhaftesten Beifall aller Werktätigen gefunden .
Ein neuer proletarischer Film » Freies Volk ' — Zu neuen
Ufern lockt «in neuer Tag — ist in Vorbereitung . Am kommenden '
Sonntag , vormittags 10 Uhr , soll in Schloß Schönholz eine Massen «
szene ausgenommen werden . Wir bitten alle Parteigenossen , durch
zahlreiche Beteiligung dazu beizutragen , daß da » Wert gelingt .
Rote Fahnen mitbringen .

Der Bezirksvorstand der SPD . Groß - verlinS .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 2. Oktober .

Äußer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —8 Uhr abends : Konzert . 6. 40 Uhr abends : Zehn Minuten

fnrdieFrau ( „ Der Frauen Recht auf Jugend " ) . 7 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abt . Gartenbau . Regierungsrat Dr .
Zaoher : . Winterkampf gegen Gartenschädlinge " . 7. 25 Uhr abends ;
Dr . med . E. Mosbacher : . Gemüsegenuß und Gesundnoit " . 2. Vor¬
trag . »Kartoffeln nnd Wurzelgemüse " . 7 80 Uhr abends : Haqs -
Bjedow - Sohule ( Bildungskurse ) . Abteilung Völkerkunde . Prot
Pandit Tarachand Bot ( Labore ) : . Einführung in die indische
Kultur " . 6. Vortrat . Die religiösen Strömungen der Gegenwart " .
8 30 Uhr abends : Populärer Abend . 1 a) Dom . Ertl ; Hoch - und
Deatsohmoistermarsch , b) Jos . Strauß ; Flattergeister , Walzer
c ) F. Schubert : Scherzo B- Dur ( Dietrich - Quartett ) . 2. Schumann :
i) O Sonnenschein , o Sonnenschein , d) Sonntags am Rhein ,

c) Früh lingsfnhrt ( Franz Baumann , Tenor ) . 3. Rezitation ( Dlrich
Franz Krolop ) . 4. St . Dietrich : Die Operette von 1914 ( Lieder¬
folge ) ( Dietrich - Quartett ) . 6. a) Ebene : Ein Vöglein sang im
Lindenbanm , b) Pressel ; An der Weser , c) Tradier : La Paloma ,
d) 0. Löwe : Die Uhr ( Frans Banmann ) . 6. Rezitation ( Ulrich
Franz Krolop ) . 7. P. Dietrich : Das einschmeichelnde Wienorlied ,
Potponrri ' Dietrich - Quartett ) , Am Flügel : Prof . Oskar Wappen¬
schmitt . 10 Uhr abends : Hans Adalbert v. Schlottow spricht
über „ Grinnerun�eu aus meiner Filmtätigkoit " . Anschließend :
Dritte Bekanntgab o der neuesten Tagesnachriohten . Zeitansaga , |
Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und FUmdienst ,

Gräfin von Sochmer .
Eine Potsdamer Geschichte .

Bor etwa 14 Togen fand man den Regierungsrat Grafen

Ludwig von Bothmer mit einer schweren Schuß -

Verletzung in seiner Wohnung Markgrafenstr . 12 in Potsdam

auf . Der Regierungsrat liegt zurzcst in einem Potsdamer Kranken -

haus schwer darnieder . Man sprach von einem Duell und allerhand

anderem .

Gestern abend bringt die deutschnational « . Potsdamer

Tageszeitung " einen aufsehenerregenden Artikel mit der

Ueberschrist . Ermittlungsverfahren gegen Frau

Gräfin von Bothmer ! " Am S. August trat der Geheime

Oberjustizrat im Ruhestand Otto Riech , Kursürstenstraße 33 m

Potsdam , eine Reise an und betraute die 34 >ährige Frau des Re -

gierungsrats Graf von Bothmer , «ine geb . Ellinor von Birke , mit

der Aufsicht über seine Wohnung . Einer Aufwärterin fiel es auf .

daß plötzlich zwei Teppichbrücken fehlten . Als ipatcr
Verwandte von dem Iuftizrat eintrafen , fehlte kostbares

Silbergerät und Kristallvasen . Inzwischen war der

Eeheimrat eingetroffen , der Verdacht richtete sich gegen mehrere

Personen , bis er schließlich aus die Gräfin fiel , die häusig m Geldnot

war . Es kam der Selbstmordversuch ihres Mannes hinzu und cm

ermittelter Abscheedsbrief des Grasen mit Borwürfen gegen

seine Frau ließen keinen Zweisel mehr offen , daß der Gras aus

Verzweiflung die Waffe gegen sich gerichtet hatte . Eine schwer be -

lastende Wendung für die Gräsin nahm die ErmstUung . als eme

Berliner Firma ermittelt wurde , an die die Gräfin die Perferbruckea

verkauft hat . Die Potsdamer Kriminalbeamten beobachteten , daß

die Gräfin eine der Kristallvas - n im Borgarten der Potsdamer

kathoii chen Kirche versteckte . Gestern hat die Staatsanwaltschaft die

Sache in die Hände genommen . Inzwischen trat eine neue

Sensation auf . Die Gräfin ließ den k a t h o l i s ch e n P f a r r c r

kommen . Bei feinem Erscheinen in ihrer Wohnung übergab sie

ihm plötzsich einen Brief . Der Brief brachte «ine Ueber -

r a s ch u n g. Eine angeblich st e r b e n s k r a n k « F r au , die

aber nirgends zu ermitteln ist , schreibt , sie wolle vor ihrem Ableben

ihr Herz erleichtern und gegen die Verdächtigungen der urau Graiin

protestieren . Ihr Sohn habe alles gestohlen und etwas liege noch

am Marmorpalais im Neuen Garten . Sofort begab man sich mit

der Gräfin und dem Geheimrat Riech und dem Landgerichtspr - m-

oeraien , . ems v�ßiu jei , �ciiciuh « ,
glaubt natürlich in Potsdam an diese Komödie , denn , «der normal -

Mensch fragt sich, wie mag wohl eine unauffindbare Sterbenskran . e

in ihrer Todesstunde von VcrjZii igungsn gegen ein « « rafin

von Bothmer etwas erfahren haben .

Schwere Verkehrsunfälle .

Chemnitz . L Oktober . ( MTB . ) Di « Eifenbahnbetrtebsdlrektion

Ehemnitz teilt folgendes mst : Bon dem Güterzuge 9842 entgleisten

gestern nachmittag 12 . 20 Uhr auf der freien Strecke zwischen Est « -

lein und Scheibenberg bei Kilometerstein 20,7 die Lokomotive

und v i e r W a g e n. Die Lokomotive und zwei Wagen stürzten den

12 Meter hohen Damm hinab . Das L o k o m o t i v -

personal ist leichtverletzt worden . Der Berkehr wurde zu -

nächst durch Umsteigen aufrechterhalten .

Beulhen . 1. Oktober . ( WTB . ) Bon einem schweren Auto¬

unglück wurden die gestern zu Besuch in Beuthen weilenden

Ratiborer Stadtverordneten auf ihrer Rückfahrt nach Rai »

bor betrossen . In der Nähe von Räuden plagte beim Nehmen einer

scharfen Kurve ein Reifen des ersten Autos . Dieses kam ms

Schleudern und st ü r z t « i n d e n C h a u s s e e g r a b e n. Die In -

fassen wurden hinausgeschleudert . Während die drei Sladtver -

ordneten Gloger , Miegisch und Kinne mit mehr oder weniger

schweren Verletzungen davonkamen , wurde die Stadtverordnete

F r a u S t i l l e r gegen einen Prellstein geschleudert , wobei ihr die

Schädeldecke zertrümmert wurde . Sie ist ihren Per .
letzungen erlegen . Die Verunglückten wurden nach Ratibor

befördert . _

Do # Sinderhelm der Sladi Berlin l » Zossen . Der Magistrat

hat am 30. September beschlossen , daS ehemalige Stammlagcr

Zehrenvorf - Zossen für Kindererholungszwecke auf die Dauer

von2SJahren zu pachten .

�ugenüveranftaltungen .
Ssttteabenbnfmna et » ®onnob « nb , bra i . Oktober , ebttb * TU, Uhr.

Im Ioge - dheirn Liadenstr . 3. Ob « «»»t »«l » mW «itsliedib - ch tri » Zutittl .
«

«chtmrn , «btelloraakaMererl Heut «, ffteitaa . van 5 —7 Hit . « breAnvaa
b«t Sritraosnvarl «», Ausoab « de» Oftober . , «Sucenb voran " unb her „rubeitfr .
Zuaend " .

heute . Freitag . «bteilungs - Älitgliederverfammlungeu :
Moabit I: Ecksifc Sicmensttr . 30. — Moabit II : Schule am Stoohau -

vlat . — Nordosten l! Iuaendbeim Neu « «Onlaftr . 21. — «oeboften II : Jugend -
beim Damiger 6tr . 62. — Nricnthaler Voritodt : Augendbeiui Sophlenstr . 21,
2. Hof. — Weistenscc : Jua - Ndbeim Zi-elckestr . IS?. Sek« Tbarlotünburgee
Strafte . — Saltenplaft : Zuaeitobeim Riaaer Str . 102/103. — Oüea ( Shalc . uct
Vieri «»: Zugendbelm Softlerstr . «1 iRubolkvlat ». — «arichm - er Vierte ' . :
gueendbeim Tilnier Str . 4. — Oherlottenb - re - Iuqenbheim Rosinenstr . 4. —
Schftoebera II : Iuaenjchrim Franlenstr . 10 lEchuI «) , — Sieglitz N; Iuaen . b.
beim Lolstrinische Str . ». — Nenköll » I: guaendbrim «ergstr . 29. —
guuendbeim S- rünauer Skr . 5, Hof recht ». — ffaUtnbcrs : Iuaendbelm « m
zalkeuber » 117. — Lichte i ! b«ra . N»ri >: Iuaendbeim Porlau « 10. — Reo- L- chten .
beriii Schul « Prini - Äll >ert - Str . 44. — R«in ! cke »b»rs - West: Jugend beim
Sribelstrafte . — Tegel , Jugendheim Bahnhofstr . 15. — Rreberfchönh - nsc »:
Schul « Blankenburg «« Str . 70—71. — Pa»k»»>: A- gendbeim Breit « Strafte . —
Reulöll » ll : Jugendheim Noqatfdr . 50. Vortrag : . . Alt - Beelin ". — Banm -
schulen weg: Jugendheim Srnststr . 1». Vortnag : . . Da« will di « SAI . I " —
Itettow : Jugendheim Elsensir . 3. Voltrag : „Seruell « Fragen " .

Vbt . Sirb ( tf <b»nn>ribc : Schute Berliner Str . tzl, lffentlich « Sldern - | |
tT: Versammlung mit dem Thema „Psochologie de » Jugendalters " .
p Wer bebe , Irl Oftbahn ; Schulaula Marktstrahe , Elternabend mit »ttent - Ä
P lichem Vortrag . Q

Abt . Friedrichebai »: Aata de » Andreaa - Gmnnatimn » , Itopven - �
p strafte 78, Schulen tlastungefeior am Sonnabend , den 3. Oktober , ! 1
W abend » 7 Uhr . R

Soiialistrfche «rbritet - Snflenb Stchwalde . Elternabend anlstftNch unsere »
riniöhnaeu Bestrhen » am Sonnabend , den 3. Oktober , abend » 7 Uhr . Ur der
Turnhalle . _

welier für Berlin und Umgegend . Trocken nnd meist heiter , am Tage
mähig wann , morgen » und abend » wieder sehr kühl. — Zur Deutschland .
Im Südwesten suichweis « etwa » Regen , sonst überall trocken . Im nördlichen
Binnenlande vereinzelt Rachlsrost .
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Um öen Staötfihulrat für Herlin .
Eine Niederlage der Schulreaktionäre in der Stadtverordnetenversammlung .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung ,

deren Mandat nun bald abläuft , erlebte gestern einen erb Itter -
ten Kampf um die Wiederbesetzung des Stadt -

fchulratspoftens . Schon sehr rasch nach dem Abbau unseres
Genossen Paulsen , bei dessen Beseitigung den Bürgerlichen die

Kommunisten willige Helfershelfer gewesen sind , hat der Magistrat
die Wiederbesetzung des Postens verlangt . Den rechts st ehen -
den Parteien lag daran , daß die Sache schleunigst und wo -

möglich noch durch die im Sterben liegende alte

Stadtverordnetenversammlung erledigt würde ; denn
den bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen , die über die Zu -
fammensetzung des neuen Stadtparlaments entscheiden werden , sehen
sie mit Sorge entgegen . Ueber den Ausschußbeschluß , der die Zu -

stimmung zu der Wiederbesetzung empfahl , sollte noch gestern Be -

schluß gefaßt werden . In der Debatte sagte der sozialdemokratische
Bedner , unser Genosse L o e w y, den Freunden dieser o e r -

döchtigen Eile kräftige Wahrheiten über das von ihnen ge -
plante Vorgehen , das zu dem ungesetzlichen Abbau

P a u l s e n s passen würde . Die Linke forderte , daß die Entscheidung

ausgesetzt würde , und unser Redner legte dar , warum selbst darüber ,
ob der Stadtschulratsposten überhaupt wiederbesetzt werden soll ,

noch nicht abgestimmt werden dürfe . Die Rechte tobte , aber sie ent -

ging ihrer Niederlog « nicht . Das Vergnügen sofortiger Adstim -

mung über die Wiederbesetzungsvorlage wurde ihr zu -
teil , doch das Ergebnis war die Ablehnung , die von der Linken

mit schadenfrohem Gelächter begleitet wurde . Der Magistrat wird

nun mit einer erneuten Vorlage kommen , aber an die alte Stadt -

verordnetenversammlung wird er , wenn er sich nicht lächerlich

machen will , nicht nochmals mit ihr herantreten lönnen . Es bleibt

dabei , daß der Kampf um den Stadtschulrat von Berlin nur durch
die neue Stadtverordnetenversammlung ent -

schieden werden kann .
*

In der gestrigen vom Dorsteher Genossen Haß nach 5 Uhr

eröffneten Sitzung der Berliner Stadtoerorndeten wurden die

folgenden beiden

Vringlichkeitsanttäge öer SPD .
eingebracht :

1. �m Tarifoertragsausschusse sind die Dorschläge der Gewerk -

srhaften , den Stundenlohn der städlischen Arbeiter um 10 ? roz . zu
erhöhen und das ( tarifliche ) Lebensalter der Vollarbeiter auf
21 Jahre herabzusetzen , angenommen worden . Der Magistrat soll
diesen Beschlüssen nicht zugestimmt haben . Wir beantragen , zu be -

schließen , den Beschlüssen des Tarifoertrogsausschusses beizutreten . "
2. . Die Versammlung beschließt , den Magistrat zu ersuchen ,

neben den zwei amtierenden Baukontrolleuren weitere zwei
Kontrolleure aus dem Kreise der baugewerb -
lichen Arbeitnehmerorganisationen anMstellen . "

Beiden Anträgen setzte die Rechte Widerspruch ent -

gegen , so daß die sofortige Beratung nicht stattfinden konnte . —

Eingelaufen waren fünf Anfragen , wovon zwei den schweren Un -

clücksfall in der städtischen Badeanstalt Oderberger Straße betreffen .
Zur Verhandlung gelangte zunächst die vom 4. Zun ! datierende A n -

frage der Deutschnationalen , wie sich der Magistrat zu dein

vorgehen der ärzkichea Standesverlretungen

stelle , die gemeinschaftlich und übereinstimmend über die neben -

amtlichen Schularzt st ellen im Schulbezirk Wedding die
Sperre verhängt haben mit der Maßgabe , daß kein Berliner Arzt
eine dort etwa ausgeschriebene Stelle übernimmt . — Nachdem
Dr . K i r ch n e r ( Dnat . ) die Anfrage begründet , gab Stadtrat Genosse
Treitel die Antwort , daß das vezirksaml Wcdding zu der Sündl -

aung ( die die Sperre nach sich gezogen hat ) durchaus berechtigt war .
Der eine der beiden Herren , Dr . Matzdorfs , hatte sich als

städtischer Arzt über städtische Institutionen ungünstig ausge -
sprachen , ersucht , sein Material mitzuteilen , antwortete er dem
Bezirksamt , er suche noch nach Material ( Hört , hört ! links ) ;
zwei Monate später nochmals gemahnt , hat er überhaupt nicht
geantwortet ( Hört , hört ! links ) . Darin sah das Bezirksamt eine
Disziplinsosigkeit . Der andere Herr ist SS Jahre alt und
hätte erklärt , er könne die Vorträge über Aufklärung wegen vor -
geschrittenen Alters nicht halten . Nach der Kündigung hat die
Aerztekammer die Stellen gesperrt ; sie gab an , sie habe keine
Möglichkeit gehabt , mit dem Bezirksamt in Verbindung zu treten .
Der Landtag hat in diesem Vorgehen der Aerztekammer eine unzu -
lässige Ueberschreitung ihrer Kompetenz erblickt . Auch der Magistrat
ilt dieser Meinung . Der Stadtmedizinalrat hat aber weiter mit der
Kammer verhandelt ; die Aufhebung der Sperre ist zugesagt , wenn
auch noch nicht formell erfolgt . — In der Besprechung der Anfrage
erklärte Genosse vattloch es für angezeigt , das Vorgehen der

Deutschnationalen einmal gründlich zu beleuchten . Bis heute hätten
sie abgelehnt , die Begründung zu geben , offenbar in der Absicht und
Hoffnung , die Sachs in der

Wahlagitation gegen die Svv . - Zratkioa und gegen lozialdem ».
kralische Bezirksleitungen auszuschlachten .

Wo wäre die Tuberkulosefürsorgestelle Wedding geblieben , wenn
das Bezirksamt nicht eingegriffen hätte ? Gerade diese aber habe
Dr . Matzdorff zum Gegenstand seiner Angriffs in einem ärztlichen
Fachorgan gemacht , darin habe er erklärt , ihm lägen . derartige
Fälle " vor , und seine ärztlichen Kollegen um Mitteilung weiterer
Fälle ersucht . So etwas sei unter dem früheren Regime undenkbar
gewesen . In der Bezirksoersammlung habe Rektor Troll gemeint ,
Dr . Matzdorfs werde wohl seine Gründe gehabt haben , warum er
nicht antwortete ! Tatsächlich sei auch wegen einer Rücksprache ein
Termin in Aussicht genommen gewesen , aber unmittelbar vor dem -
selben sei die Verhängung der Sperre erfolgt . Mit Recht habe die
Bezirksoersammlung in einer Entschließung die Haltung des Bezirks¬
amts gebilligt , koch ( Dnat . ) berichtigte , daß im Landtage Dr . Weyl
die Sache zwar vorgebracht , der Landtag aber nicht Stellung ge -
nommen habe . — Genosse Dr . weyl : Im Landtag hat der Wohl -
fahrtsminister erklärt , er werde den Oberpräsidenten als Aufsichts -
instanz veranlassen , den groben Unfug der Sperre zur

der Arbeiterschaft Gro� - Berlins

am Sonntag , den 4. Oktober 1925 , Tormlttaga
11 Uhr , im Groden Sdiauapielbaus , Aar Istrohe .

Mitwirkende :
Bernner Volksdior s Leitung Dr . Zander » An der Orfel ;
Wmi Jaeger * Ccllo - Trio : Armin Licbermaan , Früs Hoppe «
Karl Lenzewüd • Weiherede ; Dr . Lohmann • Der Sprech «
chor der ProletarUdicn Fei erstände , Leltang Albert Horath
o. Ein »cl Sprecher Heinrich Witte • Gastkarten an der Kasse .

Aufhebung zu bringen , dazu bedurste es keines Landtagsbeschusses .
Der Oberpräsident hat der Aerztekammer untersagt , die Stellen
weiter zu sperren , und seit zwei Monaten ist der Boykottbeschluß
denn auch nicht mehr veröffentlicht worden . Der Boykott durch den

Leipziger Aerztevereinsbund besteht fort . Ich bedaure aufs tiefste
das ganze Vorkommnis , das wieder zu einer

sehr betrüblichen Minderung de » Ansehens der Aerzteschast

beiträgt . Ich appelliere bei dieser Gelegenhett an alle Bezirksämter ,
beim Abbau so milde und glimpflich zu verfahren ,
wie es irgend mit der Wahrung der städtischen Interessen vereinbar
ist . — Genosse Urich erachtete es ebenfalls für erforderlich , über
das neueste Wahlmanöoer der Deutschnationalen Licht zu verbreiten .
Diese Partei suche eifrigst nach Material , um den Wählern zu be »
weisen , wie in Bezirken , wo sozialistische Bürgermeister amtieren ,
alles drunter und drüber gehe . Das Bezirksamt Hab « die neben -
amtlichen Schulärzte gekündigt und beim Magistrat um die An -
stellung von zwei hauptamtlichen Schulärzten ersucht . Der SSjährige
Arzt sei seinen Aufgaben gar nicht mehr gewachsen gewesen , den habe
das Bezirksamt nicht gebrauchen können . Dr . Matzdorff habe
sich als Parteigänger der Deutschnationalen hervor .
getan und ebenso in Ausfällen gegen die Republik . Ge -
brandmarkt werden müsse

die Gemeinheit , mit der die Deuffchnoklonolen vor der wabl «er -
suchen , so demagogisch die Sozialdemokratie zu verdächtigen .

um ihre Parteisuppe zu kochen .
In der weiteren erregten Auseinandersetzung verfocht

Dr . Falkenberg ( Wp. ) die Auffassung , daß die beiden Herren gemäß -
regett seien , weil sie den Mut ihrer Meinung gehabt hätten , und
wurde darin von Troll ( Dnat . ) unterstützt . Genosse Pattloch trat
ihnen nochmals unter Berufung auf den Wortlaut des Matzdorff -
schen Artikels entgegen . Zur Fortführung der Arbeit des bis -

herigen
�vokdienstcs der Berliner Arauen " ,

der Bezkrksarbeitsgemeinschaften der öffentlichen und freien Wohl -
fahrtspflege , hat der Magistrat 36 000 Mark angefordert . Der

Ausschuß will die 36 000 M. durch die zentrale Wohlfahrtsdeputation
den Bezirkswohlfahrtsämtern zur Verfügung stellen , mit der Maß -
gäbe , daß die Verbindung zwischen öffentlicher und freier Wohl -
fahrtspflege durch eine berusliche soziale Fachkraft gepflegt werde .
An diese Vorlage knüpfte sich eine längere Debatte , an welcher Frau
Rosenthal ( Komm. ) , Genossin Todenhagcu und Bürgermeister Scholh
sich beteiligten . Ein Antrag der Kommunisten , der die freie Wohl -
fahrtspflege hier ausschalten wollte , erhielt nur die Stimmen der

Kommunisten und der Sozialdemokratie ; der Ansschußvorschlag
wurde angenommen .

Die Erhöhung der huudefleuer wurde ohne jede Debatte gemäß
dem Ausschußvorschlag abgelehnt . Für dieVerbreiterungder
Dorfstraße in Gatow wurden jetzt 3S 000 M. bewilligt .

Um 8 Uhr gelangte die Versammlung zur zweiten Beratung der
Borlage wegen

Wiederbesetzung der Stelle des Stadtschulrats .
Genosse Dr . Vorchardt hatte den Ausschutzbcschluß zu vertreten :

. Die Versammlung stimmt zu und setzt das Gehalt gemäß der Be -
soldungsordnung auf Einzelgehalt II fest . " Zu einem Vorschlag
über die Personenfrage ist es im Ausschuß nicht gekommen ; es
wurden von den Fraktionen genannt Stadtrat Benecke und Studien -
rat Dr . Etzin . Der Referent rekapitulierte die Vorstadien , die die
Angelegenheit seit dem Abbau Paulsens durchlaufen hat . Man Hobe
zuerst drei Stadtschulräte einsetzen wollen , dann aber sich wieder
auf einen Stadtschulrat zurückgezogen ; auch der Termin für die
Neuwahl der Versammlung habe hineingespielt . Der Antrag , die
ganze Wahlangelegenheit der neuen Stadtoerordnetenversamm -
lung zu überlassen , sei mit 8 gegen « ? Stimmen abgelehnt worden .
Für Benecke hätten sich 5, für Etzin 3 Stimmen erklärt ; Paulsen
sei nicht genannt worden , do die Partei , die ihn hätte
nennen können , ihn bekanntlich für zu Unrecht abgebaut hält .

Ein Antrag der Deutschnationalen , Deutschen Volkspartei ,
Wirtschaftspartei und des Zentrums geht dahin , die W a h l i n der
nächsten Sitzung vorzunehmen . Die Kommunisten bean -
tragten die Vertagung bis nach der Neuwahl .

Müller - Franken ( Wp. ) meinte , der auch von seiner Fraktion
mit unterschriebene Antrag spreche für sich selbst ; man könne eine so
wichtige Sache nicht einer eben neugewählten Versammlung über -
lassen . ( Aha ! links . ) Dave ( Dem. ) beantragte die Vertagung und
die Uebertragung der Wahlvorbereittingen an den 23er Wahlaus -
schuß ; er sprach sich gegen die Vornahme der Wahl in der nächsten
Sitzung aus .

Genosse Löwy : Der Abbau des Stadtschulrats ist sewerzett be -
schlössen , aber die Stelle beibehalten worden ; jetzt will man diese
Stelle wieder besetzen . Die Wahl muß aber erst vorbereitet und es
muß abgewartet werden , ob der Oberpräsident die Person sanktio -
niert , die ihm in Vorschlag gebracht wird . Der gemeinsame Antrag
der vier Parteien sieht mir etwas nach do - ut - des - Pclitik aus .
( Lebhafter Widerspruch rechts . ) Wer weiß denn ,

ob die heutige Rechtsmehrheit nach dem 25 . Oktober noch
vorhanden ist ?

( Lärm und Lachen rechts . ) Wir werden für den kommunistischen
Antrag stimmen . ( Der Redner wurde von der Rechten fortgesetzt
mit solchem Lärm unterbrochen , daß ein Teil seiner Ausführungen
verloren ging . ) Die Versammlung hat dem Geiste und dem Wort -
laut der Personalabbauoerordnung zuwider gehandelt .

Der Antrag der Kommunisten auf Vertagung der ganzen Sache
bis nach der Neuwahl wurde mit 101 gegen 97 Stimmen abgelehnt :
der Antrag Braun - Dove , die Wahlvorbereitungen dem Wahlausschuß
zu übertragen , kam mit den Stimmen der Kommunisten , Sozial -
demokraten und Demokraten zur Annahme . Der Antrag
unserer Genossen , die Beschlußfassung über den Ausschuß -
antrag bzw . über die Magistratsvorlage zu oertagen , bis der Wahl -
ausschuß Bericht erstattet habe , wurde abgelehnt . — Auf
Verlangen des Herrn v. Eynern mußte auch über den gemeinsamen
Antrag der Rechten abgestimmt werden , der gegen Kommunisten .
Sozialdemokraten und Demokraten der Ablehnung verfiel .
( Stürmischer Beifall links . ) Zuletzt blieb aber auch der Ausschuß -
antrag , gegen den jetzt auch die Demokraten stimmten , in der
Minderheit , so daß der Wahlausschuß einen Auftrag nicht erhallen
hat und die Wiederbesetzung der Stelle überhaupt abgelehnt ist !

Nach Erledigung einiger Vorlagen von minderer Bedeutung
erfolgte um 9 Uhr Schluß der Sitzung .

Unhaltbare Verkehrsverhältnisse im 2 . öezirk .
Seit länger als Jahresfrist lassen die Verkehrsoerhälwisse m

dem Teile des Bezirks Tiergarten zu wünschen übrig , der unter dem
Namen . Neues Hansaviertel " bekannt ist . Vor der
Stillegung der Straßenbahn im Herbst 1923 verkehrten durch die
Leoetzowstraße die Straßenbahnlinien 4 und 17. Nach Wiederauf -
nähme des Sttaßenbahnbetricbes wurde die Linie 4 ebenfalls durch
die Leoetzowstraße geführt . Nach kurzer Zeit erfolgte die Linien -
führung der Straßenbahnlinie 4 durch die Lessingstraße an Stelle
der Linie 3, die eine andere Richtung fuhr . Das neue Hansaviertel
war also ohne Straßenbahn , zumal auch die Linien 14, 114 und 44 ,
die früher durch die Straße Alt - Moabit verkehrten , teils einge -
zcgcn , teils verlegt wurden . Die Linie 14 verkehrt zwar wieder .
ist aber durch die Turmstraße umgeleitet . Seit einigen Monaten
verkehrt nun eine Omnibuslinie , die aber gleichfalls durch die
Lesstngstraße geleitet wird . Auf vielfache Wünsche aus den Kreisen
der Einwohner des Neuen Honsvviertcls hat die Bezirksverl amm -
lung bereits einmal durch Beschluß den Magistrat ersucht , die
Straßenbahngesellschaft zu veranlassen , eine Abänderung dieser Ver -
Hältnisse herbeizuführen . Es ist auf die Dauer unhaltbar , einen
reich bevölkerten Stadtteil ohne ausreichende Verkehrsgelegenheiten
zu lassen . Die sozialdemokratische Fraktion der Be -
zirksversammlung Tiergarten hat daher in der letzten Sitzung der
Bezirksvcrsammlung erneut Veranlassung genommen , eine Aende -



rtmg Mef « Zustande » 50 feidem . 6fe brachte einen Antrag
rin . der das Bezirksamt ersucht » mit aller Energie auf den Ma -
«iistrat einzuwirken , damit dieser die Straßenbahngesellschaft veran -
lasse , schnellstens Besserung dadurch zu schaffen » daß sowohl durch die
Äeoegowstraße wie durch die Straße Alt - Moabit Linien der
Straßenbahn geführt werden . Der Berechtigung dieses Ersuchens
konnten sich auch die anderen Fraktionen nicht " entziehen und so
gelangte der Antrag der sozialdemokratischen Fraktion e i n st i m -
mig zur Annahme . Hoffentlich tut nun auch der Magistrat
seine Schuldigkeit gegenüber der Straßenbahngesellschaft , damit die
Einwohner des Han>az?icrtels zu ihrem Rechte kommen .

öürgerliche Klelngärtnerfreunüe .
In der letzten Bezirksversammlung in Tempelhof wurde in An -

Wesenheit zahlreicher Kleingärtner um einen Antrag der SPD . wegen
Ausweisung von Dauerkolonien gekämpft . Die Baudepu -
tation hatte einen Beschluß gesaßt , die einzige in Mariendors auf
st ä d t i s ch e m Gelände liegende Laubenkolonie „ im Hinblick
auf den Wert des Gel än des zu Industrrezwecken "
nicht als Dauerkolonie auszuweisen . Unsere Genossen betonten , daß
dieses Gelände von der Gemeinde Mariendorf im Jahre 1916 für
Heimstättcnzwecke angekauft sei und daß es zurzeit keine Schwierig .
leiten niache , solche Kolonien zu Dauerkolonien auszuweisen , die aus
städtischem Gelände liegen , während der Magistrat bei den auf
privatem Gelände liegenden Kolonien auf die Unmöglichkeit des
Ankaufs wegen Mangel an Mitteln bingewiesen habe . Wem es also
ernst sei mit der Ausweisung als Dauerkolonie , der müsse da an -
sangen , wo ein Ankauf nicht mehr nötig ist , also auf städtischem
Gelände . Mit 13 Stimmen der Bürgerlichen ein -
schließlich der Demokraten gegen 11 der Linken wurde die
Ausweisung der städtischen Kolonie abgelehnt » dagegen der Ma -
gistrat ausgefordert , die Ausweisung der übpigen Kolonien vorzu -
nehmen . Die Mehrheit weiß genau , daß dem Magistrat die Mittel

zum Ankauf dieser Kolonien fehlen und daß deshalb der Beschluß
gar keinen Wert hat . Den anwesend gewesenen Kleingärtnern
wurde so von der bürgerlichen Mehrheit demonstriert , daß zurzett
immer noch , trotz aller platonischen Liebcsbcteuerungen das Epe -
kulationsinteresse vorangeht und daß sie weiter verurteitt
sind , von Ort zu Ort mit ihrer Laube und ihren Bäumen zu ziehen ,
wenn „ im Hinblick auf den Wert des Geländes " die Stadt «ine andere
Verwendung des Grundstücks beabsichtigt . Was sagt übrigens der
Wohlfahrtsminister dazu ? Und will man mit solchen Beschlüssen die

Privateigentümer zwingen , still zu halten bei der Ausweisung ihrer
Ländereien als Dauerkölonien ? Cm weiterer Antrag unserer Ee -

nassen auf Anforderung von Mitteln für Rotstandsar -
b e i t e n» zu Straßenausbesserungen usw . wurde allseitig sympathisch

begrüßt und es steht zu hoffen , daß längs öhrig « Wünsche der Be -
völkerung auf menschenwürdiges Pflaster nun endlich erfüllt werden .
Als S ch i e d s mann für Mariendorf wurde Herr Christoph Gärt -
n e r gewählt , für den ausgeschiedenen Bezirksoerordnelen Witchauer
trat unser Genosse Hille in verschiedene Deputationen als Mitglied
ein . Nach der Wahl des Baurats Bräunina zum st e l l v e r -
tretenden Bürgern , ei st er wurde der Gedanke erwogen ,
ihn mit seinem ganzen Bauamt von Mariendors nach Tempelhos zu
verlegen , dafür sollten das Jugendamt , Arbeits - und Gewerbeamt
und viele andere Dienststellen nach Mariendors ziehen . Unsere Ge -
nassen fragten nach der H ö h e d e r K 0 st e n und nach der Notwen -
digkeit des Umzugs und wiesen daraus hin , daß durch diese Umzüge
nur neue Verwirrung in das Publikum hineingetragen werden
würde . Der Bürgermeister antwortete , daß der Gedanke schon wieder
fallen gelassen wurde , er sprach im übrigen der Bezirksoersammlung
dos — von unseren Genossen gar nicht gefordert — Recht ab , bei
einer eventuellen Berlegung mitzuwirken . Nur das Recht zur Kritik
will er der Bezirksversammlung geben .

Heute , Freitag , den S . Oktober , abds . 7 Uhr

Referenten - Konferenz
im » Deutsche « Hof ' ( Musensaay , Luckauer Straße 15.

Vortrag de « Genosse » Ernst Reuter über :

Mtoer kovuntMzzgW . m Dohlen am Mokier .
Alle auf kommunalpolitischcm Gebiet tätigen Funktionäre
der Partei sind eingeladen . Mitgliedsbuch dient als
Ausweis . Der Bezirksvorstand .

Genosse Wilhelm Schlicht , Maurer , wohnhaft in Berlin , Stein -
metzstraße 6 ( 8. Abteilung ) , feiert heute seine goldene Hochzeit . Seit
über 39 Jahren in der Sozialdemokratischen ' Partei , hat er immer
in der vordersten Reihe gestanden . Roch heute finden wir den Judi -
lar bei seder Parteiarbeit » in jeder Versammlung . Wir grüßen
unseren alten Genossen Schlicht und seine treue Weggenossin am
heutigen Tage . Leider ist beiden nicht der sorgenfreie Lebensabend
befchieden » den ste verdient hätten .

Am gleichen Tage feiert auch der Buchdruckerinvolide Karl
A ß m u s und feine Ehetrau Luise » geb . Schneider , Friesenstr . 4,
das Fest der goldenen Hochzeit .

Ein seltene , Inbtlä »«. Die Ics>t TZ Sollt , alte Witwe CmiTle Ders¬
dorf mx, ror einem bakbcn Iechrdundert . cm L Ovo der 1875, jungvet -

«öfitt et , erste Äiriertn in dos domok » MuerBotrft Konz 9Ror. it ufTtl -
fttaji « 23 «in . Desiren konnte lie also auf eine öOiäijctgc UNUNIerb rochen «
Mieterschoft in de » ornonnten Kouse »urwkblicken .

Sine ZSiShrige Tötialeit als Au�räfterin de» . . ?orn»itrt »� Bbt « am
1. Okiober Stau Selen « Strotlimann , BSdickerNr . 9. au». 39 Satire
davon war sie in unserer Filiale Boxbaoener Straße beschtifiigt . Wir wünschen
der Jubilarin recht ante Gesunbheit tur weiteren crscloreiiben Mitarbeit .

50 Zaire bei einer Sinn » beschästiat waren : der Schlosser Smil Gross « .
Neulölln , Smser Str . 1Z3, Sitmc ftaiftt i Schmidt , Cssorlottendurg : der
Arbeiter Otto D i r n t , Reinickendors . Pankower Allee 38, Firma Karl Kichn
i Söhn «, Breite Straß «: der Metallarbeiter Alberl . Bull , Luisenufer R,
Firma Neue Berliner Mcsstngwerke , Neukölln .

Vorträge , vereine nod Versammlungen .

»Reichsbavner
» Schwarz - Rol - Gold ' .

Seschäktestelke : Berlin S. U. Sebastiaustr . ST■38. Ssk I De.
Nchlendorf : Fr . , d. 1 . abend , 8 llhr . sämAiche Aktiven bei «ick -
I«l . Besnrechuna der Fahrt nach Miiiichederg . — ftäutnitf : Achtmrq !

Der erste Svortobend mit Mediiinball Fr. , d. 2. , abend , 7 bis B Uhr, Turn .
halle Amtssrraß «. — AdlerÄ »as : Sa. , d. Z. . abend » 8. 30 33dr. Bhi . Adlers .
Hof. Fohrt nach Grünau . — Beddin #: Sonntaq , den 4. , vormittags B 33hr,
bei Müller . Kein Fadraeld . Um 1 Uhr wieder zurück . Fahnen mit -
brmflcn . — Oilmeisdotf : Sor. it toa , den 4. , früh 6. 45, Antreten Fehrbellincr
Bloß zur Autofahrt nach Bclzia . — Schenebero - Feiede »»»: Sonntai, . den
4. . nachmittags 2ZH Uhr , vor der Schul « am Waribuogvlaß . Bflichtbeteil : .
an na an Fahnenweihe „ Serbe ud der Kriegsbeschädigten - auf der Eviel »
wies « Stodtvark . _

Arbeiter . Abs! in - »te »d»nd , Mttpnm • oftn . Sonnabend , den J, Okto¬
ber . 7Vi Uhr . im Iuaendheü » Schönstedtstr . 3. Mitgliederversainmluna .
Referat : „ Die alkoholgegnerisch « Bewegung im Befreiungskamtse dar Ar-
beiterklass «- . Mitgliedsbücher mitbringen .

Arbeiter . Radio , tttnb . Bezirk »rnkZlln . Frei tag . den 2. Oktober . 8 di »
30 Uhr, Rlltlischule . Druvvenabend . Döst « willkommen .

Berliner Arbeiter - Schachklab . Mit dem beginnenden Winterholbjah ?
nehmen di « Meisiersibaststämpfe des Bereins ihren Anfang . Während die
Abteiluirgs - Meisecrschaftskämvk « in vier Gruppen in den verschiedenen Lokalen
und Stodtgegenden ausgefochten werden , finden die Ginzelkämpfe um die
Berliner Metfterschast jeden Eonnabend : m Lokal von Ewald , Skalißer
Straß « 328. statt . Da di « Einzeltvetikämpf « nur von den stärksten Spielern
des Bereins ausgetragen werden , stehen außerordentlich interessante Treffen
bevor und sind all « Schachspieler besonders darauf hinaewiefen . Die Spiel «
beginnen am Eonnabend . den 3. Oktober , abends 8 llhr .

Arbeibcrverei » fit Biochemie und Lebenseeiorm i. V. B. Bezirk Lichten -
bergt Mitgliederverfammlnng Montag , den 5. Oktober , pünktlich >rS llhr
abends , im Restaurant Bickenhagen . Scharnweberftr . 88. Apotheker Baut
Heiser spricht über „ Die Frau Aich der Kampf gegen di « Adlreibungs .
Paragraphen 238,239*. Eintritt mir für Mitglieder und »ingeführte Gäste . —
Bezirk Prenzlanee Berg : Mitgliederversammlung am 5. Oktober bei Gliefch «.
Koxenhogener Str . 74, pünktlich HS Uhr abends . Dr. Fraenkel spricht itbm:
. . Nervenerkrankungen *. Anschließend Ausspräche und Fragcnbeantwortnng .
Gäste willkommen .

Verein der Freidenker f »r Fenerbestattnnq . ». » an Bern » » nd vorortr ,
Eharlottrnbnrg , Bezirk 7. Montag , den 5. Oktober , abend » 7 Uhr, Mitglied ««.
Versammlung im Lokal „ Zum Birnbaum *, Daloanistr . 33. Tagesordnung :
Bericht von der Beiratssißung , Bezirksangelegenheiten . Verschiedenes .

Männerchor Harmonie , Eharlottenbnrg . Zuaendadteilung : Die Uebungs »
stunde findet heute abend im Grsangssaal des Lnzeums Scharren str. 38 von
5 - 7 Uhr statt .

kZezliv
dZorgen 8 Uhr :

DerKaufmann
von Venedig

Staats - Thaater
Opernhaus

12 Uhr : $inionlc <
Mlttagskonzert

V, U : I. Sinfonie -
Konzert

Opernhaus
am KSnlFaplatz

SL' hr ; Denllegcnde
ilalllnder .

Schauspielhan ,
8; Die grolle Kaiha

rina — Der Bär
Schiller - Theater
8 Uhr : Doppel -

Selbstmord

»»»»»»»«»»»

Släötisdie Opn
Ctaarlottenburg
Heute T' /j Uhr :

Der

» Heilmer - BQhneo ;
: lesslnö - TD. :
• Täfil . 7V- Uhr : ;

I GöM i
: v. BerUdUnücn :
SG. MQIIer , Prascb - -
S Orevenberg, - S
SMüthel , Wegeiter !
• Preise ; 1,50-12 M. j

• Htcinesmcaier ;
; Heute geschloss . ;

i ! 5onnabendJ . Okt . !
7 Uhr

» Zum 1. Male : •

I MiMm \
•SdiMsfitt tcii ( ieraldy ;
• Preise : 3,00 - 15,0 «; ,

• Trtaaon - TlL ;|
■ Idg . » 6 Uhr •!

i Im DaiMps II
! S±Msk m He.iirqfiiii

'
: sei o. «üd-rj :
■Preise 1,00 —3,00 - '
:

..................

:

DgolsüiesTleater
8 Uhr :

Man Kann
nie wissen

von Shaw
Ike ; Iet Engel

Preise ». 1,50 - 12 M.

Komische - Oper - Premiere
Ist

_

Verschoben um 1 Tag
Dnwiöerrnflicb Premiere Soenabend , den 3. Oktober 1925 , 7 Ubr

Die Komlsdie Oper nom mSi dleserReme nie >

Sfibrende aevoe - Bühnc Her Well zq werden

Alle gelösten Karten behalten OUitlgkeKI — Tageskasse
ununterbrochen geöffnet I — Preise 2 bis 30 Mark .

circus
ousch
Tg. 7' » ttg . a 3U. :
Der grolle Erfolg !

„Seil des Todes "
Russ . Cln. Duron
Flleoend . Torpedo
inj cht Etf

1000 sa &rs
Deutscher Rhein

Große Vesser -
Anntheose

Kaminerspiele
8 Uhr :

Mi Personeo
SQüiEii mflalor

von PIrandello
Regie : M. Reinhardt

Die Komödie
l ' jrfiirJltriann 207

8 Unr

▼. John Galsworthy
Regle : M. Reinhardt

Berliner Mer
8 Uhr ;

Oasl spiel
Kammersän - er

Rieb . Tauber
Unit. Uitcoi E. V. Rerasold

Eine Nadit

inreneflld
Operette in 3 Akte .

vpn
Johann Strauß

Die Eoblanks
I äglich 8 Uhr '

im Thealer i . d

Lützowstr . 112
Ecke Flottw . Ilstr

Sontiii . litlv . nikn III.
r>r. K ndermärchen
Honsel u. Oretel
Vorreig dies , zahlen
nur halb ' ; Preise

von SO Pfg . an.

scata
8 Uhr

Iciernai . |
| Variete |

Täglich 8>/ , Uhrt
1. Wockic

HALLER
REVUE

t93S/36

. ,A( H! B»«!
TEILE
505 ! "

TntATcn im
APHtnAS . » -

PAK. ABT
Friedenspreise !

II. Rang von 2 53k.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

a Vorstellungen £
3 u 8" , Uhr

N' achm die ganze
Vorstelluna zu
halben Preisen

- K' , - : •, : V' '' . - «kü

Theater in der
Kommandantenst .

8 Uhr :
Zum 31 S. Male

Marie Escher a 0.

Innelitte v. Dessau

Sta nachm . SVzU.
Kleine Preise !

Anneliese » Dessan

Für Okh
C�areiS - SSevue

;W.a.!lol!BDdor?!!l.
8 Uhr :

die beHblauen

; Schwestern
' oieneusKQnneclic -

Operette

Hose - 7heater
uw' : BW Brasse

Tli. 8ü KoifaiilEsdcnm
Taelich 8 Uhr :

{Der Ws. PaDlDtlel

Central ' Theater

uTriesclJtibcl

MWl- IIiiM
Täglich 8 Uhr :
Clalre Dax als

Mmzell Avzii!
Kirchhotl , Leun i

Hansen , Arno
Karsavioa

Preise aer Plätze .
von Narü 2 . - an

tg nachm . 3 Unr
Hamsel ! A&det

IneaMMs
Das grolle

Operettenbaas
Tä�l. S Uhr

Wiener 81nt
Mittwoch . 7 Okt . :

MaiisitiKa -
Premicre

per crlow
Ijrta »n» I. Okkitoliet

tat Piea' ta ztll' z.

Theater
In der Klostertfr . 43
8 Uhr ; EleKlrn
Der zerbr . Krnfi

BanioTVKKy -
Babncn .

menier la aer
KBclOOraizJtr .

Heute 7 Uhr :
Zum 1 Mals :

Oon ioan D. Faasl

ITk' (»tlsÄ»frm ■ßasina • Theater
Grosses Schauspielhaus 8. Ljiij faisy omi li - othrin erstr . 37.
— ' - - ' 1 TäÄl . SUhrT Ae Hell 8V« Uhr .

Parlrett >llk. 5 . — 8. Fang
Balkoa Mk. 4 * — a rnntm
I. Bang « k S . - 83 £2. Eang Jlk 1,50 Vi B « Z
Loecn d. Klobse - sel Mk. 7 - 12 .
— Yorverkanf unnnterorochen . —

Norden 2951.

i die Dieiutbcteniisge

Wallncr - Thealer
8 U. ; Meiseken

METSOPO f
TA8IE7E &>

Das neucOkt -Profi .1Virfin Um UrterWrizt,!
D. tiu nur noch we¬
nige 8 iifluhi ungen
Oer xasne

seiwimmer

Besidenz - Tb.

L ' WMWdL
Boeklln . Denis ,

Eggslorl ,
Emmering . Elzer ,

Ur , Merknitz
Sabo , Semmler

Vorztigtr
di, - / Anzt ' g. zatlen
nur hal6i Preise .

Tbalis - Tb.
8 Dhr; ABBsniarie

Lotte Neumann ,
Paul Heldcmann .

Joscflne Dora ,
ßaselt , Bireirsm ,
Mcte ' kn . Willan

Sonnt . i . acnm 3' .
Kleine Preise !

Im vellltn RÖOT

Die TrtlsURe
Täfil 8 Uhr ;
xnrflcK za

Hethnsalera

Eomstaicnluiis
Tägl . 8 Uhr :
Kiräcrine

Amaranlina
Rahmen des abvecbslungsreicbcr .

Oktober - S o iclpl ans
Sonntag nachm . Z /, Übr halbe Preise .

Raachen gestattet

iißßfClPfnDsa
icbet An

lleUrt pr e ! s « «ri
f ' nnl C- oIIe - f *.

j rerina ! » üchest. -rrv,
Marlannenttr . . !

Amt TllorilwL 103 0$

KOliOUSCt SU. » - IM. MSt IbJ n
l' Agl <4 Uhr , saeb Sonntag nactam

H llhr ( zu halben Pteisenl
n. VolksstBok : . A' andeiadei GIBek'
»nSerlem ; ,Wlnz»rl »il am Bketn
sc wie ein reichhaltiger So oteU.

JterniJeld -
kheater , Cülowstr . 6

Tägl ch 8 Uhr :

Was Inf sldt
im Square ?

o,t Dir. Allel HnnlriA

wdMiiZedgie- .
üelsM - M

in Resten

Ü8W. Btttd!tii !D
Midns - ond

KüMllüBtrduii .
Jptiitl -üirtiMnohlili

Mölln , ?erg$ti .57
am RingbeKauOi .

Oer Massen - Einkauf
gestattet mir folgendes dilllgcs Angebot

50000 liter Fruchtweine
In bekannt . Güte . Zucker gesfilli , ca. II *' ,
t eldeibcer - u. Apfelwein . Ltr . M. 0. 8;
Fruchtnein , Porfneinlzp . „ „ O. od
Jol ' anniobesrwtiii . . . . , „ i . uz
itaclielbcer - n Kirschwein . . „ I . l £

250110 Liter Sßdweiiie
garantiert rein , unverschnlilen

Tarragona sQC 17' , . . . Ltr . M. 1. 36
Malaga .. 16 ' , . . „ „ 1. 71
Douro Porto . 20 % . . „ „ 2. 70

ißOOOFl . Rot - n . WeiSweme
k> M. 0,90, 1. 32, 1. 80, 2,36

Keine erstki . Spiritcoseis
la Aqua : it . 35 ' , . . . . Ltr . M. 2.95.
la Weinbrand Verschnitt , rg' ' , , , „ 3. 2
la Relnor M' einb . - and. .f. ' , „ „ 4 20
la Jam . - Ram- Vcrsca . 45 », . „ „ 4 45
la Jam . - Rum- Versch . sTwmajSSVc - 5 2
Die I>ck. Süllkind LikDre 38» , � .. 4. 45

A. lle Preise sind mit Steuer

Kostproben gratis *««
AcsscäanK direkt vom Faß

Llkor - Fabrik u, WcfnjroDhandlung

Teilzahlung
Ele�anle BcrrenliettlettSiiii�i
fertig und nach Maß za soliden Preisen |
GanmUe für guten Sitz und gute Verarbellunj , \

KGntronMaßanzugeimM . OOan |
�anummänlel o . LodcnrailnleS |

Julius Fabian WMMsi
Gr . Frankfurter Str . 37 nur 2. Etafje |

" LJU ERSENS IGummi -
ALEXANLDER PLATZ Mantel

p Ca [ für Herren , Damen
' jfVw | u. Klnder , Torriflg o.

nach Ma6
PflffiokB o. WMIMn

BeDaralureu .
Üpc/ialgcschast

Weiubslitr, Pjtrijtr . 1,
a d Oertraudtenstr .

In/erieren
brlns » ERPOLO !

Zähne Kronen : : Ptomben I
Brucken t : Gabisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

| Zahn - Praxis Wolf , PMinss Sir. 55 !
Sprechst . 9-7. Sonnt . 912 — I Min. Hoehh . BOIowstr .

WNÄSÜikiNWÜl. ii ' iZ
Niederlagen :

Moabit ; Wllsnacker , Ecke Blrkenstr
Berlin SO, Koppeactr . 87
Chartottenourg . Prledr . - KarT - PI . J.
Neukölln , Berliner Str . l 3 Cht Tilntjttcf1

Ooerette von Kollo

Emmy Sturm
Curt Bois

Parkc . tpl . v. 2 —1 M

Denlsehes
saasiler - Tfteaur

Tägl »/43 Uhr :
Oa s ts pi el

Fritzl Massarys

Die Teresina

Lustspielhaus
8 Uhr :

Bitter filaabarts
tebte Fru

Reicnshalien ' Theater
lilzbnfliiti 5 Ukt i. kmtaj udm. J Cht

sietUDer Säuger
�achm . halbe Preise '

Dönhoff ' Qrett ' i :
Familien - Varicti .

titaiif 8 Uhr. lottiigt S ükr.

Trabrennen

Sit arten dorf
Freitag , den 2. Oktober

■aebmitugs I Ubr

Max Pltxela

Potsdamer Str . 132
zarischen Potsdamer Platz und Eichhomstraße .

Samen - Henrea -
Röcke Anzüge

Kleider Paletots

Kostüme �Ulster

Mäntel Gummimäntel
Gummimäntel Smoking - und

Gesellschaftskleider Gesellschaftsanzüge
Pelzmäntel , Pelzjacken Sport - u. Gehpelze

- Eigenes Aiclicr für Mafjanfcrtigung . =

leiizabiang « Sine Prcisaalsdilag !
" Ware kann gegren Ausweis sofort mltffcnommcn werden j

Oiine „Stuikamp - Salz " mein Lieber
kommst Du schwerlich hier hinflber ,
Was soll denn alls Dir noch werden ,
Mit den ew' gen Stuhlbeschweräen ? !
Fettsucht , Rneumaschmerzen . Gicht ,
Zeigt ganz deutlich Dein Gesicht
Spotte nicht mit der Natur
Mache schnell ' ne ttUVtUUDP - Kor .

Man nimmt regelmäßig morgens eine Messerspitze
voll Sluvkamp - Salz in Wasser , Kaffee oder Tee .
Erhältlich in allen Apotheken und Diogerien zum
Preise v. RM. Z — p. Glas , ausreichend 1. 100 Tage .
Bestimmt in ( olgenden Depotst SllSCIU ApelKtKe ,
Sellin C. 2, 5pa dauer Str 17. SfetNS Avo�Delie , heiltn N. 54.
Rosenthaler Str 81. LaUenSfr . öllSÖie IpoflieKe . Berlin
SO 18 Köpenicker Str . IIA ApoUteHe ZUM eolCcnen
Hirten , Berlin sw . 63 Lindenstrallc 7t. AOler - IPOllieKe ,
Be lin N 3", Keinickendotfer Sir I. ApotaeUe an Her -
• nannnlwtT , Neukö In, Hermannpiatz 9 ElCtaBlen -
lyoaieHe , Ben n 68. EUshtiMii - ipollieKc , weißen -
sce . Berliner Allee 249 BaflUUS - Apottieke , Bernn - Schör . e -
herg , Manln - Luther - Straße 72. Hronen - APCtbelie » Berlin -

Sieglitz , Scholzens r 37.

Oeneralverlreter tflr Groß - Berlin : PhOnlN ■Handelt •
6 . nt . b . B- BerUnS . 42 , PrlnzeastraBe 8. Femsprech . ;

Montzpl 14226

Sluvkamp - Sali - WerH , G. m . v . H.

UafflDarpS .
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Die Metallwirtsihaft im �ahre 1Y24 .
Es kst eine bekannte Tatsache , daß in den Iahren 1913 —23

die Verhältnisse auf den Metallmärkten der Welt ebenso wie aus
sämtlichen übrigen Märkten eine grundlegende Umgestaltung
erfahren haben . Metallproduktion und - verbrauch sind in dieser
Zeitspanne ständig gewachsen , wobei die Haupterweiterung auf
Kupfer und Aluminium entfiel , wähernd das bei Blei , Zinn
und Zink nur wenig der Fall ist . Innerhalb dieser erweiter -
t e n M e t a l l w i r t s ch a f t hat sich nun eine Umschichtung der -
ort vollzogen , dah das Schwergewicht mehr und mehr von Europa
auf die übrigen Erdteile , namentlich die Vereinigten
Staaten von Nordamerika fich verschoben Hot. Auf der einen
Seite ist fast durchweg die Bergwerks - und Hüttenproduktion in

Europa mengenmäßig zurückgegangen , während sie in der übrigen
Welt , namentlich in den Vereinigten Staaten , mächtig anwuchs .
Nach den von der Metallgesellschaft , Metallbank und Metallurgischen
Gesellschaft A. - G. herausgegebenen . Statistischen Zufammenstellun -
gen über Aluminium , Blei , Kupfer , Nickel , Quecksilber , Silber , Zink ,
und Zinn * ist die geschilderte Entwicklung nun im Jahre 1924 nicht
nur zum S t i l l st a n d gekommen und hat sich sogar auf einigen
Spezialmärkten etwas umgebogen , so daß die Stellung Europas
in der Weltwirtschaft sich 1924 merklich gebesiert hat , ohne natürlich
wieder den Vorkriegsstand zu erreichen .

Welkproduktion und - verbrauch tu Blei . Kupfer , Zinn , Zink ,
Aluminium .

FabreS » 1923 1924

durchschnittsmengen
«r ° . - ousmb ggjnb

Berg Werlsproduktion
Europa . . . . .942 28 597 16 641 16
Erde . . . . . .3413 100 3734 100 3991 100

Hüttenproduktion
Europa . . . . .1522 44 862 24 977 25
Erde . . . . . .8421 100 3655 100 3959 100

verbrauch
Europa 2171 63 1613 42 1808 45
Erde . . . . . .3450 100 3632 100 4007 100

In der Zinn Wirtschaft hat sich die an sich nicht sehr be -
deutende deutsche Bergwerksproduktton in den letzten Jahren etwas

gebessert . Hüttenproduktion , Roheinfuhr , Gesamt - und Eigenver -
brauch sind gewachsen , und zwar derart , daß infolge des Darnieder -

liegen ? der Warenausfuhr der Anteil des Eigenverbrauchs am Ge -

samtverbrauch ständig wächst .

Die ungeheure Ausdehnung der Aluminiumwirtschaft

findet auch in Deutschland in einer ständigen Steigerung der Pro -
duktions - und Verbrauchsziffern ihren Niederschlag .

In der K u p f e r « i r t s ch a f t ist die allgemeine Belebung des

Jahres 1924 besonders ausgeprägt . Die Bergwerksproduktton hat

sich von 18 400 auf 19 500 Tonnen ( aegen 26 900 in 1913 ) gehoben ,
die Hüttenproduktion sogar von 26 200 auf 34 600 ( gegen 41 500 in

1913 ) . Gleichzeitig hat sich der AußenhandÄ in Rohmetall belebt ;

infolge der Stabilisierung der Währungsverhältnisse konnten Haupt -

sächlich aus den Vereinigten Staaten ) 110 300 Tonnen gegen 83 500

in 1923 ( 1913 225 400 ) eingeführt werden , während die Rohmetall -

ausfuhr von 12 400 auf 13 600 , also über die Ausfuhr von 1913

( 7200 Tonnen ) stieg . Der gesamte Rohmetallverbrauch ist

infolgedessen von 97 300 aus 131 300 ( gegen 259 700 in 1913 ) ge -
stiegen , wobei ebenso wie schon 1923 der Anteil der Eigenproduktion

gegenüber der Rohstofieinfuhr im Vergleich zu 1913 gewachsen ist .
Während 1913 der Anteil der Hüttenproduktion am Rohmetallver -
brauch rund 16 Proz . betrug , macht er 1924 . allerdings im Rahmen
eines gesunkenen Gesamtverbrauchs , fast 40 Proz . au ». Auch der
Warenaußenhandel hat sich wieder belebt , insbesondere die
Warenausfuhr ( in erster Linie Halbfabrikate ) , die von 33 600 aus
48 300 Tonnen gestiegen ist und somtt sich erheblich den Ziffern
von 1913 ( 69 300 Tonnen ) nähert . Der Eigenverbrauch nach
Abzug der Ausfuhr ist von 69 300 auf 90 000 Tonnen ( gegen
201 100 in 1913 ) gestiegen und erfordert 1924 infolge der relattv
größeren Bedeutung der Warenausfuhr nur noch rund 70 Proz .
des Gesamtverbrauchs gegenüber rund 80 Proz . in 1913 . Die deutsche
jkupferwirtschaft hat also , abgesehen von ihrer allgemeinen Aus -
dehnung , 1924 auch ihrem ganzen Aufbau nach den Vorzug zu
verbuchen , daß im vergleich zu 1913 einer größeren U n a b -
hängigkeit vom Ausland in bezug auf die Rohstoffversor¬

gung
eine verhältnismäßig größere Warenexporttättgkeit gegenüber -

Was nun Deutschland betrifft , so geht es im ganzen mit
der allgemeinen europäischen Entwicklung parallel , doch sind die
Schwankungen nach beiden Seiten infolge der spezifisch deutschen
Wirtschaftserfchütterungen heftiger gewesen als im übrigen Europa .
Während in den Kriegsjahren die Abdrosselung von Produktion und
Verbrauch weiter ging als in anderen europäischen Ländern , wurde
die allgemein beobachtete Erholung der Nachkriegsjahre iu
Deutschland durch die Inslattonskonjunttur der Jahre 1921/22 ver¬
stärkt . Das Hochinflationsjahr 1923 brachte dann einen neuen
heftigen Rückschlag der zum Teil noch über die Ziffern von 1919

zurückging und den Wiederaufbau nach der Stabilisierung in um so
hellerem Licht « erscheine » läßt . Tatsächttch Hot , was von Europa
im allgemeinen nur teilweise und in begrenztem Umfange gesagt
werden kann , das Jahr 1924 in Deutschland auf fast allen Gebieten
der Metallwirtschaft eine ausgesprochen gunstige Ent -

wicklung gezeitigt .
Am härtesten mitgenommen ist immer noch die Blei « und

Zink Wirtschaft Deutschlands , die durch die Abtretung Oberschlesiens

wichttge Teile ihrer Rohstoffbasis verloren hat . Der Rückschlag des

Jahres 1923 war daher hier in der Produktion besonders empfind -

[ich, doch ist 1924 die Hüttenproduktion für Blei bereits von 31 900

auf 50 200 , für Zink von 32 400 auf 41 500 Tonnen gestiegen . Gleich -

zeitig ist die Roheinfuhr beträchtlich gewachsen , zum Teil deshalb ,
weil die früher als Eigenproduktion auftretenden Lieferungen aus

den abgetretenen Gebieten jetzt als Einfuhr erscheinen . Die früher

sehr erhebliche Rohausfuhr an Zink ist minimal geworden und 1924

noch weiter zurückgegangen , während sie bei Blei 1924 etwas ge-

stiegen ist . Die Folge ist , daß bei beiden Metallen der Anteil

der Eigenproduktion am Gesamtverbrauch gegen 1913 im

Berhältnis zur Rcheinfuhr sich erheblich vermindert hat . Der Roh -

Metallverbrauch selbst hat sich befriedigend entwickelt : er ist bei Biet

von 56 400 auf 89 700 , bei Zink von 58 500 auf 78 900 gestiegen .
Warenein - und - ausfuhr sind bei Blei 1924 etwas zurückgegangen
bei Zink dagegen gestiegen , ohne daß die Ausfuhr entfernt an die

Vorkriegsverhältnisse heranreichte ; infolgedessen macht 1924 der

Eigenverbrauch , der sich entfprechend dem Gesamtverbrauch in auf -

steigender Linie bewegt , einen bedeutend höheren Prozentsatz des

Gesamtverbrauchs aus als vor dem Kriege , auch eine Auswirkung

der durch den Gebietsverlust verminderten Rohstoffbasis , auf die

sich unsere Handelspolitik noch viel zu wenig eingestellt hat .

Oer Kampf um öle Valutaklauseln .
Der Reichs wirtschaftsmini st er hatte bekanntlich

gegen sechs Verbände der Textilindustrie und des Textilhandels
Klage auf Beseitigung von Valutaklauseln aus den

oerbandsmähigen Lieferungs - und Zahlungsbedingungen erhoben .
In dieser Sache stand gestern Termin vor dem Kartellgericht an .
Der Reichsoerband der Deutschen Industrie hat unmittelbar vorher
die Ausübung des Kartellzwanges mit dem Ziele , die Preisstellung
in Reichsmark zu verbieten , für unzulässig erklärt und demzufolge

seinen Mitgliedern in erster Linie die Preisstellung und Fakwrierung
in Reich sm arck empfohlen . Eine Preisstellung in fremder

Wähning soll nur auf Grund einer besonderen Verständi -

g u n g mit dem Reichswirtschaftsministerium in den Ausnahme -
fällen , in denen sie unerläßlich erscheint , zugelassen sein .

In dem Termin vor dem Kartellgericht erklärten die Vertreter

der beklagten Verbände , daß sie in Zukunft entsprechend diesem

Beschlüsse des Vorstandes des Reichsverbandes der Deutschen In -

dustrie versahren , insbesondere also von einer kartellmäßigen

Bindung ihrer Mitglieder , in anderer als Reichswährung zu
fakturieren , a b f c h e n werden .

Da nach dieser Erklärung eine neue Sachlage geschaffen war ,
willigte der Vertreter der Reichsregierung in eine kurzfristige V e r -

t a g u n g ein , um den Verbänden die Möglichkeit zu geben , ent -

sprechende Beschlüsse ihrer Mitgliederoersamnilungen herbeizuführen
und inzwischen dem Neichswirtschaftsministerium die Abänderung
der Bestimmung ihrer Bedingungen über Preisstellung und Faktu -

rierung vorzulegen . ,

Ein Seispie ! seibftverschulöeter Unrentabilität .

Die Farbwerke Franz Rasquin A. - G. Köln - Mühl -

heim , ein seit über 40 Iahren bestehendes Unternehmen der Farben -

induftrie , vollständig elektrisiert , technisch auf der Höhe und noch aus -

baufähig , bleibt für 1924 ohne Dividende . 1910 bis 1914 hat es
dreimal je 13 und zweimal je 6 Pwz . ausgeschüttet . In den Kriegs -

jähren wurde noch besser verdient : 1918 brachte 20 Proz . Dividende

und 10 Proz . Extradividende in Krieasanleihen .
Heute ist es ohne Dividende . Man fragt sich, warum . Der

Geschäftsbericht sagt , der Steuersistus habe der Gesellschaft

große Beträge zu Unrecht entzogen , indem er der Besteuerung statt
das wirkliche Vermögen von 3 Mill . ein aus den Börsenkursen
von Ende 1923 berechnetes Vermögen von 6,48 Mill . zugrunde

legte . Darin mag tatsächlich eine Ungerechtigkeit liegen . Sie geht
ober alle Aktiengesellschaften an . �

Tatsächlich liegen die Dinge anders . Es wird immerhin ein Ge -

winn von 41 800 M noch vorgetragen . Dann sind auf Effek -

ten durch Kursverluste 53 100 M. verloren gegangen . Dafür

ist nicht der Fiskus , sondern die Gesellschaft verantwortlich . Ohne

diesen Verlust wäre immerhin eine Dividende von 3) 4 Proz . möglich

gewesen . Weite ' ' : es muhten 94 300 M. auf Gebäude , Maschinen ,

Fubrwerk und Gleise abgeschrieben werden . Das sind im einzelnen

3 10. 25 und 10 Proz . ; sicher nicht zu viel . 1910 —12 , wo 13 Proz .

Dividende verteitt wurden , betrugen die Abschreibungen aber nur

24 000 , 22 000 und 55 000 M. Also ein Viertel bis die Hälfte . Aller -

dings betrug auch das Aktienkapital nur IL Mill . Mark ; nicht 2. 83
Millionen Mark , wie heute , wodurch die Fabrikanlagen und Ma -

schinen eine bedeutend höhere Bewertung erhalten mußten .
Run soll das Aktienkapital nicht höher sein , als daß der Ertrag

ausreicht , es mit Dividende zu versehe ». Der Ertrag hängt vom

Umsatz ab bzw . von dem Betriebsüberschuß , der sich ergibt . Der Ve >

triebsüberschuß nun . der 1913 bei einem Kapital von IL Millionen

«zielt wurde , war h ö h » r als der von 1924 bei einem fast do, ' "

j » graben Kapital . Jeu Jahne lÄl & betrug er faOPZ XÄß

( bei IL Millionen Kapital ) ; d. h. das Doppelte von heute ( 0,81

Millionen ) . Sogar die Geschäftsunkosten einschließlich der Steuern

waren 1918 höher als heute ( 1,01 gegen 0,67 Mill . ) , obwohl das

Kapital um ein Drittel kleiner war . Daraus ergibt sich, daß die

Umsätze gesunken sind , während die Gewinnansprüche ver -

doppelt worden sind . Das Kapital ist zu hoch angesetzt sür das

Umsatzergebnis , das heute möglich ist .
Es ist die alte Geschichte . Man hat große Kriegsgewinne ge -

macht , man hat in der Inflatton neu gebaut , den Betrieb aufs höchste
modernisiert und Werke angegliedert . Bei der Goldumstellung woll -

ten die Aktionäre von ihrem neuen Reichtum auch etwas sehen .
Was mit dem Ertrag wurde , war Nebensache . Heute kommt das

dicke Ende : Kursverluste und schlechter Absatz , keine Dividende . Nun

ist der Staat schuld , die Arbetterschast und alle Welt ; nur nicht
die eigenen Sünden .

Der Fall her alten Rasquin - Werke ist geeignet , das wieder ein -

mal deutlich zu machen , als ein Beispiel für den größten Teil der

detttschen Unternehmungen , die so leichtfertig über die Arbeitslöhne
und mangelhafte Arbeitsleistung klagen , selbst aber ihren Ausgaben
nicht gewachsen sind . _

Zum Inöexproblem .
Einen wesentlichen Beitrag zum Indexproblen , hat soeben das

Landessekretariat Preußen des Allgemeinen Deutschen
Beamtiriibu » des geliefert . Durch die Veröffentlichung seiner

Antrüge unter dem Titel : „ Ueber den Mißbrauch des

Reichsindex für die Lebenshalt nngskoften bei der

Berechnung des Realeinkommens von Lohn - und Gehaltscmp -
fängern * hat er den Nachweis erbracht , daß die Berechnungsgrund -
lagen des Inder von der Indextommission selbst nie als

Existenzminimum aufgefaßt wurden , daß der Index
hier sowohl als vom Statistischen Reichsamt nur als H i l f s -

mittel zur Beurteilung der allgemeinen Wirtschaftslage in

Deutschland , nicht aber als absoluter Maßstab der Teuerung be -

trachtet worden ist , trotzdem von amtlicher Stelle berechtigte Ge -

Haltsso rderungen der Beamtenschaft unter Hinweis auf den Index

abgelehnt wurden .
Heute hat sich herausgestellt , daß die Teuerung auf vielen Ge¬

bieten weit über die summarischen Durchschnittszahlen des Index

hinausgeht . Der Index kann eben nur als Hilfsmittel zur
Beurteilung der Preise bettachtet werden . Somit ist der Index

auch nur in dieser Richtung zur Begründung von Lohn - und Ge -

haltssorderungen zu verwenden , nicht aber zur Berechnung des

Realeinkommens von Lohn - und Gehaltsempfängern im

Vergleich zur Vorkriegszeit , wie es leider irrtümlicherweise Unter -

nchmertum und amtliche Stellen getan haben . Ein Anspruch

aus höhere Löhne und Gehälter kann durch die Index -

zahlen nicht zurückgewiesen werden — begründet werden kann

ein solcher Anspruch aber sehr wohl durch die K o n st a t i e r u n g

derfeststellbarenTeurungaufdenverschiedensten
Gebieten der Lebenshaltung . Diese Teuerung geht ,
wie erwähnt , weit über das Einlommen der Lohn - und Gehalts -

empfänger hinaus , die in vielen Fällen noch nicht einmal� die Vor¬

kriegsbezüge erholten . . . . . .
Somit ist auch die Forderung der Beamten nach höheren , der

Teuerung angepaßten Gehältern durchaus berechttgt .

Konkurs im Konzern Edmund tstinnes . Wie die „Kölnische

Volkszeitung * meldet , haben die Kölner Industriewerke

G. m. b. H' . in Koln - Ehrenfeld ( Stammkapital 500 000 Reichsmark ,

am Dienstag den Antrag auf Verhängung des Konkurses über sich

selbst gestellt . Die Gescllschafler sind : die Telos Verkehrsgeselljchafl
in. b. Ä. in « - rn « , die Aga SUB . für « ntnmnbMnm tat Scdtat tntt

je 49 Proz . und der frühere Generaldirektor der Tolas - Gesellschast
Karl Goette mit 2 Proz . Die Telos - Gesellschast und die Aga ge -
hören zur Gruppe Dr . Edmund Sttnnes .

Abbau im Konzern de » holländischen Sttnne » . Der Sttnne » -
Konzern von Holland , der sogenannte Kroeller - Konzern , ficht gegen -
wärtig ebenfalls vor einem Abbau . Dieser Konzern hat viel Achn -
lichkeit mit dem Stinnes - Konzern . Er ist ebenso weit verzweigt und
erstreckt sich auf Kohlen - und Erzbergbau , Schistahrt , Getreide -
Handel , außerdem hat er Beteiligungen an zahllosen Rohstoff -
gewinnungs - , Transport - und Handelsunternehmungen . Auch in
Deutschlanb hat dieser Konzern umfangreiche Beteiligungen in der
Schiffahrt und in der Hütten - und Textilindustrie usw . Kapttal und
Reserven der eigenen Unternehmungen belaufen sich auf über
70 Millionen Gulden . Die Lage des Konzerns ist gleich der des
Stinnes - Konzern » infolge der schlechten Finanzierung
der Gesellschaft erschüttert . Er hat zu große Kredite in Anspruch
genommen , und als infolge eines Konjunkturumschwungs die Erttäge
au » den Konzernunternehmungen , vor allem im Bergbau , in der
Schiffahrt und im Getteidehandel sanken , sind diese Kredite einge -
froren . Ein wahlloser Zusammenkauf der verschiedensten Objekte
erfolgte jedoch beim Kroeller - Konzern bei weitem nicht in dem Aus -
maß wie bei Stinnes , und so kann auch der Konzernabbau im
Kroeller - Konzern systematischer vorgenommen werden . Vor allem
soll das Getreidegeschäft abgebaut werden . In diesem Ge -
schäftszweig hat früher der Kroeller - Konzern riesige Geschäfte abge -
wickelt , auch für die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ,
außerdem für die tschechoslowakische und ungarisch « Regierung . Im
amerikanischen Getreidehandel war der Kroeller - Konzern Vertreter
der großen amerikanischen Genossenschaft , der die Lager und die
Kapitatten der vier größten Getteidefirmen überlassen wurden . Diese
Genossenschaft wurde im vorigen Jahre gegründet und brachte
Getteide im Werte von 200 Millionen Dollar auf den Markt . Sie
mußte aber vor kurzem aufgelöst bzw . stark eingeschränkt werden ,
da sich die amerikanischen Landwirte nicht daran beteiligen wollten .

Diskonlermäßigung in England . Die Bank von England er -
mäßigte den Diskont von 4) 4 auf 4 Proz .

Aufwertungsberechtigle Obligationen . In der Verordnung über
die Anmeldung , den Nachweis und den Ausschluß von Rechten aus
aufgewerteten Indufttieobligationen und verwandten Schuldver -
fchreibungen vom 10. August 1920 ist für die Anmeldung von An -
sprächen au » solchen Schuldverschreibungen , die bereits ausgelost
oder gekündigt sind , und darauf bei einer Bank zur Einlösung ein -
gereicht sind , sich aber noch im Besitze der Bant befinden , eine Frist
bis zum 30 . September 1925 gefetzt worden . Wie sich aus Ein -
gaben der Beteiligten ergeben hat , find zahlreiche Gläubiger solcher
Obligationen nicht in der Lage gewesen , diese Frist einzuhalten . Um
ihnen nicht die Gettendmachung von Rechten , die chnen das Auf -
werhmgsgesetz gibt , abzuschneiden , hat sich die Reichsregierung ver -
anlaßt gesehen , durch eine rechtzeitig veröffentlichte Berordnung die
Frist um zwei Monate , also bis zum 30. November 1925 , zu ver -
längern . Dementsprechend sind auch die anderen in der genannten
Verordnung vom 10. August festgesetzten Fristen hinausgeschoben
worden .

Zweckverband nordostdeutscher Handelskammern . Zur Vertretung
der gemeinsamen Interessen haben die an den polnischen Korridor
angrenzenden Industrie - und Handelskammern für den Regierungs -
bezirk Westpreußen und das westliche Ostpreußen zu Elbing , für
die Grenzmark Posen - Westpreußen zu Schneidemühl und sür den
Regierungsbezirk Köslin zu Stolp in Pommern den Z w e ck v e r -
band n o r d o st d e u tf ch e r Industrie - und Handels -
k a m m e r n errichtet . Der preußische Herr Minister für Handel
und Gewerbe hat die Errichtung genehmigt , womit der Zweckverband
eine Körperschaft des öffentlichen Rechts geworden ist . Die Gc -
schäftsfllhrung , die zwischen den drei Kammern wechselt , liegt zunächst
bis Ende 1926 der Industrie - und Handelskammer für den Regie -
rungsbezirk Köslin zu Stolp in Pommern ob .

Ein Zwischenfall aus der Generalversammlung der Demo .
In der Generalversammlung der Deutschen Margarine - und Speise -
fettfabriken A. - G. Berlin - Spandau ( Demo ) , welche die L i q u i -
d a t i o n des Unternehmens beschloß , erhob ein Aktionär , der sich
als deutschnationaler Arbeitervertreter bezeichnete ,
die schwersten Vorwürfe gegen die Verwaltung . Er bezichtigte sie
der B i l a nzf ä ls ch u n g , der Beiseiteschafsung von Belegen .
Unterlagen vermochte er nicht beizubringen . Der Herr Deutsch -
nationale überreichte ein Schriftstück des früberen fristlos entlassenen
jüdischen Generaldirektors Lewin , aber auch in diesem Schriftstück
waren keine ins einzelne gehenden Angaben vorhanden . Die Liqui -
dation dürfte nach den Angaben der Verwaltung für die Gläubiger
keine Verluste erbringen . Dagegen sind die Aussichten für die
Aktionäre nicht sehr günstig . Das Reich besitzt entgegen anderen
Meldungen keine Aktien des Unternehmens .

verbanüstag öer Gärtner .
Dritter Verhandlungstag .

Erfurt . 30. September . Die Betriebs - und Arbeitsverhältnisse
in der Privat - und Handelsgärtnerei besprachon H a u ck e und
K l a l t. Besonderes Interesse müsse den Gärtnern aus dem
Lande , den Gutsgärtnern usw . entgegengebracht werden , die ojt
unter unwürdigen Lohn - und Arbeitsverhältnissen angestellt sind .
Die Agitation müsse noch mehr auf das Land hinausgetragen wer -
den , um das Landproletariat aufzurütteln . Bernotat sprach
über die Verhältnisse im Erwerbsgartenbau und in den Blumen -
g e s ch ä f t e n. Er betonte besonders die R ü ck st ä n d i g k e i t der
Unternehmer, , nicht nur in Lohn - , sondern auch in technischen
Fragen .

Die Aussprache war lebhaft und brachte noch reiches Material
zu den behandelten Fragen . Besonders wurde auf die im allge -
meinen schlechte Zusammenarbeit mit den Nachbarverbänden hin -
gewiesen . Eine Reihe organisatorischer Anregungen entsprangen
noch der Aussprache . Eine

Entschließung zur Cohnsrage
wurde einstimmig angenommen . In ihr wurde besonders die

ungesunde Lohnspanne zwischen gelernten und ungelernten Arbeitern

bekämpft , ebenso das niedrige allgemeine Lohnniveau . Ferner
wurde in der Frage der Arbeitszeit an den Beschluß von 1920 er -
innert , wonach in den Landschaftsgärtnereien , Dekorationsgärtnc -
reien , den Privatgärwereisn sowie in den Gärtnereib - etrieben des

Reichs , der Länder und der Gemeinden die tägliche Höchst -
arbeitszeit 8 Stunden beträgt . In den übrigen Gärtnerei -
betrieben beträgt die Höchstarbeitszeit in vier Monaten 8, in den

übrigen acht Monaten 9 Stunden täglich . An dieser Regelung ist
unbedingt festzuhalten und ihre Durchführung mit allen Mitteln

anzustreben .
Am Rachmittag wurden einige Erfurter Gärtncreigroßbetriebe

besichtigt . In der Schlußsitzung wurde der Bericht der Statuten -

beratungskommission entgegengenommen , der die Verbondsleiwng

auffordert , der Schaffung einer Sterbekasse für Verbandsmit -

glieder näherzutreten .
Die Wahlen gingen rasch von statten . Wiedergewählt

wurden Busch als Vorsitzender , Lehmann als Kassierer und

R e i n h o l d als Schriftleiter der Verbandszeitungen . Zu Beisitzern
wurden gewählt Thull , Bonowski , Bofolt , Löcher . Fahldieck und

O. Müller .
Der Ausschuß wurde in Hamburg belassen und Kunze

als Vorsitzender wiedergewählt . Busch danke in warmen Worten

für das dem Vorstand entgttenyNrachte Skzjtmm sowie den Dele -

gierten für th » « fvo� Zbfcett .



Preußen und der Preisabbau
Wirtschaftsdebatte im Landtag .

Im Landtag eröffnete gestern Handelsminister Dr . Schreiber
die zweite Beratung des Haushalts der Handels - und
Gewerbeoerwaltung mit längeren Ausführungen , in denen
er betont , das Ministerium lege den größten Wert aus eine

bessere Heranbildung des Nachwuchses in Handwerk ,
Handel und Gewerbe . Der Minister geht dann auf die Entwick -

lung des deutschen Flugwesens ein , die gegen die un -

gerechten Hemmungen kämpfen mußte , die der Versailler Vertrag
dem deutschen Flugverkehr bietet . Dennoch habe der deutsche Flug -
verkehr sich gegenüber dem Vorjahr verfünffacht . 62 000 Flug¬
gäste wurden in diesem Jahre auf deutschen Flugzeugen befördert .
Der Minister schließt diesen Teil seiner Ausführungen unter großem
Beifall mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß die dem deutschen
Flugwesen angelegten Fesseln bald fallen möchten , da sie
mit den Erfordernissen des technischen Fortschritts und der Ver -
söhnung der Völker nicht vereinbar seien . In der Wirtschaftspolitik
habe Preußen seinen Einfluß im Reiche dahin geltend gemacht ,
daß das Interesse der Gesamtheit dem Sonderinteresse einzelner
Berufsstände vorangestellt werden muß . Eine entschlossene Sozial -
Politik ist im . Interesse der Zukunft unseres Volkes eine nationale
vtotwendigkeit . ( Beifall . ) In der K o h l e n w i r t s ch a f t sei eine
Wendung zum besseren zu beobachten . Das sicherste Mittel , die Aus -
fuhr zu heben und die Einfuhr zu drosseln , sei eine Senkung
der deutschen Preise . Dabei sei auch eine Erleichterung der
Steuerlasten zu wünschen und eine entschiedene Verwaltungsreform .
Die wirtschaftlichen Besscrungszeichen würden sich deutlicher ab -
heben , wenn die Paktoerhandlungen in Locarno zur
Befriedung Europas und zur Befreiung Deutschlands führen .
( Beifall . )

Abg . Osterroih ( Soz . ) :
Wir hoffen , daß die Befreiung der Ruhr auch die Befreiung

der Kölner Zone folgt , und wir schließen uns dem Wunsch des
Ministers an , daß man in Loearno nicht allein an die politische ,
sondern auch an die wirtschaftliche Befriedung Europas herangeht .
Wenn man unsere Wirtschaftslage oerstehen will , muß man immer
wieder an den furchtbaren Schaden der Ruhrbesetzung
erinnern . Dieser Wirtschaftsschaden beträgt für Deutschland nicht
weniger als 15 Milliarden Goldmark ( Hört ! hört ! bei den Soz . )
und ich glaube , daß Frankreich nicht viel glimpflicher
weggekommen ist . Hoffentlich wird diese fürchterliche Lehre für
die Politik und die Wirtschaft von den europäischen Machthaber »
beherzigt . Denn wir sind in unserer Wirtschaft noch lange nicht
gesund . Trübe und schwere Wolken hängen noch über Europa . Die
meisten Staaten Europas sind jetzt zu einem Abschließungssystem
übergegangen . Die deutsche Regierung erklärt , die autonomen
provisorischen Zölle seien nur ein Instrument zum Ab -
schluß der Handelsverträge . Wir hören die Botschaft , allein uns
fehlt der Glaube . Wir kennen den Appetit der Nutznießer der Zölle .
Ihr Appetit ist so groß , daß der Reichswirtschastsminister vor einigen
Tagen selbst besorgt erklärt hat , die autonomen Zölle würden un >
verständigerweise von vielen Wirtschastsgruppen als Antriebsmittel
zu einer neuen Teuerungswelle benutzt . Der Minister
selbst warnt vor einer Ueberspannung des Bogens . Um nun den
Sturm der Konsumenten zu beschwichtigen , gab . die Reichsregierung

die Parole des Preisabbaus
heraus . An sich ist diese Parole nur allzu zeitgemäß und die Rede
des Hondelsminifters zeigt , daß auch in Preußen die Auffassung
geteilt wird , daß unsere Preiskurve weit überspannt ist . Aber auch
bei der Preisabbauparole hören wir wohl die Botschaft , der Glaube
fehlt . Die Arbeiterschaft hat nänllich schon ähnliche Preisabbau -
szenen erlebt . ' Am 1. Oktober vorigen . Jahres wurde auf Drängen
der Reichsregierung der Kohlenprei » zttm zweiten Male im
Laufe des Jahres abgebaut , und zwar um 10 Pro . z. i gleichzeitig
wurde die Umsatzsteuer ein Stück abgebaut und ebenso die - Fracht -
sätze um 10 Proz . Was war aber die Wirkung ? Die weiterver -
arbeitende Industrie reagierte nicht und von einer Wirkung zum
Nutzen der Konsumenten haben wir absolut nichts
verspürt . Wir haben nur gesehen , daß dem Preisabbau bei
Kohle und Fracht und der Herabsetzung der Umsatzsteuer steigende
Eisenpreise , steigende Baustoff - , Textil - und Agrarpreise auf dem
Fuße gefolgt sind . ( Sehr richtig !" links . ) Statt einer Entspannung
der Lebenshaltungskosten kam ein allmähliches , sehr bedauerliches
Ansteigen der Teuerung . Es war für die Rohstoffindustrie und vor
allem für die in ihr beschäftigten Arbeiter eine sehr bittere Pille , die
da verabreicht wurde . Es kam zur Kohlcnkrise und ihren schweren
Folgen für die Arbeiterschaft . Nicht weniger als 36 000 Berg -
l e u t e sind in kürzester Frist entlasten worden . Sie haben vorüber -
gehend im Baugewerbe ein Unterkommen gefunden . Allein niemand
in diesem Hause wird darüber im Zweifel sein , daß in wenigen
Wochen der B a u m a r k t in Deutschland zusammenbrechen
wird . Besonders im besetzten Gebiet werden tausende Arbeiter , die
aus dem Bergbau kamen und vorübergehend im Baugewerbe Unter -
schlupf fanden , ohne Arbeit sein .

Das verfehlte Preisabbau experiment der Reichsreaierung vom

vorigen Jahr sollte eine Warnung sein , halbhetlea sind oft
schlimmer als ganze Unierlastuugen .

Die Gewerkschaften haben gegen den Preisabbaugedanken ge -
wiß nichts , denn der Nominallohn bedeutet dem Arbeiter nicht viel ;

ihm kommt es nur auf die Kaufkraft des Lohnes an . Ge -

rade deshalb wünscht die Arbeiterschaft , daß der Preisabbauaktion
der Regierung ein wirklich durchschlagender Erfolg beschieden sein

möge . Allein wir fürchten , daß die Cromwell - Naturen nicht in der

Reichsregierung , sondern wo anders sitzen . Nicht Dr . Luther ist der

Herold , der verkündet , was die Reichsregierung zu tun hat , sondern
die Herren Duisburg , Frohwein und ll r b i g verkünden , daß
der Reichskanzler in der Frage des Kreditwuchers kapi -
t u l i e r t hat . Wie in der Reichsregierung im allgemeinen , so steht
es auch im Reichsarbeitsministerium . Auch dort versuchen die Macht -

haber der Industrie , mehr und mehr das Heft in die Hand zu be -

kommen .

Der Aall Dr . Meißinger gegen Arbeil smiaisterium zeigt deut¬

lich . worauf die Herren hinauswollen .

Wir kennen Herrn Dr . Meißinger . Er ist das Urbild des deutschen

Syndikus , der nichts Wichtigeres zu tun hat , als feine Daseins -

berechtigung durch Schreib - und Redseligkeit zu beweisen . Wir

wollen nicht vorschnell über irgendjemand den Stab brechen , weil

das Arbeitsministerium ja auch uns und einer Reihe von Gewerk -

schaftlern ungefäbr dieselben Eröffnungen gemacht hat , die Herr
Dr . Meißinger für seine Zwecke ausschlachtete . Ministerialdirektor
Dr . S i tz l e r hat beide Parteien zusammengeholt und ihnen zuge -
redet , daß nunmehr für die Dauer der Preisabbauperiode auf beiden

Seiten etwas abgestoppt werden müste . Und als die Unternehmer
erklärten : Ja , haben wir denn die Garantie , daß wir von Lohn -

erhöhungen verschont werden ? , da hat unoorsichtigerweise das Ar -

beitsministerium gesagt : Natürlich für die Periode des Preisabbaues
muß auch die Lohnwelle abgestoppt werden . Die Arbeitnehmer in

Deutschland werden Herrn Meißinger zuliebe nicht blindlings auf
das Ministerium losschlagen : aber auch das Reichsarbeitsministerium
wird begreifen , daß , wie die Dinge nun einmal heute Uegen , die
Arbeiter gegenüber der Reichsregierung und dem Arbeitsministerium
von tiefstem Mißtrauen erfüllt sind . Die Arbeitsgemeinschaft zwischen
Unternehmern und Arbeitern ist an dem Machtwillen des Unter -

nehmertums zerbrochen . Das Unternehmertum redet zwar noch da
und dort von der Arbeitsgemeinschaft , aber der Geist der Arbeits -

gemeinschaft ist auf der Unternehmerseite nicht mehr vorhanden . Die
Arbeiter wisten . daß sie ohne Kampf nicht auskommen : aber sie
haben kein Jntereste daran , den Kampf unter allen Umständen als
brutalen oder gar blutigen Machtkampf auszukämpfen . Das Unter -

nehmertum wird noch eines Tages , hoffentlich nicht zu spät , die Ent -

deckung machen , daß es in der Zusammenarbeit mit der Arbeiter¬

schaft noch immer am besten und am leichtesten die Wirtschaftstraft
Deutschlands hätte wiederherstellen können .

Die Linie , die der Minister aufgestellt hat , können wir im

großen und ganzen annehmen . Sie ist obne wesentliche Unter -

schiede die Linie , die sein Vorgänger , Genosse S i e r i n g , einge -
halten hat . Zum Schluß noch ein Wort für die sterbende Stadt
am östlichen Zipfel Westfalens , für das früher so blühende Lipp -
stadt mit den großen Artillericwerkstätten , die 7000 bis 8000 Ar -
üeiter beschäftigten . Die Stadt ist heute eine vollkommene Ruine .
Man kann nicht wertvolle Industriestädte einfach ihrem Schicksal
überlassen . *

Wir fordern hier Hilfe vom Ministerium .
Die Beratung wird dann durch Abstimmungen unter -

brachem
Ein Gesetzentwurf zur Ueberleitung der Gewerbe -

ste u e r in das regelmäßige Veranlagungsver -
s a h r e n geht an den Hauptausschuß .

Der Ausschußantrag , bei den Bergrevierämtern Gruben -
kontrolleure aus den Reihen der praktisch erprobten Hauer
zu bestellen , wird in namentlicher Abstimmung einstimmig an -
genommen . Die Deutschnationalen und die Abgeordneten der
Deutschen Volkspartei haben sich an der Abstimmung nicht beteiligt .

Dann werden die angefochtenen Titel des Haushalts des

Dolkswohlfahrtsministeriums nach den Anträgendes
Ausschusses angenommen . Gegen die Skimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten wird dabei der Antrag auf Einführung des Ge -
mcindebeftimmungsrechts über Schankkonzessionen abgelehnt . Der

sozialdemokratische Antrag , das Staatsministerium möge bei der
Reichsregierung die Vorlage des sogenannten . Bodenreform -
g e s e tz e s ' anregen , wird in namentlicher Abstimmung mit 187
gegen 149 Stimmen angenommen .

Die Aussprache über die Handels - und Gewerbe » er -
w a l t u n g wird hierauf nach Ausführungen der Abg . Jacobs -
Hägen ( Dnai . ) und Hager ( Z. ) auf Freitag 11 Uhr oertagt .

Parteinachrichten für Groß - Berlin

SiaZCTbmiflOi fti dies » Ziabrik swd
Verl » » « « . « . Lwde»itr - tz » 3.

Net » «, 0«, »- ztrtiselret - rwt ,
2. Hos. 3 Tre ». recht », »» richte ».

I. tirri » «ilmer »dort . Sommbend . den 3. Oktober , »ienbs » Uhr, Sitluvq
des erweiterten Kreisvorlionbe » und der Bwrfsoerordnetenfrektion der
«roiSs , Holsteinische Str . 60. Erscheinen Pflicht . Handzettel und
Plakat « für die Dersammlunq am 6. Oktober abbolen .

1«. Srei , Schient "« «f. 12. «rei , Steali ». 13. «rei » T- mpelh - s . Di« für Sonn .
abend , den 3. Oktober , im Steglider Rathau » verabredete Susamme » .
kunft fällt aus . da die Stcgliher Denossen wegen der stürz « der Seit
aste Formalitäten selbst «riedigt haben . .

8. «it . fiu der am Dienstag , den 6. Oktober , rm Nationalhof stattfindenden
Derscmnrffiina werden die Handzett «! « m Sonnnbend abend b « R' . ckert,
Steinmetzstr . 3fo. ausgegeben . — Die Sammellisten find » conto abzu¬
rechnen in der Vcrsammlunq . � t

17. «dt . Di« Mitglieder beteiligen fich an dar s?: lmaufnähme „Freies Volk
am Sonntag , den 4. Oktober , vormittags 10 Uhr , im Schlofi Schönholz .
Wir ersuchen um zahlreiche Beteilwunq . .

45. Abt . Di« Funktionarvevsammluna am Montag , den 5. Oktober , fallt
wegen Ueberlastung aus . Die Genoffen werden gebeten , zur Gruppen -
Versammlung einzuladen und verstärkten Kartenvertrieb zum Familien -
abend am Sonntag , den tt . Oktober , im Eewerkschaftshaus , Srohcr
Saal , vorzunehmen . . . . . � . . .

82, Abt. Steglitz . Bezirksfllhrer : ffreitag abend «arten für in - Zugendweihe
abrechnen . — Am Sonntag , den 4. Oktober , Treffpunkt aller Genossen
zur Kahrt nach S- t . önholz am Bobnhof Steglitz früh 8 Uhr. Rot - Dahnen
mitbringen . Es müssen ebenfalls all « Iugrndgenossen erscheinen .

ee» Übt. Berumschulenwea . Die schreibgewandten Genossinnen und Genossen
treffen sich am Sonnabend , den 3. Oktober , nachmittags 5 Uhr, und
am Sonntag , den 4, Oktober , vormittags 8 Uhr, vor dem Nebeneingang
d«, Rathauses Treptow zwecks Abschreibung der Wählerlistrn ,

114. Abt . Lichtrnberg . Srei tag , den 2. Oktober , abends 7Vi Uhr , Funktionär .
Versammlung bei Schwarzer , Gabriel - Mor- Str . 17.

13L Abt. Rieberschönhausen . Die Dezirksführer haben dl « Handzettel lssr die
Wäblerversammlung am Freitag abend vom Genossen Amdcrz , Uh. and »
tfrofie 44, abzuholen .

141. Abt . Rosenthal Di « Funktionärs , Huna am Sonnabend fällt aus und
findet am Dienstag , den 6. Oktober , abends VHS Uhr, bei Moeller statt . —
Am Sonntag , den 4. Oktober , vormittags >,H9 Uhr, Treffpunkt sZmllicher
Genossen und Genossinnen und der Jugend am Platz vor der stirche .
Geschlossener Abmarsch nach Schöndolz zur Filmaufnahme „Freies Volk" .
Sämtliche roten Fahnen müssen mitgebracht werden .

Zmlgsoziolisten . Gruppe Mitte : Freitag , den 2. Oktober , 8 Uhr , Gruppen -
abend in der Schule Gipsstr . 23». Aussprach « über „ Die starte von
Europa� .

Alorgea . Sonnabend , den Z. Oktober :

88. Abt . 7 Uhr in her Schuloula stovveirstr . 74, Einfübrunasabend der
Arbeiterjugend . Festansprache : Genosse Brun » Trrck. Eintrittskorten
zu 30 Pf . sind am Saaleingong erhältlich . Die Genossen und Genossinnen
müssen vollzählig erscheinen . — Am Sonntag , den 4. Oktober , vormittag »
9Vi Uhr, treffen sich die Genossen und Genossinnen im Schloss Schänholz
zur Filmaufnahme „Freie » Volk" . Banner und rot « Fahnen sind mit »
zubringen .

52. Abt . Gbarlottenburg . 8 Uhr Funktionirsttzung bei Bode , staiserin - Augussa»
Alle « 52. Erscheinen Pflicht .

88. Abt . Marien doli . 8 Uhr wichtige Susammenkunft der Bezirkssllbrer bei
Niendorf .

117. Abi Lichtenberg . 8 Ubr und Sonntag früh 8 Uhr Sanbzettrlverbrritung .

llebermorgen , Sonntag , den 4. Oktober :

JnngsoziaNste ». »r » ppe Reiaicke »d»rf : Treffahrt mit der Gruppe Norden
nach Bernau . Treffpunkt früh 7 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen ( Borort -
bohn steig ).

Zxllgsozialistr ». Am Montag , den 5. Oktober , abend « Z48 Uhr,
im Preußischen Landtag , Prinz - Albrecht - Str . 5, Mitqfiederversamm »
lung . Tagesordnung : 1 Bericht von der Interna kionalen stonferrnz

g und vom Parteitag in Heideiber «. 2. Organisatorische ». Mitglieds .
karten sind am Saaleingang vorzuzeigen !

Geschästlicke Mitteilungen .
Ein Triumph der deutschen Teppich , ndustri ». E» ist ein « viel zu wenig

bekannt « Tatsache , datz es deutschem ssleih « und deutscher Intelligen , gelungen
ist, deutsch « Lurusteppich « herzustellen , die an Solidität und
Farbenpracht den orientalischen Teppichen vollkommen gleichwertig sind, und
den grossen Borteii haben , dass man für einen deutschen Edekteppich nur
« inen Bruchteil de» sonst für Orientteppiche anzuwendenden Betrages zu
zahlen braucht . Den streifen , die drnnoch alaubcn , ihr Heim mit einem
echten Teppich schmücken zu sollen , fei bringend empfohlen , vor Einkauf die
reichen Läger deutscher Edelteppiche . in massgebenden Spezialgeschäften zu
besichtigen : man wird sich schnellsten « von der Richtigkeit obiger Behauptungen
überzeugen kännen .

Nicht zu schnell essen !
Heutzutage , wo alles mit Eile zu geschehen hat , überanstrengen

die meisten Leute ihre Verdauungsorgane durch zu schnelles Essen .
Dieser schleckten Angewohnheit liegt manchmal die Bildung über -
schüssiger Magensäure zugrunde . Letztere ist die häufigste Ursache
von Gastritis , Dyspepsie und anderen Magenstörungen . Zunächst
wird sie wohl nur Unbehagen verursachen , das entweder nach der
Mahlzeit oder sonst bemerkbar wird , kann aber , wenn nicht recht -
zeitig behandelt , leicht chronisch werden und zu schlimmen Er -
krankungen der Verdauungsorgane und anderen Beschwerden führen .
Zur Verhinderung dieser üblen Folgen wirkt Bijerirte Magnesia ,
welche die überschüssige Magensäure neutralisiert und so eine leichte
und normale Verdauung sichert . Biserirte Magnesia ist in jeder
Apotheke erhältlich .

Wenn Sie Biserirte Mogneste bei Ihrem Apotheker nicht haben kännen ,
schreiben Sie on da » Generoldepot E. F. Asche b Co. , Homburg 19, Pinne -
berger Weg 22/21
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Triumph öer Gptik .
Die Kino - und Pholoausstellung in Berlin 1925 .

Von M. Büttner .

Das Licht im Dienste von Wissenschaft , Kultur und Kunst !
Wenn irgendwo , so ist hier das Faustische Wort des Stolzes bs -
rechtigt , „ wie wir s dann zuletzt so herrlich weit gebracht ' . Welch
weiter Weg von der mühseligen Arbeit eines Daguerre um 183 »
herum bis zur heutigen Vollendung in der Lichtbildtunst , vom primi -
tiven Groschenkino auf den Jahrmärkten in unserer Jugend bis zum
modernen Lichtspieltheater der Vier - oder Fünftausend ! Eine
lebendige Darstellung der beispiellosen Entwicklung auf diesem Ge -
biet , auf dem die photographische und kinematographische Industrie
— aufbauend aus den Lehren der Optik — in ungeahntem Maße das
Element des Lichts der Menschheit Untertan gemacht - und eine
imposante Probe der erreichten Leistungshöhe bietet die umfassende
Kino » und Photoaus st ellung , die erste ihrer Art .

Ein Gang durch diese ausgedehnte Schau — in der riesigen
F u n k h a l l e und der neuen Automobilhalle am
Kaiserdämm — zeigt dem Fachmann mancherlei technische
Neuerungen und Fortschritte und vermittelt dem Laien einen ein »
drucksvollcn Begriff von der hochwertigen Präzisionsarbeit einer
deutschen Industriegruppe , die Millionen von Menschen Beschästi »
gung bietet , in der nebst den verschiedenen Hilfsindustrien ein Mil -
liardenkapital investiert ist und die für die deutsche Volkswirtschaft ,
insbesondere für Ausfuhr und Handelsbilanz , einen höchst bedeut »
samen Faktor darstellt .

Die führenden Firmen unserer optischen Industrie mit
Namen von . Weltruf sind hier vertreten und zeigen in künst »
lerisch sinnvoll angeordneten Ständen , Kojen und zum Teil äußerst
wirksamen monumentalen Ausbauten ihre vielseitigen Erzeugnisse :
Kameras in erstaunlich mannigfaltiger Größenordnung und Formen »
ivahl , die komplizierten Kinoaufnahme - und Projektionsapparat « ,
tie Filmentwicklungs » , Perforier - und Kopiermaschinen , die zahl -
reichen Systeme der Jupiterlampen , Beleuchtungsanordnungen , Der -
größerungsapparate , Heimkinoeinrichtungen und manches andere da -
mit Verwandte .

In sehr instruktiver Darstellung , ausgehend von gewaltigen
blitzenden Rohglasblöcken , zeigen einige der großen Werke den
Werdegang eines Objektivs und einer Kamera , ander « die F a b r i»
kationsgefchichte des Frlms in allen Phasen . Eines der
bedeutendsten Unternehmen der chemischen Industrie stellt in sorg -
fälligster Ausführung ein Modell seiner ausgedehnten Fabrikanlagen
in Bitterfeld aus und demonstriert andererseits den — namentlich
für medizinische Zwecke — hohen wissenschaftlichen Wert der Farben -
Photographie , die überhaupt , wie auch der Farbenfilm , offensichtlich
an Bedeutung und Vollkommenheit zunimmt . Daß in einer photo -
graphischen Schau auch sonst die industrielle Chemie mit ihren Plat -
ten . Bädern . Entwicklern , Verstärkern , lichtempfindlichen Papieren
usw . einen breiten Raum einnimmt , ist ' selbstverständlich .

Besonders feffelnd und geschickt ausgemacht sind die Darbietun -

gen unserer eigentlichen Filmunternehmungen . Den
Mittelpunkt der großen Ausstellungsgruppe des Ufa - Konzerns
bildet „ in Lebensgröße ' der grausige Drache aus dem be -
kannten Ribelungen - Film , der ja inzwischen den Weltmarkt er -
obert hat . Im übrigen sieht man naturgetreue Modelle einer An -

zahl malerischer Szenerien , Architektur - und Landschaftsausschnitte
aus erfolgreichen Filmwerken , die die Summe der in der Film -
industrie steckenden intellektuellen und künstlerischen Arbeit ahnen
lassen . Abbildungen und Modelle zeigen die schönsten Lichtspiel -
theater des Unternehmens im ganzen Reich : ein Klassenraum mit
einem Schulkino gibt eine Andeutung der pädagogischen Möglich -
leiten des Films , eine Sonderausstellung von Plakaten usw . kenn -

zeichnet Umfang und Niveau der Reklame . Die größte süddeutsche
Herstellersirma . Emelka ' hat ein interessantes umfangreiches
Modell ihres malerischen Ausnahmegeländes in Gaiselgasteig im

Isartal aufgestellt , eine ausgedehnte romantische Filmstadt von über -

raschender Mannigfaltigkeit der Motive , stilgerechter Gestaltung und

weitgehender Naturtreue .
Die kulturelle und wissenschaftlich « Seite der

Lichtbildkunst kommt in einer Reihe ausgezeichneter Eammel -

ausstellungen zum Ausdruck . So z. B. in der Kollektivschau des
Bundes deutscher Lehr - und Kulturfilmhersteller , in der die Geheim -
nisie der Zeitlupe , des Zeitraffers , der Trickaufnahmen usw . erklärt

werden , oder in den Sondergruppen der Technischen Hochschule
Darmstadt , der Höheren Fachschule für Photographie und Kino -

technik in München sowie der photographischen Lehranstalten des

Lette - Dereins in Berlin . In den eindrucksvollen Sammlungen der

Verbände der Fachphotographen - und der deutschen A m a -

teurphotographenvereine zeigt sich der erfreulich hohe

Leistungsgrad unserer Lichtbildkünstler von Berus und aus Lieb -

haberei . Auf dem Gebiete der Landschafts - und Porträtausnahmen
finden sich da wahre Kunstwerke mit tiefem Stimmungsgehalt , die

man zuweilen von Originalrodierungen kaum noch unterscheiden
kann .

Ein besonderes Interesie darf schließlich die Geschichte der
Photographie und des Kinowesens beanspruchen , die auf
der Ausstellung die gebührende Berücksichtigung gefunden hat . Un -
gemein wertvoll und anregend sind in dieser Beziehung z. B. die
hervorragenden Sammlungen von Prof . E. Stenger - Berlin und Ed .
Liesegang - Düsseldorf . Dem historischen Teil ist auch das Freige -
lände gewidmet , wo in einer altmodischen Bude die „ Amerikanische
Schnellphotographie ' ( „ Bilder gleich mitzunehmen ! ' ) zu finden ist

Locarno .

. - - mir lul mein Holzbein weh . wenn ich an die

Herren denke , die henle in die Schweiz fahren , nm sich
vertragen zn lernen — konnten sie da » nicht schon 11 ) ahre
früher machen ? —

und daneben das erste Kinematographentheater im Leinwandzelt
mit Brettersitzen und Drehorgeln pietätvoll wiederhergestellt wurde .

Mit Riesenschritten wird man dann gleich nebenan in der neuen
AutoHalle in die großzügigere Gegenwart oersetzt , wo ein Au » -
st e l l u n g s k i n a für 400 » Zuschauer sowie modernste Ateliers
und Aufnahmeräume eingerichtet worden sind , wo richtiggehend
nach allen Regeln der Kunst und mit allen Schikanen der Neuzeit
gefilmt , ein Maskenwettbewerb der Prominenten sowie eine Film -
eignungs - und Schönheitsprüfung v- ranstaltet wird .

Einst und jetzt — ein weiter Weg und zugleich ein Ruhmesblatt
für die deutsche optische und kinematographische Industrie !

Religion im Hühnerstall . Folgende „ wahre Begebenheit ' wird
in „ Rcclams Universum ' erzählt : Zwei Nachbarn , der Pastor und
der Apotheker , liegen wegen ihrer Hühner in Streit . Eines Tages
bemerkt der Pastor wieder ein Huhn des Apothekers in seinem
Garten . Der Pastor fängt das Huhn ein und befestigt ihm einen
Zettel am Bein : „ Du sollst nicht stehlen . ' Der Apotheker sinnt auf
Rache . ? lm nächsten Tage trifft er den Hahn des Pastors in seinem
Garten . Er fängt ihn ein und befestigt ihm ebenfalls einen Zettel am
Bein . Auf dem Zettel stehen die Worte : „ Du sollst nicht ehebrechen . '
Seit diesem Tage hielten beide Nachbarn ihre Hühner eingesperrt .

Neues über Sie Vererbung erworbener Eigeuschasten .
Die Vererbung erworbener Eigenschaften ist ein Kampffeld der

Forschung , auf dem ein zähes und mühevolles Ringen ausgefochten
wird , ein heiß umstrittenes Gebvt , wo nur zu häufig gegenteilige
Meinungen hart aufeinander prallen . Nun werden neuerdings Er -
gebniffe bekannt , die so recht geeignet sind , die Frage in den Mittel -
punkt des Interesses zu rücken . Unbeschwert vom Gelehrtendünkel
zünftiger Vererbungsforscher gelang es einem Kanarienzüchter in
Bremen , namens Karl Reich , neues , bedeutungsvolles Tatsachen¬
material der Wissenschaft vorzulegen .

Seine Versuche , die er seit dem Jahr « 1910 eigentlich zu geschäft -
üchen Zwecken durchführt , gipfeln darin , daß er jungen Kanarien -
höhnen Rachtigallen zu Lehrmeistern gab und die männlichen Nach -
kommen jener Kanarienhähne , die den Nachtigallenschlag erlernten ,
schon von Anfang an wie Nachtigallen sangen . Dabei muß hervor -
gehoben werden , daß nicht etwa alte und junge Vögel in Hörweite
beieinander blieben , denn dann würde es sich ja bestenfalls um Nach -
ahmung , nicht aber um Vererbung handeln . Vielmehr wurden ( und
als Augenzeuge hierfür kann Paul Kammerer namhaft gemacht
werden , der die Rcichszuchtanstalt besuchte ) die angelernten alten
Vögel nach erfolgter Begattung sofort entfernt und die junge Brut
in schalldichten Räumen ausgezogen . Die Iungvögel hörten also
überhaupt keinen Vogelsang , weder den einer Nachtigall , noch den
ihrer eigenen Art . Nicht weniger als zwölf Generationen wurden
dem als Lorbild erwähllen Nachtigallenschlag ausgesetzt und zwei
Generattonen Kanarienvögel sind nunmehr aufgewachsen , die wohl
selbst niemals eine Nachtigall gehört haben , dennoch aber deren Ge -
sang besitzen . Von dem bekannten Dogelsttmmenkenner Dr .
M. Braeß wurde bezeugt , daß sie in den gleichmäßigen Tonfolgen
des Edelroller « plötzlich die charakteristischen stoßenden und schluchzen -
den Laute der Nachtigall ertönen lassen .

Es bleibt nun abzuwarten , wie sich die Dogmatiker der Ver -
« rbungslehre mit diesen ZQchwngsergebnissen auseinandersetzen
werden . Hoffentlich wird ein baldiger Meinungsaustausch , für den
immerhin einige Anzeichen vorhanden sind , durch sie bald in die
Weg « geleitet . Die Tatsache der Vererbung erworbener Eigenschaften
ist ja hinsichtlich ihrer Anwendung auf den Menschen und die
menschliche Gesellschaft von unübersehbarer Bedeutung .
Es ist auch gar keine Phantasterei anzunehmen , daß sich auch solche
planmäßig vorgenommenen körperlichen und seelischen Ver -
änderungen vererben , wie sie heutzutage durch Eingriffe in das
System der Drüsen mit innerer Absonderung
unseres Körpers möglich sind .

Das . Zaubttgesetz ' See kenjakolonie .
Die gesetzgebende Körperschaft der britischen Kenjakolonie in

Ostafrita hat letzt das sogenannte �Zaubergefetz ' angenommen , durch
das schwere Strafen auf alle abergläubischen Gebräuche und Maß -
nahmen gelegt werden . Bei den Verhandlungen über dieses Gesetz
wurden eingehend die verfchiedenen Formen des Aberglaubens und
der Zauberei besprochen , die noch unter den Eingeborenen im
Schwange sind und von den Verwaltungsbeamten festgestellt wurden .
Es zeigte sich, daß diese Afrikaner , die doch schon so lange die
. Segnungen ' einer europäischen Herrschaft genießen , noch immer
von der Wiege bis zum Grabe ihren uralten Gebräuchen folgen .
Von dem Augenblick der Beschneidungszeremonie an , durch die der
Knabe in den . Kreis der Männer aufgenommen wird , tritt er von
einer geheimnisvollen Gemeinschaft in eine andere , bis er sich
allmählich dem heiligsten Bunde nähert , der olle Medizinmänner
umschließt und aus dem die zwei oder drei wirklichen Beherricher des
Stammes hervorgehen . Es ist nicht ganz klar , wie ein Eingeborener
zum Medizinmann und damit zum einflußreichsten Manne seines
Dorfes wird . Manchmal herrscht das Prinzip der Erbfolge , dann

Jedenfalls herrscht bei den Stämmen ein „ Tabu ' - System , das

au� den Angaben der Medizinmänner beruht . Wollen die jungen
Manner Krieg führen , so können sie es nur , wenn der Zauberer
günstige Zeichen findet : nichts kann gepflanzt werden gegen den

Fluch des Medizinmannes . Wenn die Polizei die Benutzung eines

Wasserloches oerbietet , so hat die Anbringung einer Tafel gar keine
Wirkung : aber ein zerbrochener Zweig oder ein bemaltes Stück

Holz , das der Zauberer hinlegt , hält jode » davon ab , aus diesem
Wasserlock ) zu trinken . Wie bei aller Zauberei gibt es auch hier
eine „ weiße ' und eine „ schwarze Magic ' . Die weiße Magie ist
wohltätig oder wenigstens hannlos : durch die schwarze aber werden

furchtbare Qualen , Tod und Verdammnis auf den Unglücklichen
herobgeschworen . Es gibt einfach « Kräuterkenner , die durch die

schwarze Magie zu Giftmischern werden : es gibt Zauberer , die

gewiegte Hypnotiseure sind : es gibt Regenmacher und Beschwörer ,
die ahnungslose Wesen „ behexen . Für die Eingeborenen sind diese
beiden Arten der Zauberei vollkommen verschieden , aber das neue

Zaubergesetz macht keine Unterschied «, sondern es verfolgt alle

Zauberer , mögen sie nun weiße oder schwarze Magier sein .

Der Lunö öes Vaters Roulette .
Don Georg von der Bring .

Wie u Niel Iii H. Sevtembee <m» Hort « ««melliet mtrbt , sivb im
Wold « von Aitleville s «», EteleNe aufs «fuii ! >«n wor! >«n. dl « nvch
mit deutschen Uniformen beneidet tDoren . Da die Refliments -
obzeichen vollkommen «?balten sind, dürfte woW nicht allgu schwer
sein , die Identität der Toten festzustellen . In der Röhe wurden
ttvei Kanonen entdeckt , die in dem Destrüpv des Walde » ' »steten .

Am Sonntag , den 20. September 192S , geht der Vater Roulette

aus Ailleville mit seiner kleinen Enkelin Maria in den Wold . Es ist

morgens , und sie hören durch das dichte Unterholz die Dorfglocke

klingen . Häher schreien über ihnen in den einzelnen hohen Eichen .

Der Dater Roulette , eine blaue Brille auf der Nase , stampft mit

seinen verwachsenen Füßen hinter der kleinen Maria drein , schaut

sich die Pilze an und wendet sie mit seinem Stocke um . Er ist ein

alter verbrauchter Mann und schnüffelt gern ein wenig herum . Ist

er es nicht gewesen , der die verlorene Brosche der Lehrerin wieder -

fand — noch dazu in einem Brennesselbusch ? Hat er nicht bei

dieser Herumtreiberin Moiret die neue Wäscheleine entdeckt , die man

Catherine Roux , der Wäscherin , gestohlen hatte ? ! Allerdings meinte

er . ein « blaue Brosche und eine blaue Wäscheleine gesunden zu

haben — doch das rührte von seiner Brille her , an die er in all

den zwanzig Iahren noch nicht Zeit gehabt hatte , sich zu gewöhnen .

Sodann : ist er es nicht gewesen , der damals die meisten Kriegs -

andenken von der Erde aufgelesen hat für den englischen Pfarrer ,

von dem Koppelschloß „ Gott mit uns ' bis zu den Hosenknöpfen der

Soldaten des Kaisers ? !
Vater Roulette geht beständig herum auf seinen verfluchten

Füßen , und Maria , die kleine Enkelin , begleitet ihn . Außer ihr hat
er nichts durch den Krieg hindurchgerettet . Er späht links , er späht

rechts , sucht seim Leben zu erheitern . Manchmal findet er einen

Nagel von solcher Größe , daß er für Christi Kreuz passend gewesen
wäre . Manchmal aber ist es nur eine alte Zeitung oder ein Häufchen

Holzwolle . An diesem Sonntag aber , den 20. September 1925 ,

macht der Vater Roulette den größten Fund seines Lebens — oder

vielmehr war es Maria , die ihn machte .

Sie gehen durch den Wald , und Maria ist vorgerannt . Plötzlich
aber steht sie da , die kleine schwarzhaarige Person mit ihren zwei

Sonntagsschleifen an den Schuttern , zeigt ein « Blume , die st «

gepflückt , eine Orchis . Diese Blumen wachsen in allen Waldstücken
und Wiesenniederungen um Ailleville , sie haben für Vater Roulett «

keine Bedeutung . Maria aber sagt :
„ Ich fand sie aus einem Topfe wachsen . '
Nun wird Roulette neugierig , er betrachtet die Blume , die seinen

Augen ebenso blau ist wie Marias Mund , und fragt nach dem Topfe.
Maria berichtet , sie habe ihn dort gelassen , denn er fei ja in der

Erde oergraben . Sie gehen hin . Da machte Roulette seinen Fund .
Da er nämlich diese gelbe erdgefüllte Krugöffnung freilegen

will , wölbt sich der Krug an der einen Seite übermäßig , bekommt er

an der anderen Seite Höcker , Kanten und Lächer .

Jetzt merkt Roulette , daß er einen Menschensi ' üdel gefunden hat ,

aus dessen einer Augenhöhle eine Blume erblüht ist , eine Orchis , die

feine kleine Enkelin gepflückt . Sofort steht er auf und sagt :
„ Maria , geh nach Hause . Schau , ob Großvater Roulette an das

Brikett gedacht hat . Und stelle die Kartoffeln auf . '
Denn das Kind mutz fort .
Maria ist bestürzt , die Blume In ihrer Hand berührt den Boden ,

und nun hat sie Tränen in den Augen . Auch sie ist eine Roulette ,

ein «, welche viel « Dinge finden möchte .

Der Großvater ober hebt die Brille von den Augen und blickt

die Kleine streng an — sofort geht sie.

Vater Roulette horcht ihr gesenkten Hauptes nach . Dann fetzt
er seine Brille wieder auf und macht in der folgenden Viertelstunde

seinen erstaunlichen Fund , nämlich zwei Kanonen , verrostet , von

Brombeersträuchern überhangen , welche noch ihre brunnentiefen
Mäuler gegen die Wipfelöffnung der Eichen richten . Als er sie genau
betrachtet und mit seinem Stock beklopft hat , wendet er sich wieder

dem freigelegten Menschenschädel zu . Wieviele hat er so gesunden ,

halb begraben , unbegraben ! Aber Kanonen sind es heute zum

erstennzal . O er weiß , daß er an dieser Stelle noch vieles finden
wird und läßt sich Zeit beim Suchen . Er blickt sogar absichtlich zu »
nächst dorthin , wo nach seiner Ueberzeugung nichts fein kann .

Danach aber findet er außer dem ersten Skelett ( denn an dem

Schädel sitzt noch olles dazu Gehörige in der Erde ) noch fünf weitere ,

alle mit grauen Uniformen bekleidet , und mit ihren zu weit ge -
wordenen Koppeln « Gott mit uns ' um die Hüften . Vier der Toten

sind während dieser sieben Jahre in die Erde gesunken und fast

verdeckt durch Waldgras und Moos . Zwischen ihnen blinkt die

Wölbung eines Stahlhelms wie ein blanker Felsstein aus dem

Boden .

Zwei Skelette aber sind nicht in die Erde gesunken . Das eine

lehnt mit dem Nasenbein an dem von Ranken umschlungenen Schloß

seiner Kanone — aber ihm fehlt ein Arm . Das ist merkwürdig ,
denkt Roulette , die anderen Skelette sind heil . Sie sind vielleicht

durch den Luftdruck einer großen Granate getötet worden .

Es gilt jetzt für Vater Roulette , der die Ordnung liebt , diesen Arm zu

finden . Er humpelt herum , findet ihn nicht , steht aber plötzlich dem sechsten
Skelett gegenüber , welches in seiner schlotternden , halb sandfarben ,

halb rostrot gewordenen Unifonn vor ihm auf dem Walle sitzt , die

Hände zwischen den Knien , den Rücken übermäßig gekrümmt , die

ausgeleerten Augenhöhlen . ein wenig wie ein Schauspieler in die

stille Waldserne gerichtet , und einige Farrenwedel als Kulissen

hinter sich.

Vater Roulette humpett im Kreise , wobei er wiederum die

Kanonen berührt , beschaut sich die Erde , aber findet nicht dep Arm

des Richtkanoniers . Eine ganze Weile geht er herum und sucht .

Ihm ist beklommen zumute , doch zugleich gespannt , als besuche er

ein wildes Schauspiel , eines ohne Bewegung , dafür aber im Wald

an einem schönen Sonntagoormittag im September . Die Zeit wird

ihm nicht long .

Einzig der Wind durchbricht die Stille , stößt an die Bäume

und schüttelt Eicheln ins Unterholz . Da vertraut sich Bater Roulett «

seinem getreuen Stock , legt den Kopf in den Nacken , vorsichtig , und

sieht : Ueber ihm hängt der Arm mit seiner bläulichen Knochenhand

im Gezweig . Und da Hot er alles beieinander .

Und plötzlich ist ihm , als seien sie seine Söhne , alle sechs , und

er humpett davon , schluchzend und schnaufend , durch den wehenden
Wald .
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Zahlungsbedingungen

SttskrGnkmWe m Siemüver
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Bekanntmachung
Die in her Ausschußsttzung nom 28. Sep

tember 1925 beschlossene 13. Entzungs
änberunz ist onm Oderoerslcheningonml
unter dem 30. September 1925 genehmigt
und tritt am Montag , den 5. Oltobcr Ii
in lirnst .

Danach beträgt bne Rrnnfengt ® SO�Sroj.
nom Grunbiohn und wirb vom 4. fkrani -
heilsiage ab gezahlt .
Dar vorsland der Orlsfrauken/osse

der Klempner zn verlin
Hermann Ziegler . Max PrznbelsK .

SchrislstihrerBorsitzender

Verkäufe

Rnnmann - Rähmaschinea filr Hausge¬
brauch und Dewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werlsiatt für all » StiRentt
Emil Halbarth <5, m. b. H. . Zriedrich .
strotze 55«. Merkur 6259. _ _ _

*

Zlcitzzeuge ( Richier - Bräzision ) . Sicher .
heits - Solbsiillsederdalier . Bureaubedarss -
haus Lindner , NeufSlln . Kaiser »
ffriebrich - Siraß « 30/37. _ _ •

Chaiselongucdeckeu 9, — , wunderbare
Wandbehänge 5, —. Pappelallee 12. _

"

Teppich- Zicschf » verlaust spottbillige
Teppiche , Brücken , Bettvorlagen , Diwan .
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neufölln , Kaiser - ssriedrich - Strahe 5. _

*

Teppich «, Diwandecken , Tischbecken ,
Bettpotleget . Söufctstnffe , prachtvolle
Auswahl , extra billig » S»I »aendeit »n.
Mischer. DotsbamerstroKe 109

HS/erwogen durch Plnttenausbau auf
mein » «rohen prima Leiter » und Kosten »
wagen selbst leicht herstellbar . Nie -
driastc Preise mir bei Vagner . flSnc .
nicket Str . 71 Hos Kein Laden . Keine
Schsuieiisier - N. ' llamc . bakür wcseiittich
billige : » Preise . - '

Bus Teilzahlung Kinderflappwagen .
Ball . Groß » Fran/surterstraste 47. '

Belilelillingssiflelie . WBselie usw . {
M»nat »ggrb «rob «, Anzüge , Paletot «,

ltzrackanzüge , Smolinaanzüg «. von fein¬
sten Herrschaften wenig getragen . Hoch.
elegante neu « Sarderod « eigener An¬
fertigung , beste Maßstoffc , feinster
Mahersatz . Eportpelze , Dehpelze ,
Prachlexemplar «, Lpalmäntel Sacken ,
ssuchs« aller Art auliehett erregend billig .
LeihIial ' S Lew/owin , Britnnenstrahe 5.
Rur Borderhaus , erste Etage , ssirma
achten . _

Verleih von Gesellschaftsa uz Ilgen .
Brunnenstrah « 4, Norden 5177, _ _ •

Monatsgarderobe , LoihvingerstraH » 86,
«ine Trepp «, Rofenthalerplatz . Bou
Millionären . Beizten , Anwälten kurze
Zeit getragene Kavaliergarderob «, fadel
Haft billig « Preis «. Anzüge , Taillen .
mäntel . Paletots , strack , Smoking ,
Debrockanzllg », Hosen . Kein Kaufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Hausnuimner 55 beachten .

Leihhaus ssriedrichftrotze 2. Gelegen -
heitsläufe : Svortpelze . Gehpelze . Pelz -
mäntel Pelzjacken , stzllchfe aller Art ,
enorm billig ! Spottbillige Angeboten
Anzllge , Ulster . Paletots . Hosen , in
bester Verarbeitung . �

•

Getragene Herrengarderobe , tadellos
erhalten , Gelegenheiiskäuf « in Pelz -
waren , grotze Au» w- dl . billig » Preis ».
L- tbhaus Spiegel . Th- uls »»stratz - 7. »

Ronatozarderobeu staunend billig .
Ratz. Kastanienalles 84. _

Monatsgarderobe . von feinsten
Kavalieren wenig getragen , teil , auf
Seid « a»crrb »it »te Iackettanzüg », ffrack -
anzüg », Smolinganzüg «. Gehrnckanzstge ,
Cutaways , außerdem ein Posten wenig
aetragener Winterpaletots zu staunend
billigen Preisen . Gelea - nheitskauf « in
«vortpelzen . Gehpelzen . Pelzmänteln .
Pelzsacken , Michsen oller Art autfallend

Teilzahfang . Sardinen . Store «. Bett .
decken, Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppich «, Bettwäsche . Geringe
Anzohluna , bequem » Abzahlung . Mädel -
Hans Luisenstadt . KLpentckcrstrahc 77/79.
Ecke Brückensteatz «. _

_ _

Leihhaa «, Reinickendorferstrvhe 105,
Rettelbeckplatz . verkauft spottbillig
Monalsgardervben , Pelzwaren . Gold -
waren , ssederdetten . Bettfedern . «eine
Lombard war «.

_ _ __ _

Elegant « Mo natsgorderod «, auch neue .
Iaciettanzüg «, Gefellschatts . . Smoking .
anzüge , Paletots , für sedo Figur pas .
send, zu den billigsten Preisen . Oranien
Kratz « 193 I, am Hemrichspictz . '

Monatsgarderod « verkauft spottbillig
Pfandleihe Weingarten , Prinzenftr . 93.
Erstklassig « Iackettanzüg «, Gehrockanzüge
Cutawayanzüg «. ffrockanzüg «, Smoking .
anzüg «, Paletots , Taillenniäntel . Spe¬
ziell : Bauchar . züoe und Poletot «. Ber -

isrark .leih von
anzügen .

und Gesellschafts »

MonotsauzSge von Kavalieren , Geh.
rockanzüg «. ssrackanzüa « fauch leihweise ) ,
neu « Iackettanzüg «, Winterpaletots ver¬
kauft spottbillig Alerandcrstratze 28»,
bochvarferre .

Marstlinsstratze 2, «ine Treppe , an
der Grvtzen ssrankf "- " ■-*«, iaufeni
Sie Winter - Bekleidung für Damen und
Herren auf Teilzahlung besonder « preis .
wert . Mätzige Anzahlung , kleine Raten .

Alle » auf Kredit ! Graft « Auswahl
moderner Damengarberoden . Herren -
aarberoben . Wüsche. Gardinen , Stepp »
decken zu Ladenpreisen mit kleiner An-
zahlun « und kleinsten Abzahlungen .
Kreditbau , Lützow. Lüttow straft « 95 1,
nahe Potsdamerstraft «. _

*

Monatsgarderodea , Pelzwaren . Leih¬
haus Rosenthaler Tor , Linienstrafte
203 204. Ecke Rosenthaler Straft «.4 iikitzurzi . . itiiiiirn «up? tiTi OiimiuPno cp;(lr (tnr>. ,rtM.r.v TTJ�r?- lobillig im Leihhaus Lowicki. Ptinze » . !

strafte 105, eine Treppe . W
� \ � Skunks .

<». 752!-. — � — . —NU- . . . . kragen . Stlderwäli «. Pe ! „acken <5. —,Verleih hocheleaanter Gesellschafts - Pelzmäntel , Monatsaarderoden . Reue
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen - Serren « - -
strafte 105. IbiBo .

Teilzahlung . Bequem « An- und Ab-
zahlung . Herren - und Damengarde -
rode . Max ssriedeberg . Bülowstrafte 24,
am Hochbahnhof . . »

»äsett . Nuftdaum , 150. —. Plüschsofa ,
50. —, Kleiberspinden , Wdsdiespinden
40. , Ausziehtisch , Küchenspinden 20. —.
Sellin , Satten strafte 26. _ 163 *

Metallbcttcn mit Auflagen 28. —.
Göhr , Pappelallee 12. •

Schlafchaiselonga «, , Bcttchasselongue ».
Chaiselonguestecken , Wandbehänge
5. —, Patentmatratzen 10 . —, Polsteraus .
lagen . Wochenabzahlnng 3. —. Pappel -
alle « 12! Pankouk , Schmidtstrafte 1. _ _*

AnNeidelchränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Plüschsofas . Einzelmädel .
Zahlunaserleichterung . stein , nur An»
klamerstrafte 20. _

•

Metall betten , Aufleaematr atzen, Pa
tentmattatzen , Chaiselongues . Tape -
zierer Walter , Eiargarderstr . achtzehn . '

Teilzahlung . Möbel seder «rt . Ge.
ringe Anzahlung , heaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenickcr
straft » 77/78. Eck» Brückenstrafte .

Klavier », tadellose Berardeitung , lang -
jährige Garantie . Teilzahlung gestattet .
Lerer u. Co. , Brunnenskaft , 191.
1. Etage , am Rosenthaler Platz . _

•

Konzertpiano «, Stelnmeyerpianos ,
Müaeltvn . Salonflügel ab ffadrik . Zah -
lungscrlcichtcrung ohne Preisaufschlag .
Harmonium perkauft billigst Oranien -
strafte 155111. _ _ _ ♦

Piano », prächtig » Instrument », de-
quem « Zahlweil ». Sachter , Oranien -
buraerstraft » 42. _

*

Piano », Qualitätsware au » eigener
Fabrik , Flügel , Harmoniums , arofte
Auswahl In jeder Preislag ». Zahlung ».
erleichterung . Max Adam . Inhaber
Otto Woltersdorf . Münzstraft » 15, nah »
Bleranderplatz . _ _ *

Klavier » 5« Mark monatlich . Kleine
Anzahlung . Neu und gebraucht . Gräfte
Auswahl . Garantieschein . Pianohaus
Kiinigarätzer strafte 81. "

A- Ncideschränke , Eiche. Nuftbaum ,
Mahagoni , Satin , Weiftlack , Metall -
bettstellen , sseldbettstellen , Bettkasten -
rnbebetten , Schlafsessel , Etahlmatratzen ,
Auflegematratzen , »inderbettstellen . bil -
lig . Möbelhaus Kamerling , Kastanien -
alle « 55. >

Koakarrenzlo ». Rener furnierter An-
kleideschrank . 150 breit , nur 105, —, neue
furnierte Bettstellen mit Patentbobcn
und Auflag « nur 55 Mark , neu « für -
niert « Nachtioindchen mit Marmorplatte
15 Mark , Ruftbaum - Waschtoilette mit
weiftem Marmor und ssacettesviegel
72 Mark , Diplomat 48 Mark . Nuftbaum -
umbau 88 Mark , Plüschsosa 45 Mark
Schlafzimmer mit weiftem Marmor ,
Drellauflage , Kristallfacettespiegel 325
Watt , echt eichenes Speisezimmer , 150
Zenttmeter breit , mit 5 Ledersiühlen
385 Mark , Serrenzimmer 355 Mark .
Riefenouswahl in Einzelmöbel . Re-
naissancemödel , komplett » Einrichtungen .
moderne Küchen , gestrichen , lästert .
Möbelhaus Gottlieh , Nügenersttafte drei
zehn . Bohnhof Gesundbrunnen . _

"

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Bertiko 15 . —, Waschtoilette 15. —, Frank -
surter Echreibttsch 25 Mark , Edfa 15. —.
Küchen 24. —. Möbelhaus Göttlich .
Rüacnerstrafte dreizehn . _ _ '

Mobetwichert . Elfasserstvafte 20.
Spottbillig , weil Riesenmnsatz .
Zah lunaserleichterung .

_ _ _

•

Röbelsoegen I Bei Lechner borgen I
Möbel - Lechner , Brunnenstrafte 7, Liefe -
rant der Berliner Beamtenpereiniaung .

Wichtig für jedermann ! Täglich wer-
den verkauft : «leiderschränke . Bertiko ,
18. Bettstellen , komplett . 15. Metall -
bettstellen mit Aufleaematratzeu 22,
sslutschränke , Waschtoiletten 13, Chaise -
longue , 18, Kommoden 15, Bücher -
svinden , Schreibtisch « 85. Trumeaus 29.
Büfetts 75, fünfzig Standuhren .
Garantie , von 68 . — an , »üchenetnrich -
fangen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer
Schlafzimmer 225. Klubgarnituren 175,
Lederklubsessel 55. Riesenaumvahl übe ?
500 Zimmer . Alle , tatsächlich spott »
billig . Sfaraarbt » Mädel - und Lom-
bardspeicker . Prenzlauer Strafte fuh » •

Metallbetten . Aufleqematratzen . «asten -
rubebetten . sselddetten . Chaiselanaues
Niesenlager . Krautskrafte� " �! �
Max�traft « 4.

Leihhaus Lowicki, Prinzen - Herrengürdernben . Sportpclz » staunend

«eil , ablang , kulant . Möbel - Mch� '
Teilzahlung , billig . Möhel - Misch . '
Teilzahluag . reell . Mäbel - Misch

Grofte ssrankkurterstrafte 45/15. •

Musi kinst rumen te

Piano » preiswert .
Liut . Brunnen siratz » 95.

Piano », Migel , erstklasfige » ffabri -
kat . bequeme Zahlungsbedingungen .
Römhi?dt - A. - G. »Goctzc , W. 9, Pots -
damerftraft « 125. '

Linienstrafte 551 Hemnröber , Damen -
räder . Rennmaschinen zu Einführung ».
preisen . Kleine Anzahlung , heouemN »
Teilzahlung . Schachmann . Linienstr . 55,

Fahrräder auf Teilzahlung . Branden -
barailrafte vier . ��

_ _ _ _

_ _ •

Fahrrad . Grofthandlnng , Waldemar »
strafte . Ecke Pücklerstraftc , ist die gün »
stigste Bezugsquelle für Damenräder ,
Herrenräder . Lampen , itiintlich « Zu¬
behörteile . Riefenlager . Spottpreis «.
Teilzahlung . _ _ _ __ _ •

ssahrradeckea tausend Stück 2,90 auf -
wärt ». Brantenburgstrafte vier .

Wittlerräder , Berkauksstelle Branden -
burgstraft « vier . Teilzahlungen !

Kaufgesuche
Aabrrädee lauft Linienstrafte U> •

s ' /rninffirTTw
Säle für Berein « nnd Bersammlunacnb

Preis 10 M- rrk , vergibt Kellers Fcii -
fäle . Koppensfraft « 29. '

Gefunden / Verloren

verlorene politische Auslandspässe
auf die Namen Pinfus Doldberg und
Dwosra Majerowicz abzugeben Gold »
berg , Drenadierstrotze 17.

Ardeitsmarht
z. SftsUSRSNgSk « » » «

Schlosser , perfekt im Bau P0N «iser .
nen Säulen , zum Bauschlossertarif ver .
langt Julius Scheibe , Britz , Rudower .
straft « 25. _ 13o4li

Lansjunae , scht«entlassen , sofort per .
langt . Alfred Enderle . Bureattbeoarf .
Dessauerstratze 9.

Klavierstimmer
für «nndschart und Magazin gesucht.

Pianomagaiin Hauptslr . 1. Schöneborg

Zettungsträger
werden sofort eingestellt .

Vorwärks . Alarkusskr . Zö

ms
In der Gesamtauflage
des . Vorwärts * sind
besonders wirksam

und trotzdem

scbrbiii &l

lOVVOOOSOSSSSGa

Gesucht D
tQchtige erste

VerMnlerinnEH
für

Kleiderstoffe , Leinenwaren

Damen - Konfektion , Strümpfe
Unterzeug , Handsclmte

Wirtschaftsartlkel

Nur Damen , die m grofeen Detafl -

Gesdiatten tätig waren , wollea sich

melden

wstöliöiül U S Ä

Jandorf
Belle - AlHansostr�no 1 - 2 .
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